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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”. 
Inland. 


Der Feuermoloch. 
3 Umgelommene in Newarf beim Brand 
der Turnhalle ufw, 


Newark, N. J. 3. Juni. Kurz bor 
2 Uhr Morgens brach in der Halle des 
Newarker Jurnpereins, Nr. -188 
MWiliam Str,, eine Feuersbrunft aus, 
die fich auch auf mehrere Miethshäufer 
verpflanzte und minbeftens 3 Men- 
ſchenleben koſtete. (Erſt wurde von 8 
Umgekommenen geſprochen.) 

Die bekannten Todten ſind: Joſeph 
Hoeneke, Hausmeiſter der Turnhalle, 
ſeine Gattre und ein Kind bes Ehe— 
paares. 

Ein ſtarker Nordoſtwind fachte die 
Flammen an, die ſich ſehr raſch meiter- 
verbreiteten. 8 Familien wohnten 
über der Turnhalle, und die Polizei 
hatte große Mühe, die Frauen und 
Kinder zu retten. 

New York, 3. Juni. Im Dampfer 
„Deeanic” von der „White Star”: 
Linie, wurde heute frühmorgens eine 
SFeuersbrunft entdedt, und e3 dauerte 
aiwei Stunden, bi3 diefelbe unter Kon- 
trolle gebracht war. Das Feuer brach 
unter den Schlafbetten des Zwiſchen— 
ded3 aus und verbreitete fich troß aller 
Gegenbemühungen aud auf das Kargo. 
Zu diefem gehörten 187 Fäller Glu- 
fofe, -die mie Del brannten! Die 
Mannfchaft jchloß die hinteren Schot- 
ten ab, und dann gelang e3, die Ylam- 
men zu bändigen. Vieles Bettzeug im 
Zwiſchendeck und eine bebeutende 
Auantität Fracht wurde zerftört oder 
befhädigt. Unter leßterer waren auch 
Bühnenausftattungsftüde, welche For= 
bes Robertfon gehörten, der jüngjt auf 
eine Gafttour nad; England abgereiit 
par. 

Arbeit und Kapital. 

&t. Xofeph, Mo., 3 Juni. 125 
Schmeinefleifhfchlächter in den Anla= 
gen von Swift & Eo. zu South Gt. 
Ssofeph ftellten heute die Arbeit ein. 
Das find die einzigen gewerffchaftlich 
organifirten Arbeiter in diefen Anla- 
gen. Gie Streifen wegen der Entlaj- 
jung mehrerer Gemerffchaftsmitglie- 
ber. 

E3 mird angekündigt, daß heute 
Abend auch die FFleifcher in den Anla- 
gen von Nelfon Morris und Ham 
mond Ätreifen werben. Di 

Eleveland, 3. Juni. Ungefähr 20 
Mafchinenbauer dahier" legten die Arz 
beit nieder, weil die Forderung ber 
Gewerkſchaft betreffs des Hftündigen 
Arbeitstages nicht bewilligt wurde. 

Die Gewerkſchaftsbeamten Tagen, 
25 Prozent der betreffenden Geſchäfte 
hätten die Forderung bewilligt. Bis— 
her arbeiteten die Leute zehn Stunden. 

Terre Haute, Ind., 3. Juni. Präſi— 
dent W. D. Van Horn por ne 
biana’er Zmweigverband der Vereinigten 
Grubenarbeiter, jagt, der Verband der 
Sndiana’er Kohlengrubenbefite. habe 
der Gemerffchaft ein Ultimatum über 
mittelt, worin er bie Forderungen ber 
Arbeiter zuriidmeife, —-e3 fei jebt an 
den Grubenarbeitern, ihr Ultimatum 
in Geftalt Eines Streits zu Stellen. 

Er kündigt an, daß bald etwa 4000 
Mann ausftehen werben. 

Nem Dort, 3. Juni. Lawſon San⸗ 
ford, Sekretär der Dampferlinienton- 
ferenz, fündigt an, daß die Beamten 
der TIrandatlantifchen Dampferlinie 
den Vorfchlag der ftreifenden Strand- 
verlader, mit Lohnerhöhung von 5 
Gents pro Stunde die Arbeit mieber 
aufzunehmen, ablehnen werben. 

Er fügt hinzu, eg mürben überhaupt 
‚ nur fo viele Ausftändigen wieder ein= 
geitellt werden, wie beburft mürben, 
und zwar zu ihren früheren Löhnen: 
nämlih 30 Gent3 pro Stunde, und 
für Weberzeit 45 Cents. 

(Später:) New Yort, 3. Juni. Ein 
bedeutfamer Schritt zur Beendigung 
des Streiks der Strandverlader wur— 
de heute gethan, indem etwa 5000 
Streiker die Arbeit an den Docks der 
Küſten- und kleiner Ozeandampfer— 
linien wieder aufnahmen, wie auch an 
den Anlegeplätzen der „Tramp“-Dam— 
pfer. Alle dieſe Geſellſchaften ſind auf 
die Kompromißforderung der Streiker 
betreffs Lohnerhöhung um 5 Cents 
die Stunde (ſtatt der urſprünglich ver— 
langten 10 Cents Erhöhung, und 15 
Cents für Ueberzeit) eingegangen. 

Dieſem Kompromißabkommen zu— 
folge erhalten die Leute fortan einen 
Lohn von 35 Cents per Stunde für 
gewöhnliche Tagearbeit, 40 Cents für 
Nachtarbeit und 60 Cents für Sonn⸗ 
und Feiertag. 

DieBeamten der großentran 
atlantifchen Linien jeboch wollen 
bon diefem Vergleich noch nichts mif- 
ſen. Indeß geben ſich bie Streifer 
der Hoffnung hin, daß auch dieſe 
Tchließlich darauf eingehen werben. _ 

Norfolf, Ba, 3. Juni» Samuel 
Gompers, Präfident der Amerilani- 
ſchen Gewerkſchaftsföderation, traf 
aus Boſton hier ein, um nach den Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtänden dieſer Föderation 
auf der Jamestown⸗Weltausſtellung 
zu fehen. Dieſe Ausſiellungsabthei⸗ 
lung wird am Dienſtag eröffnet. 
Beruhmter finnuiſcher Fluchtling. 
* Die 3. ya auptmann 

Kock, Führer der vielgenannten 

NRothen · Garde⸗ 


auch die Meuterei von Sveaborg orga⸗ 
niſirte und von der ruſſiſchen Polizei 
über ganz Europa hin geſucht wurde, 
iſt neuerlichen Angaben zufolge hier 
eingetroffen. Es ſteht ein Preis von 
1000 Rubeln auf ſeinem Kopf. 

(Die „Rothe Garde“, die revoluto— 
näre Miliz von Finland, beſteht oder 
beſtand aus 10,000 Männern und 
5,000 Frauen, ſämmtlich mit Mauſer— 
gewehren neueſter Konſtruktion be— 
waffnet und gut einexerzirt.) 

Der Haywood⸗-Prozeß. 

Boiſe, Idaho, 8. Juni. Um 11 
Uhr Vormittags wurde die Verhand— 
lung im Mordprozeß gegen den Ar— 
beiterführer Wm. D. Haymood tmie- 
der aufgenommen. Der Angeklagte 
bat fi) von feiner jüngften Erfran- 
fung wieder vollfommen erholt. 

Man hofft, daß die Zufammenftel- 
Yung eines Gefchmorenenfollegiums 
heute vollitändig mird. 

Boiſe, Idaho, 3. Yuni, Richter 
Fremont Wood, vor welchem der 
Mordprszep gegen den Arbeiterführer 
Mm. D. Haymood verhandelt mird, 
entjehuldigte wieder drei Gejchmoies 
nenfandidaten wegen Krankheit. 

Dann wurde der Gefchivorenentan- 
didat Alfred Eoff geprüft. Für bie 
Verfolgung war er befriedigend, die 
Vertheidigung erhob gegen ihn Ein- 
wand, meil er zugab, daß er eini- 
ges Vorurtheil gegen den Mejtlichen 
Grubenleuteverband hege, und daß er 
felber nicht von einer Perjon progefltrt 
werden möchte, welche jolche Anfichten 
hege, wie er über den Angeklagten. Der 
Richter wies indeß den Einwand ab. 
Darauf wies die Vertheidigung diefen 
Kandidaten peremptorifch zurüd. 

Seht hat die Vertheidigung alle, ihr 
zu Gebote ftehensen peremptorifchen 
Zurücmweifungen erfchöpft. 

Boife, Jdaho, 3. Juni. Kurz vor 1 
Uhr Nachmittags wurde die Gejchmo- 
renenbanf für den Haymoodprozeh 
pvollzählig! 

Sebt kann alfo die Bemeisaufnah- 
me losgehen. 

Der letzte Geſchworene, welcher von 
beiden Seiten angenommen wurde, 
war der Farmer O. V. Sebern, welcher 
in der Nachbarſchaft von Boiſe wohn— 
haft iſt. 

Die Jurh ſetzt ſich jetzt folgenderma— 
Ben zuſammen: 

Thomas B. Geß, Finley MceBean, 
Samuel D. Gilman, Daniel Clark, 
Neſſecar, Lee Scrivner, J. A. Robert⸗ 
George Powell, O. V. Sebern, H. F. 
ſon, Levi Smith, A. P. Burns, und 
und Samuel F. Ruſſel. 


Urtheil über Green und Gaynor 
beitätigt. 


Nerv Drleang, 3. Juni. Das Bun— 
des⸗Kreisappellationsgericht beftätigte 
heute das Urtheil des Gerichtshofes in 
Savannah, ©a., in dem vielbefproche- 
nen Fall von Green und Gaynor (au3 
Kanada ausgeliefert), in Verbindung 
mit den Betrügereien des früher berur= 
theilten Dberjt3 Carter, wobei e3 fich 
um riefige Befchwindelung der Bun— 
desregierung bei Kontraftarbeiten im 
Hafen von Savannah handelte. 

Die Urtheile über Green und Gay: 
nor lauten auf je 4 Jahre Strafhaft 
und insgefammt $475,000 Geldbuße. 
Einer der Richter ftimmte mit der obi- 
gen Entjcheidung nicht überein. 


— a — ——- 


Ausland, 


Der franzöfiihe Seeleuteftreif. 


Ansftändige verlangen Beiftand von ihren 
englifhen Kameraden. 


Hadre, Frankreich, 3. Yunt. Die 
ftreifenden Geeleute dahier haben einen 
dringenden Appell an ihre englifchen 
Kameraden in Southampton gerichtet, 
damit fie nicht mehr zulaffen, daß 
Auswanderer von Habre auf britifchen 
Dampfern nad) den Ber. Staaten fah- 
ren. Die britifhen Seeleute kHießen 
auch die Verficherung geben, daß fie 
die Einjhiffung Franzöfifcher Paffa- 
giere auf britifche Dampfer zu Chers 
bourg zu verhindern juchen merden. 

&3 gab Heute einen lebhaften Kra- 
wall dahier zmilchen ftreifenden is 
fchern und- Fifcherinnen einerfeit3 und 
Nichtftreifern ambdererjeitt. Letztere 
wurden angegriffen und fahen ji 
nah einem Kampf gendthigt, ihre 
Tifchkörbe auszuleeren. Die Polizei 
nahm mehrere VBerhaftungen vor. 

Paris, 3. Juni. Die maritimen 
Behörden haben ich gemeigert, bie 
Sciffspapiere von den Kapitänen an= 
zunehmen; folglich find Lebtere nod 
immer nominell für ihre Schiffe ver- 
antiwortlich, und die Yeute werden nach 
dem dritten Tag ihrer Dienjtabmwejen- 
beit gefeglich zu Deferteuren. 

Die Regierung hat fich bis jeßt dar- 
auf befehränft, die Beförderung der 
mwichtigften überfeeifchen Boftjachen, 
namentlich nach den franzöfifchen Ko» 
lonien und den Ber. Staaten, ficher- 
zuftellen. 

Man jchöpfte übrigen? heute 
Hoffnung auf eine baldige Beilegung 
des Ausftandes. Wertreter einer An- 
zahl maritimer Dijtritte find der Mei- 
nung, daß die Leute zu haftig gehan- 
belt hätten und durch bie jähe Läb- 
mung bed Geeverfehrs Jich nicht nur 
fchmere Strafen zuziehen, fondern vor 
Allem au die Sympathie des Pu= 
blikums fich entfremden würden. 


Dampfernachrichten. 


— der Abendpoſt 


Chicaao, Montaa, den 3. Juni 1907. -5 uhr⸗Ausgabe. 


Aus Eiferſucht 
Erſchießt der Gatte einer Sängerin dieſe 
und ſich ſelbſt. 

Kopenhagen, Dänemark, 3. Juni. 
Gerda Krum-Nathanſen, die berühmte 
däniſche Sängerin, wurde im „Hotel 
Aalborg“, auf der Inſel Jütland, von 
ihrem Gatten geſchoſſen und tködtlich 
verwundet. Der Gatte beging darauf 
ſofort Selbſtmord. 

Eiferſucht war die Urſache der Tra— 
gödie. 

Vom chineſiſchen Aufſtand. 

Amoy, China, 3. Juni. Es hält 
ſchwer, über die weiteren Entwicklun— 
gen in der chineſiſchen Aufſtandsbe— 
wegung Beſtimmtes zu erfahren. Die 
Verhältniſſe in Tſchangtſchau (deſſen 
Hafenplatz Amoy iſt) und in Si Okbe 
ſind jedenfalls ſehr unſichere. Fort 


„Pod in der Wand.“ 


Un jener unheimlichen Stelle ereig- 
neten fid) wieder zwei Unfälle. 


Dort lauert der Tod. 


Ein Opfer zu Tode gerädert; das andere 
wurde zum KrüppelL — Armer Barıy. — 
Oft gerügte Unfitte rädhte fih. — Wo 
die Mutter feblt.-Zeidet an Schlangenbig. 


Um unheilvollen „Lodh in ber | 
Wand“, an Clarfsund 13. Straße, | 
wurde gejtern Abend Nicholas Zara, 


Schwer gefühnt. 

Beim Verfudhe, ji an Huron 
Str. al3 „blinder Paffagier” auf eine 
Robey Str.-Eleftrifhe zu ſchwingen, 
glitt geftern Abend der zehnjährige Al— 
bert Roßmann aus und fiel unter die 
Räder, von denen ihm der rechte Fu 
zermalmt wurde. Das verlegte Glied 
mußte ihm abgenommen merben. 

Fünf Geichwifter verunglückt. 

Die fünf Kinder Elmer Wagners, 
Hammond, Ynd., deren Mutter tobt 
ift, waren geftern Morgen, nachdem ber 
Bater fi ur Arbeit begeben atte, 
mit der Zubereitung ihres Frübhftüda 
beihäftigt, als der Gafolinofen explo— 
dirte. Die Kleider der Kinder fingen 
Teuer. Ehe die Flammen erſtickt wer— 
den fonnten, hatten die Verunglücdten 
mehr oder minder fchwere Brandivun= 


Am Vofenmond—aber kluge Leute find norfichtig. 


und fort trifft eine Maffe Flüchtlinge 
bier ein. Viele Miffionäre aller Be- 
tenntniffe find in Smwatau angelangt. 

Sn der Stadt Amoy herrſcht bis 
jegt vollfommene Ruhe; man hegt aber 
große Beforgnig über das Ergebnif 
der Empörung im umgebenden Lande. 

Die Rebellenführer Halten in ihrer 
Art ebenfalls die Ordnung aufrecht; 
fie geftatten fein Plündern, und fomeit 
man weiß, find feine Ausländer be- 
läftigt morben. 

Das japanifche Kreuzerboot „Nani= 
wa“ ift geftern hier eingetroffen. 


Tiger verurfaht Pauit! 


Panama, 3. Juni. Ungeheure Auf- 
tegung entitand bei einem Xiger- und 
Stierfampfe, melcher hier veranftal- 
tet wurde. Der Tiger fprang plöglich 
aus den Schranfer und rannte unmti- 
telbar auf die Haupttribüne lo3. Ein 
Kugelregen machte dem Leben der Be- 
ftie, nachdem diefelbe jchon durch meh- 
tere Sihreihen gelaufen war, ein En— 
be. 3000 Zufchauer des Kampfes ge- 
riethen in panifchen Schreden, und 
wäre eg nicht gelangen, den Tiger 
tafch zu töbten, jo hätte eine verhäng- 
nißoolle Kataftrophe entjtehen können. 
Schlimmer Fahrſtuhlunfall. 

Akron, O., 3. Juni. Im Fabrikge— 
bäude der „Goodyear Tire & Rubber 
Co.“ ſtürzte ein Fahrſtuhl mehrere 
Stockwerke hinab, und 10 bis 12 Per— 
ſonen wurden ſchlimm verletzt. Man 
fürchtet, daß mehrere der Verletzte 
nicht mit dem Leben davonkommen. 
Zur Betampfung der Schwindſucht 

Atlantic City, N. J., 3. Juni, Die, 
hier in Konvention tagende Antituber⸗ 
tulofe-Liga der Ber. Staaten wurde 
bom Gtaatsoberbaufefretär für Nem 
Jerſey, Franklyn Dye, inKenntniß ge- 
ſetzt, daß dieſer Staat allen anderen 
Staaten der Union in der Zerſtörung 
verſeuchter Kühe voraus fei. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Rew Vork; Minneabolis von London. 
Vbiladelphia: Merion von Libervool. 
— — —— 
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Wer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas Zu verkaufen, 
zu veriaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zived durch bie Kleinen 


| 
| 


| 


Nr. 125 Emwing Str., überfahren und | ben erlitten. 
| beld darauf. 


getödbtet. Kaum fünfzehn Minuten 
Ipäter büßte auf derfelben Stelle der 
Landwirth Joſeph Hamilton aus 
Hanna, Who., das rechte Bein ein. | 
Man Ichaffte ihn nah dem Nothfall- 
Hofpital. Die Aerzte haben nur 
Ihwache Hoffnnug, ihn am Leben zu 
erhalten. Zara war im Begriff, bie } 
Straße zu freuzen, alö er von einer ' 
füdlid fahrenden Elektriſchen ber 
Mentworth Ave.-Linie erfaßt und eine 
Strede weit durch die Quft geichleubert 
wurde. Ehe er fih aufraffen oder 
ihm Jemand beifpringen konnte, wurde 
er unter den Rädern der Car zer: 
malmt. Deren Motorführer %. €. 
Sook und Schaffner George Me: 
Donald wurden von dem GSergeanten 
MceECann von der Hauptwache ver— 
haftet, aber nach kurzem VBerhör in der 
Bezirkswache zu Englewood wieder in 
Freiheit geſetzt. 

Zaras Leiche war kaum fortgeſchafft 
worden, als von der nächſtfolgenden 
Wentworth Ave.-Elektrifchen der 
Zandmwirth Hamilton überfahren mur- 
de. Der wohlhabende Mann, der erit 
Morgen? aus Hanna bier eingetroffen 
wär, verlor das rechte Bein. Außer: 
dem hat er jchmere Duetfchungen er- 
Titten. 


Um nicbtigen Preis. 


Harry, der dreijährige Sohn Fred 
Lennitroms, Nr. 1012 W. 21. Straße, 
bauchte aeftern Abend vor der elterli- 
hen Wohnung unter den Rädern eines 
Straßenbahnmagens fein Leben aus. 
Er hatte, von feinen : Brüdern, dem 
neunjährigen Eddie und dem fünfjäh- 
rigen Fred begleitet, auß einem nabe 
gelesenen Laden Zuckerwerk geholt. 
Auf dem Rüdiwege begriffen, hatte er 
fon den Bürgerfteig vor ber elterli- 
chen "Wohnung erreicht, ald ihm ber 
Mind die Müte entführte. Er eilie 
ihr nad) und büdte fich eben, um fie 
aufzubeben, ala er bon feinem Der- 
bänaniß ereilt wurde. 


Der Sangforb verfagte. 


An 83. und Superior Str. wurde 
bie. zweijährige Margaret Piahista, 
Nr. 8205 Ontario’ Abe, bon einer 
Glektrifchen über den Haufen gefahren. 
Sie rollte unter den Fanglorb und 
wäre jämmerli umgelommen, wenn 
nicht Polizift Samuel Robben mit ei- 


gener Lebensgefahr fit gepadt und her- | Süome 
Er — 


Bertha Wagner ſtarb 
Lilian und Oswald 
liegen in äußerft bevenflichem Zuftan- 
be darnieder; Raymond und Grace 
werben aber porausfichtlich genefen. 


fiel vom Dadye. 
George Cohen, 45 Jahre alt, ivohn- 


| 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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Glaubl's nicht. 


Gefängnißdireltor Laugeloh hält 
ſeiue Schließer für ehrlich. 


Sheriff verlangt Unterſuchung. 


Schlachthausfirma erhält eine Guadenfriſt. 
—Fleiſchinſpektoren werden gemaßregelt. 
— Das Angebot der „Manufacturers’ 
Telephone Co.‘ 


E3 ift die Behauptung aufgeftellt 
worden, daß von Schliefern im 
Countygefängnig aus 
bon Spirituofen und von Opiaten an 
die Gefangenen ein Gefjhäft gemacht 
werde. Direktor Langeloh, der erit 
bor einigen Tagen die Gefängnikver- 
maltung übernommen, aber für einige 
Monate vorher die Stellung des 
Hilfs-Direktors bekleidet hat, erklärt 
nun, daß er diefe Behauptung nicht für 
wahr halte. Seiner feiten Ueberzeu- 
gung nach feien die Schließer durchiveg 
ehrliche, pflichttreue Leute, die fich lie- 
ber ein Zoch in die Kniefcheibe bohren 
lafjen, al3 zu Durchitechereien bie 
Hand bieten würden. Von Freunden 
mancher Gefangenen würde natürlich 
auf jede nur mögliche Weife verjucht, 
diefen verbotene Genußmittel zugus= 
fhmuggeln, aber das Schließerperjo- 
nal habe Erfahrung in der Bereite- 
lung jfolcher Verfuche, und deshalb 
mißlängen diefe meiltens. — Tabak 
und Zigarren werden indem Gefäng- 
niß verkauft, ebenſo Paſteten und be— 
legte Brötchen, aber reich ſei nach ſei— 
nem Dafürhalten, ſagt Herr Lange— 
loh, an der Kundſchaft der Gefangenen 
noch niemand geworden. 

In Umlauf geſetzte Gerüchte, daß 
ſeit dem Fortgehen des Herrn Whit— 
man in der Gefängnißverwaltung ein⸗ 
ſchneidende Veränderungen, bezw. 
Verſchlechterungen vorgenommen wor—⸗ 
den ſeien, erklaͤrt Herr Langeloh für 
böswillige Entſtellungen des Sachver— 
haltes. Es ſeien nur zwei Stellen neu 
beſetzt worden, die von ihm aufgegebe— 
ne des Hilfs-Direktors und die des 
jungen Whitman, der ſeinen Vater 
nach der Bridewell begleitet hat. Die 
Behandlung der Gefangenen erfolge 
genau nach den von Herrn Whitman 
eingeführten Methoden, und dieſe 
würden auch fernerhin maßgebend 
bleiben. Was eine etwanige Unterſu— 
chung der Verwaltung durch den 
Countyrath betreffe, ſo ſolle dieſe ihm, 
Langeloh, ſehr willkommen ſein. 

Straßheim verlangt Unterſuchung. 


Sheriff Chriſtoph Straßheim be— 
antwortete die Anſchuldigungen, wel— 
che gegen die Verwaltung des County— 
gefängniſſes durch ihn und den Ge— 
fängnißverwalter Langenoh erhoben 
worden ſind, mit der Forderung, daß 
der Countyrath eine eingehende Unter— 
ſuchung der ganzen Angelegenheit ver— 
anſtalte. Ueber die einzelnen Anſchul— 
digungen ſelbſt wollte er ſich nicht aus— 
laffen. 

Er unterbreitete dem Countyrath in 
feiner heute Nachmittag ftattgehabten 
Situng ein Gefudh, daß eine gründ- 
lihe Unterfuchung über die folgenden 
PBuntte vorgenommen werde: Die 


haft Nr. 449 State Straße, fiel ge: | Menge und Güte de3 den Gefangenen 


fern Nachmittag vom Dache der hin- 
ter dem Haufe Nr. 451 State € traße 
gelegenen Stallung. Man fchaffte ihn 
nah dem Notbfall-Hofpital. Dort 
wurde fejtgeftellt, daß er Schädelmun- 
den und mahrjcheintih auch einen 
Schädelbruch erlitten hat. 


Kläglihes Fiasko. 


„seannette Nichols, ein 17jähriges 
Mädchen, war von dem Ehrgeiz be= 
feelt, Schlangenbändigerin zu werben. 
Gie glaubte, e3 einer profeffionellen 
Schlangenbändigerin, die in einem 
Sommergarten der Sübdfeite auftritt, 
gleich thun zu fünnen. Geftern wollte 
fie bort ihre Kunftfertigfeit zeigen. 
ALS fie die Hand nach einer Klapper- 
Ihlange ausftredte, bik das giftige 
Reptil fie in den Arm. Sie fiel in 
Ohnmacht und liegt jet im Engle- 
mood Union-Hofpital in nahezu hoff- 
nungslofem Zuftande darnieder. 


Das fommt davon. 


Charled® Du Pre, 24 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 150 Indiana Str, 
wurde gejtern Morgen von feinem 
Hreunbe Henry Heidelberger, Nr. 29 
Wells Str., angeſchoſſen. Er ringt 
jegt, mit einer Kugel im Halfe, mit 
dem Tode, hat aber den Freund von 
jeglicher Verantmwortlichkeit enilajtet. 
Heidelberger prüfte in feinem Zimmer 
feinen Revolver, al3 Du Pre ihm die 
MWaffe fortnehmen wollte. Während 
der Kabbalgerei entlud fich der Revol- 
ber, und Du Pre brach, lebensgefähr- 
lich verwundet, zufammen. 


DaB Weiter. 


Chicago und Umgegend: Theilmeiie bewölft heute 
Abend und morgen, Regenihauer und möglicher: 
teile Gewitter; wärmer heute WUbend, kühler anı 
Dienftag Abend; mechielnde Winde. 

Yllinsis und Wiskonſin: Theilweiſe bewöllt heute 

d und Dienitag, Regenihauer und möglicher: 
teile Gewitter; wärmer heute Ubend, fühler am 
Dienftag a Abend. 

Indispa: Xheilweiie bewöllt beute Abend und 
| 5 Regenihauer und möglichermweiie i 
ei beute Abend wärmer. 

teder- Michigan: Theilmeiie bemölft heute Abend 
und % g, morgen Regenidauer und möglis 
ttter; wärmer beute Abend; bafte 
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gelieferten Effens, über das demEoun- 
tgrath die Oberaufficht zufteht; die 
angebliche Einfhmuggelung von Be- 
täubungsmitteln, mie Kofain, Mor 
dhium und ÄhnlicheDroguen; über das 
Verhalten und die Umtsführung ber 
Gefängnigmwärter und über die allge- 
meine Verwaltung des Countygefäng- 
niffes überhaupt. 

Einem Berichterjtatter der „Abend- 
pojt“ gegenüber erklärte er,-daß die Be- 
bauptungen, daß er Aenderungen un- 
ter den Angeitellten in größerem Maße 
borgenommen habe, unbegründet feien. 
Fr fügte hinzu, daß er auf einer ein- 
gehenden Unterfuhung durch ven 
Countyrath beitehen müjje. 

Präfident Buffe vom Countyrathe 
erklärte, daß Anfchuldigungen über die 
Verwaltung de3 Countygefängniffes 
bei ihm nicht erhoben worden feien. 

Weitere Srift bewilligt. 

Auf Befürwortung von Gefund- 
heitäfommiffär Evans hat Mayor 
Buffe heute der Schladthausfirma 
David Leoy & Eo., der wegen Unfau= 
berfeit in ihrem Betrieb-die Lizens 
hätte entzogen werben follen, eine wei— 
tere Frift zur Vornahme angeordneter 
DVerbefierungen bewilligt. Man mar 
nämlich der Annahme aemefen, daß 
ber Firma aufgegeben worden ivar, 
diefe Verbefferungen bis jpäteftens 
zum 1. Juni ausführen zu lafjen. 
Nun bat fich aber herausgeftellt, daß 
in den Weifungen, die der Firma zu— 
gegangen find, von einer. beftimmten 
Yrift nichts gefagt worden war. Der 
Snipektor Nafon, welcher in dem Be- 
triebe von Levy & Co, die Aufficht zu 
führen gehabt, aber feine Pflicht an- 
geblich oft vernadjläfligt hat, ift vom 
Dienft fuspendirt worden. Es wird 
gegen ihn bei der Zivildienft = Kom- 
miſſion Beſchwerde geführt merden. 
Infpeitor McEann, der in der Anlage 
bon Henry Guth & Eo. ebenfalls nicht 
nad) dem Rechten gefehen haben foll, 
wie fich’3 gehört, ift auf zehn Tage 
ſuspendirt worden. 

Sehr lebhafte Auseinanderſetzung. 


Zu einer 


jegung fam es 
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bezeichnete es als ſehr auffällig, 


dern des Stadtraths-Ausſchuſſes für 
Gas-, Oel⸗ und elektriſches Licht einer⸗ 
und dem Anmalt Levy "Mayer ala 
Sachmalter der Manufacturers’ Tele- 
phone Co. andererfeit3. Herr Mayer 
daß 
der Ausschuß auf die Anerbietungen 
ter „Manufacturer?’ Co.“ bezüglich 
der Telephon-Gerechtfame jo gut mie 
garnicht eingegangen fei. Die -fog. 
Sacperitändigen = Kommiflion habe 
zwar erklärt, daß die Raten, welche die 
„Manufacturers’ Co.“ für den Tele» 
phondienft einführen wolle, zu niedrig 
feien; aber da3 wäre am Ende doch 
Sade der Gejellihaft, die bereit jei, 
$5,000,000 Bürafhaft in baarem 
Gelde dafür zu hinterlegen, daß fie ih- 
ren Verſprechungen nachkommen wür— 
de. Ald. Badenoch warf hier ein, 
die Bürgſchaft würde doch muthmaß— 
lich nur Sicherheit dafür bieten, daß 
die Geſellſchaft, wenn privilegirt, eine 
Fernſprechanlage einrichten laſſen 
würde. Darauf antwortete Hr. Mayer 
in ziemlich ſcharfem Ton, daß die 
Bürgſchaft alle Verpflichtungen decken 
würde, die die Geſellſchaft übernehme. 
Sollten die Raten, welche die „Manu— 
facturers' Co.“ einzuführen wünſche, 
wirklich für zu niedrig erachtet werden, 
ſo könnte der Ausſchuß ſie ja höher an— 
ſetzen, aber ſie könnten auch dann noch 
weit niedriger bleiben, als die der 
„Chicago Telephone Co.“ Im Uebri— 
gen ſei die „Manufacturers' Co.“ be— 
reit, in Bezug auf Abgaben, Gratis— 
dienjte ufw. der Stadtverwaltung die 
gleichen Zugeftändniffe zu machen, toie 
die „Chicago Co." Man braude nicht 
zu fürchten, daß man die Anlagen der 
„Zelephone Co.“ fozuiagen tonfiszi- 
ren mürbe, indem man die Manufacz 
turers’ Eo. pripileatre, denn die „Mas 
nufacturers’ Co.“ jei willeas, dieſe 
Anlagen käuflich zu übernehmen. Der 
Al. Wiaypole that fi) ebenfall3 mit 
Angriffen auf die „Manufacturers’ 
&o.“ hervor, do hat derer ftreitba=- 
rer Anmwalt auch ihr bald zum Schwei- 
gen gebracht. 

Der Ausfhuß veritand fich fchließ- 
lih dazu, Herren Mayer bis zum 
Donneritag Zeit zu laffen, nunmehr 
auch den Entwurf, welchen die „Manu= 
facturer’3 Co.” eingereicht bat, den 
Bedingungen gemäß umguarbeiten, 
welche der Ausfchuß in die Vorlage der 
„Chicago Telephone Eo.“ eingefchaltet 
bat. Am Donnerftag joll dann in der 
Berathung über den foldhermaßen ab» 
geänderten, bez. berpollftändigten 
Entwürf eingetreten werben. 


Die Gleihheit vor’m Gefek. 


Anwalt Geeting verlangt fie im Bundes 
gericht für einen Poftfrevler. 
Indem er die Niederfehlagung ber 
Anklage gegen Martin Konda megen 
Veröffentlichung einer anftößigen Ge- 
fchichte über einen märchenhaften fa= 


tholifchen Priefter und ihrer Verbrei: 


tung durch die Poft befürmortete, er> 
tlärte heute der Anwalt Geeting vor 
Richter Landis im Bundesgericht die 
Veröffentlihung der Einzelheiten in 
den Prozeffen von Harry Thamw und 
bon Richard vens, dem Mörder ber 
Frau Beflie Hollifter, für weit anitö- 
Biger, desgleichen Victor Hugos Be- 
jchreibung der Schlaht bei- Waterloo 
und gemiffe Stellen in der Bibel. Der 
Richter antwortete ihm, daß jene Din- 
ge nicht Gegenftand ‘der Verhandlung 
fein. Der Unmalt folle fih an den 
borliegenden Fall ausfchlieklich Halten. 


Konda hatte fich fehuldig befannt und . 


mar zu Arbeitshausftrafe verurtheilt, 
das Verfahren aber von Richter Lanz 
dis aufgehoben worden, mweil der Un= 
geflagte feinen Anmalt hatte, 


Zweifelhafte Thenatervorftelungen 


j 
Die Polizei wird nur mit Genehmigung 
des Korporationsanwalts vorgehen. 


Bolizeichef Shippy fündigte Heute 
an, daß er gegen bie Aufführung zimei= 
felhafter Stüde in den Vorftabtthea- 
tern nicht vorgehen werde, ehe er nicht 
ein Gutahten des Korporationsan= 
maltes erhalten habe. Geheimpolizi= 
iten, weiche mit der Ueberwachung der 
5 Gent3-Theater betraut find, wohn 
ten geftern einer Vorftellung in einem 
Vergnügungsparf bei, in der ein 
Ueberfall auf einen Bahnzug zur Dar- 
tellung fommt. Polizeileutnant Me— 
Donald erklärte, daß die Bolizer fich 
mit der Vorftellung befchäftige, abe: 
nicht vdrgehen werde, bis ſie feſtgeſtellt 
hat, ob ſie ein Recht zum Eingreifen 
hat. 

* Die 2jährige Jane Flood wurde 
vor zwei Wochen, als ſie hinter der el⸗ 
terlichen Wohnung Nr. 3241 South 
Park Ave. ſpielte und einem Pferde zu 
nahe kam, von letzterem mit einem 
Huftritt bedacht. Heute früh iſt ſie im 
Mercy = Hofpital der Verletzung erle⸗ 
gen. 


Waſſerſchaden in Kentucky. 
Lexington, Ky. 3. Juni. Aus vie⸗ 
len Counties von Kentucky treffen Be— 
richte ein über großen Schaden, wel⸗ 
chen eine Waſſerhoſe ausgangs der 


Woche angerichtet hat. Vielfach wur⸗ 


den auch Eifenbabn- und ſonſtige 
Brücken, Nebengebäude und Einfrie 


digungen weggeſchwemmt, ebenſo Le⸗ 


bendvieh. Mehrere Perſonen wurden 
vom Blitz getroffen. Der Landpoſt⸗ 
bote Ye Ye wird vermißt, * 
man glaubt, daß er umgelommen 
Alle Beraftzäme 


Kuseinenber | man fieäi, Dopıeud grße Melen 





Zum Geſchirrwaſchen 


Geſchirrwaſchen iſt auch im beften. Fall 


leine leichte Arbeit, aber wenn man 


Swift's Pride Waſchpulber benutzt, 
wird die Unannehmlichkeit auf das ge⸗ 
ringſte Maß beſchränkt. Smifi’s 
Pride Waſchpulber beſeitigt alles 
Fett und beſchleunigt das Geſchirr⸗ 
waſchen. Streut einfach ein wenig 
Pulver auf das Geſchirr, dann gießt 
heißes Waſſer darauf und waſcht es mit 
rauhem Lappen. Haltet ein Pfund» 
Packet Swift's Pride Waſchpulber im 
Hauſe nur fürs Geſchirrwaſchen. Wird 


bon Hämblern überall verfauft. 


Swift & Company,U.S. A. 


Werlorene Augend. 


Roman von Paul Grabein. 


(25. Yortfegung.) 

„So — bitte [hön!" Die Portier- 
frau Hatte ihm bdienftbefliffen bereits 
die Hausthür geöffnet. 

Was e3 nicht wie ein Wint? Sollte 
‘er nicht Hinaufgehen — fie mar ja 
allein — und Abfehied nehmen von ihr, 
für immer? Ein einziged Mal ihr in 
Ruhe und Ernft noch gegenübertreten, 
Tie um Berzeihung bitten für alles 
Leid, da3 er mit und ohne feine 
Schuld über fie gebracht hatte, ein ein- 
ziges Mal ihre Hand noch ergreifen 
zum Zeichen, daf fie ihm Alles vergab 
— baß fie ohne Groll,von einander 
ſchieden? 

Uebermächtig wurde plötzlich das 
Verlangen in Wigand, und im näch— 
ſten Augenblick war er ſchon in den 
Hausflur eingetreten — nun ſtieg er 
die Treppen zum zweiten Stock empor. 

Ein ſeltſames Gefühl beſchlich ihn 
nun aber doch, als er mit pochendem 
Herzen vor ihrer Thür ſtand. Wie 
würde ſie ihn empfangen — würde ſie 
ihn überhaupt annehmen? 

Gleichviel, er verſuchte es eben! Und 
ſchon zog ſeine Rechte entfchfoffen ‘am 
Griff der Klingel. 

Hell ſchallte es durch das ſchwei⸗ 
gende Haus. Einige Augenblicke blieb 
Alles noch ſtill drinnen in der Woh— 
nung, dann ging eine Thür, Schritte 
tamen, raffelnd wurde die Sicherheit3- 
fette entfernt) und nun zeigte jich das 
Mädchen, nicht mehr mie einft das alte 
Faktotum des Hauſes — ſie mochte 
längſt ausgedient haben — ſondern 
ein junges Ding, das etwas neugierig 
auf den unbekannten Beſucher ſah. 

„Bitte — mollen Sie mich der gnä- 
digen Frau melden?“ Wigand reichte 
feine Karte hinein. 

„sa, ich meiß mit“ — offenbar 
empfing Urfula nur ausnahmameije 
Beluhe. „Wenn Gie bitte, einen 
Augenblid warten wollten”; fie ließ 
wenigſtens den diftinguirt außfehenden 
Befucher im Zylinder und vornehmen 
Gehrodanzug unter dem Weberzieher 
in’s Entree treten. 

Tief Athem holend, ftand Wigand 
in dem Vorraum und fog gefhloffenen 
Auges die Luft diefes Raumes ein — 
den charakteriftifchen Hauch biefer 
Wohnung — und mit diefem mohl- 
“befannten Duft, der ihm fo unzer- 
trennlih mar von Urſulas Perſon, 
zogen. taufend alte Erinnerungen mo= 
genb burch feine Seele. 

Das zurüdiehrende Mädchen entriß 
ihn feinen Träumen: 

„Die gnäbige rau laffen bitten.“ 

Schnell hatte Wigand feinen Mans 
tel abgelegt, und nun trat er in ben 
ihm jo wohl befannten Salon. Urfula 
erwartete ihn bereit. Im ſchwarzen 
Trauerkleid erſchien ihre fchlante, noch 
immer mäbcdenhafte Gejtalt noch fei- 
ner al fonft und die zarte Farbe des 
Gefichts faft bei. Wohl hatte MWi- 
aanb& unerwartete Melbung te auf’8 
höchfte überrafcht, betroffen gemacht, 
aber e3 hatte fich fein Erſchrecken mie 
einft in biefe3 Empfinden gemifcht. 
AU das, was fie einft fo leidenfhaftlih 
erregt in Leib und — es 
war ja nun längſt ſtill, ganz ſtill ge⸗ 
worden. Jeder Groll wär entſchwun⸗ 
den mit dem Hoffen und Wünſchen, 
dem Bangen und Fürchten — fie 
konnte nun auch Wigand völlig ruhig 
gegenüber treien. Aber immerhin — 
ma lonnie er von ihr wollen? Nach 
dem, wie ſie ſich damals getrennt hat⸗ 
ten — im „ChAtelard“ — hätte fie 
nicht geglaubt, daß fich ihre Wege im 
Leben noch einmal begegnen mürben. 

Die ftumme Frage jprad deutlich 
aus Urfulas erniten Bliden, bie fie 
ruhig und feft auf den Eingetreienen 
richtete, der fi num tief vor ihr ver« 
neigt 


e. 
ihen Sie — Sie werben auf 
 Höchfte überrafcht fein, mich bier zu 
jehen.” Gtmas gebämpft, aber auch 
‘ völlig rubig Kan feine Stimme; bie 
| erfte Befangenheit fhmand ihm im 
ernfien Bemußtfein beffen, mas er 
te. „Ein untviberitehlices Be⸗ 
— aa De Ze Wr 
te8 Wort, ein Lebemohl zu, I 
ich Deutſchland — auf immer 
ꝛerlaſſe. Aber 


fe: Ca 
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hörte foeben unten davon — Sie haben 
einen neuen unerſetzlichen Verluft zu 
beflagen — mollen Sie mir erlauben, 
Shnen zu fagen, daß ich im tiefften 
Herzen davon erfchüttert bin, baf ich 
Shnen nachempfinden Tann, mas 
Ihnen der Verluſt Ihres Herrn Vaters 
bedeutet, eines Mannes, den ich ſtets 
aus wärmſtem Herzen verehrt habe!“ 

Eine leiſe Bewegung flog durch Ur⸗ 
ſulas Körper, und ihre Augen ſenkten 
ſich; doch dann erwiderte ſie mit halb⸗ 
lauter Stimme, nicht unfreunblich, 
doch mit einer gewiſſen Zurückhaltung 
in ihrem feſten, ruhigen Ton: 

„Ich danke Ihnen aufrichtig für 
Ihre Worte; ich weiß, daß Sie mei— 
nen lieben Vater geſchätzt haben, wie 
er es verdiente, — aber bitte, wollen 
Sie ſich nicht ſetzen?“ Sie nahm ſelbſt 
Platz. „Sie ſagten, Sie wollten 
Deutſchland für immer verlaſſen? 
Darf ich fragen, wohin Sie gehen?“ 

Ihre ſo gänzlich innerlich unberührte 
Art ſich zu geben, dieſer ſo ſehr ab— 
gekühlte, feine Geſellſchaftston, als ob 
er ihr nie anders als oberflächlich im 
Salon begegnet wäre, ließen eine leiſe 
Bitterkeit in ihm aufſteigen. So hatie 
er ſich das nicht gedacht. Nun würde 
er ja gar nicht über die Lippen brin—⸗ 
gen. was ihm eben da unten bas Herz 
jo weich gemacht hatte. Er fchämte fich 
feiner fentimentalen Regung, ärgerte 
fi darüber! Am liebiten wäre er 
gleich mieder gegangen, aber die ge> 
felfchaftliche Form ließ e3 ja nicht zu. 
©o ließ er fi denn für ein paar 
Augenblide nieder und beantwortete 
ihre Trage: 

„Nach Deutfh-Südmeftafrifa. ch 
habe mich ald Arzt zur Schußtruppe 
gemeldet.“ 

„Rah Südmeftafrifa?" Ein leifes 
Staunen jprah aus ihrer Stimme, 
„Aber da müthet ja jegt der Aufftand!“ 

„Das eben bejtimmte mid. ch 
braude eine ernite Ihätigkeit biejer 
Urt — daß ich meiß, wozu ich noch 
da bin.” 

Sie antmortete nicht gleich, aber ihr 
Blic ftreifte ihn für einen Moment mit 
fragendem, ernitem Ausbrud. 

„Sie find alfo europamübe? Ahre 
bisherige Wirkfamfeit Hat Sie nicht 
befriedigen können.“ Sie legte ji 
feine Worte abfichtlic fo auß. „Und, 
Sie wollen dauernd da unten bleiben?“ 

„Ja — es zieht mich nichts mehr 
nach hier zurüd.“ Felt langen ihr die 
Worte entgegen, faıt hart; fie follte 
nicht glauben, daß fein Erfcheinen hier 
etwa auf etmas Anderes abziele. „Ach 
nedenfe mein Xeben dort zu: befchließen. 
Und dies ift der Grund“ — er mußte 
nun endlid zum Schluß kommen, der 
ihm nunmehr höchit peinlicden Situa= 
tion ein Ende machen; aber furz, ganz 
turz follte e8 aefchehen! — „warum ich 
mir erlaubte, Ste no) einmal aufzu- 
fuden. X möchte mit ber. Vergan- 
genheit glatt abrechnen, feinen Reft in 
das neue Leben mit hinübernehmen — 
feine unbeglichene Schuld!“ 

MWigands Blid fuchte jet mit ern» 
fter, dringender Bitte die Augen Ur 
fulas, die fie bei feinen legten Morten 
bon ihm abgemwandt hatte, 

„sa, feine unbeglichene Schuld! — 
Sch meih e8 wohl — nur zu gut! — 
mas ich einft in jugendlicher Leiden⸗ 
Tchaftlichkeit an Yhnen verfehlt habe, 
was ich in furchtbarem Mißgeſchick dem 


Unſeligen angethan habe, der nun er⸗ 


löſt ruht von allen ſeinen Leiden — 
ich habe Ihr Leben zu einem verfehlten, 
verlorenen gemacht!“ Seine erhobene 
Stimme begann leiſe zu zitlern, all 
ſeinem Willen zum Trotz. „Das Alles 
weiß ich nur zu gut. m acht Jahren 
bat mich biefes Bemwußtjein nicht eine 
Minute Iosgelaffen, e3 Kat mich gepei- 
nigt und zu Boben gebrüdt, alle 
Freude, jebes Hoffen in mir wetöbtet! 
— — Ah vente, ich babe bamit ge» 
fübnt, maß ich einft gefehlt habe — ich 
babe zeritörtes Lebensglüd mit dem 
eigenen bezahlt!” Seife und müde 
wurde feine Stimme. „Und das gibt 
mir den Muth, heute vor Sie Binzu- 
treten“ — Wigand erhob fid} und trat 
einen Schritt näher auf fie * — „Sie 
u bitten: Verzeihen Sie mir, ma3 ich 
nen angethan habe — damit ich we⸗ 
nigftens mit dem Troft vom bier fort- 


eben Tann: Dir folgt kein Groll, fein 
— Deine Schuld it Dir m 
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Die Hände. bittend zu ihr Hin- 
geitredt, jtand er Licht vor ihr, die fich 
bei jeinen Schlußworten auch haſtig 
erhoben Hatte. An erregtem Athen 
bob fi Urfulas Bruft. Was hejchwor 


er dba nicht alleß wieder herauf an. 


altem bitterftem Hergelein! Aber gleich- 
wohl — er hatte rei: Er hatte feine 
Schuld gefühnt, ſoweit ein Menſch 
ſühnen kann — er hatte ein Recht auf 
ihre Verzeihung! Und ſie reichte ihm 


die Hand hin, die Augen mit traurigem 


Ernſt auf ihn richtend. 

„Ich vergebe Ihnen — ich habe 
* ſchon lange nicht mehr gegrollt. 

ie Jahre haben mich einſehen gelehrt, 
daß es ja nicht Ihr Wille war, der das 
Alles ſo kommen ließ. Sie folgten 
dem unſeligen Zwang Ihrer Natur ſo 
gut wie wir Anderen — wie Fred und 
ih. a, ich nicht minder trage jchmere 
Schuld. Die Wahrheit erfordert, daß 
ich es Ahnen befenne, rüdhaltlos mie 
Sie felber, in diefer Stunde, Ver⸗ 
zeihen Sie nun au mir — ich bitte 
Sie darum,“ 

An tiefer Erfhütterung prefte Wis: 
gand ihre Rechte einige Augenblicde 
mortlod, Dann fpradh er leife, die 
Blicke tief in die ihren fenfend: 

„&8 könnte anders ausfehen heute, 
wenn wir biefes ernfte Verftehen früher 
geübt hätten.“ 

Mit einer ruhigen, aber beftimmten 
Bewegung entzog ihm Urfula bie 
Hand. ‚ 

„Was Hilft es, fich das jet zu 
fagen? Was gefchehen ift, ijt nicht 
mehr zu ändern,“ 

„Selbſtverſtändlich.“ Straffer rich— 
tete Wigand ſich auf; ſie ſollte nicht 
glauben, daß es noch nöthig ſei, etwa 
thörichte Wünſche bei ihm zu erſticken. 
Er griff nach ſeinem Hute. „Nachdem 
Sie mir meinen letzten Wunſch in der 
Heimath ſo gütig erfüllt haben, erlau—⸗ 
ben Sie mir mun noch, Yhnen Lebe: 
mohl zu fagen.” 

Er verneigte ſich leiſe. 

„Wann reiſen Sie?“ Noch einmal 
reichte ſie ihm jetzt leicht die Hand hin. 

„Vorausſichtlich ſchon in den näch— 
ſten Tagen.“ 

„So wünſche ich Ihnen aufrichtig 
Glück im neuen Beruf, im fernen 
Lande. Möchten Sie in der Fremde 
das Alles finden, was Ihnen die Hei— 
math leider verſagt hat.“ 

Eine aus dem Herzen kommende 
Wärme lag jetzt in ihrer Stimme, und 
ihn traf ein Blick, der noch mehr ſagte, 
als ihre Worte — ein ergreifendes Zu= 
fammendrängen all ihrer Empfindun= 
gen in biefem Moment des Abichieds, 
hr war, ald Klänge ihm plöglich eine 
unendlich traurige Melodie im Ohr, 
die er auch einft von ihr aehört hatte: 
„Wenn fich zwei Herzen fcheiden, bie 
fih einft fehr geliebt!” 

Gefentten Hauptes, die Augen ge- 
fchloffen, mollte er ihre Rechte an feine 
Lippen führen; aber feine Hand, die 
ihre Finger leiht umfchloffen bielt, 
begann troß all feiner Selbitbeherr- 
[hung zu zittern. Da drüdte fie mit 
einer leife abmehrenden Bemequng feine 
Hand nieber — ein Zeichen, daß fie 
den Kuß nicht münfchte. 

Mieder gefaßt, richtete fi MWigand 
auf; fein Bliet war fehr matt, aber 
ganz. ruhig. 

„Ih danke Yhnen für Ihre Wünfche. 
Sch Hoffe zuperfichtlich, daß Ihnen 
felbft da3 Leben in Zufunft fie 
freundlich zeigen möge, und fo — 
leben Sie wohl!” 

Noch eine kurze, ftraffe Verneigung, 
und ſchnell jchritt Wigand zum Aus 
gang. Unbeweglich ſchaute Urſula dem 
Abgewandten nach. Jetzt hatte er die 
Thürklinke gefaßt. Schien ihr es nur 
ſo, oder zauderte ſeine Hand wirklich 
wie in letztem Hoffen noch auf ein 
Wort von ihr? — Aber das Wort kam 
nicht, und im nächſten Augenblick hatte 
ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen. 

Ein dumpfes Angſtgefühl ſtieg heiß 
in Urſula auf. Das alſo war ihr Ab— 
ſchied geweſen — für immer! Ihr 
war, als ſollte ſie ihm nachrufen, daß 
er noch einmal umkehre, aber der Ruf 
blieb ihr im, Halſe ſtecken. 

Schwach hörte ſie dann draußen die 
Entreethür ſich ſchließen: Nun war er 
wirklich fort. 

Mit einem tiefen Seufzer manbte 

fie fih ab. Was hätte e8 aud) genüßt, 
mern fie ihn noch einmal zurüdgerufen 
hätte? Was hätte fie ihm fagen fol: 
Yen? Sie hatten ja einander nichts 
mehr zu jagen — Nein, nein, e3 war 
Schon beffer fo gemefen! 
ı Aber dennoch ging fie, mie mecha= 
niſch, Hin zum Grfer und blidte durch 
das Feniter hinab zur Straße — ihm 
nad. Wie einft ald Braut, jchoß es 
ihr durch den. Kopf, Und doch mie 
anders! 

Schnell entſchwand feine Geſtalt 
drunten ihren Blicken; aber wie ge⸗ 
bannt blieb ſie noch lange ſtehen, in 
trauriges Sinnen verloren. Das war 
nun das Ende! 


+ (Fortfegung folgt) 
Eotalbericht. 


Streben der Italiener. 


» —— 
Gründung einer eigenen Eandelsfammer 
und von landwirthfcaftlihen Kolonien, 


Auf Anregung des italienifchen 
Konſuls, Sabetta, haben italtenifche 
Geſchäftsleute geſtern einleitende 
Schritte zur Gründung einer italieni- 
Then Handelöfammer in Chicago ge- 
than behufs Förberung bed Handels 
zivifchen Stalien und dem Welten ber 
Ber. Staaten. Auch wurde Uleranber 


Balerio mit der Bildung eine Aus-- 


fchuffes betraut, meldder die Grün-, 
dung von italieniſchen landwirth— 
ſchaftlichen Kolonien unternehmen 
ſoll, nach denen man die Einwanderer 
aus Italien bringen will. 

Aus Anlaß des 50. Jahrestages 
der Einführung der need ung burd 
König Karl Albert empfing der Son- 
ful am Nachmittag bie Wertreter von 
rund 200 italienifchen Geſellſchaften. 


ER 


Warten’s ab. 


Gewertjaftler kümmern fi bor- 
berhand nit um ben Schulftreit, 


—⸗ 


Die „„ausgeftoßenen‘‘Brauer, 


Don ihrer Maßregelung amtlich hierorts 
nod nichts befannt, — Kohnregelung im 
Straßenbahndienft, — $Suhrleute unter 
fuhen Sudelgerüchte, 


Man hatte erwartet, daß die „Ne: 
deration of Labor“ im ihrer geftern 
abgehaltenen Gefhäftsverfammlung 
gegen den Schultath, beziv. gegen bef- 
jen neuen Präſidenten, Front machen 
würde wegen der bon diefem kundge— 
gebenen Abſicht, die „Teachers' Fede— 
ration“ zu ſprengen, oder doch ſie 
zur Aufgabe ihrer Mitgliedſchaft in 
der „Federation of Labor“ zu zwin— 
gen. Die Erwartung erfüllte ſich aber 
nicht. Die Gewerkſchaftsführer wol—⸗ 
len, ehe ſie zu der Frage Stellung neh— 
men, auf den Beginn „offener Feind⸗ 
ſeligkeiten“ von gegneriſcher Seite war— 
ten. — Nur der Fachverein der Tele— 
graphiſten hat ſich mit der angedeute— 
ten Frage geſtern befaßt. Er nahm 
einen „Beſchluß“ an, in welchem er— 
klärt wird, daß „die Telegraphiſten 
mit Kummer und Betrübniß erfüllt 
werden durch die Haltung, welche der 
Präſident des Schulrathes dem Fach— 
vereine der Lehrerſchaft gegenüber ein— 
zunehmen für gut befindet.“ 

Die Delegaten der Brauer-Union 
Nr. 18, die mit ihrem Nationalver- 
band vom Vorftande der „American 
Veberation of Labor“ megen Unbot- 
mäßigfeit auß ben Reihen diefer Or- 
ganifation binausgeregelt worden iſt, 
fanden fich gejtern wie gewöhnlich zur 
Situng der „Federation of Labor“ ein, 


und man hat ihnen weder ben Zutritt 


verwehrt, noch ift ihnen irgendwie zu 
nahe getreten worden. Die Beamten 
der „Federation“ erflärten, fie hätten 
amtlich noch feine Kenntniß von ber 
Ausſtoßung des Brauereiarbeiterbers 
bandes und beshalb feine Veranlaf- 
fung, die Sache zur Sprache zu brin- 
gen. 

Delegat Soderberg von ber Kun 
denfchneider - Union nahm Veranlaf- 
ung, über Schneibermeifter herzuzie- 
ben, welche fih Aufträge dadurch zu 
verichaffen juchen, dab fie Lotterie- 
Hub3 organifiren, in denen Anzüge 
ausgelooſt werden. Soderberg be— 
hauptete, daß dieſe Methode den Kun— 
denſchneidern ſchade. Er meinte, daß 
die Behörden aufgefordert werden 
müßten, den Betrieb der Kleiderlotte— 
rien als geſetzwidriges Glückſpiel zu 
unterſagen. 

Delegat Morris Holzſäger von der 
Union der Kappenmacher führte Be— 
ſchwerde darüber, daß zur Befämpf- 
ung eines von ſeinem Verbande erklär— 
ten Streiks ſeitens der betheiligten 
Unternehmer mit behördlicher Unter— 
ſtützung „ruſſiſche Methoden“ zur An—⸗ 
wendung gebracht würden. Der Voll⸗ 
ziehungs⸗Ausſchuß wurde angewieſen, 
dieſe Beſchwerde zu unterſuchen. Die— 
ſem Ausſchuß wurde auch ein Geſuch 
der Hochbahner-Union überwieſen, daß 
der Bann aufgehoben werden möge, 
welchen die „Federation“ gegen die 
Südſeite-Hochbahn erklärt hat. 


Lohnbewegung der Straßenbahner. 


Betriebsdirekteor Roach von der 
Union und der Conſolidated Traction 
Co. hat ſich, mit Zuſtimmung der Ban— 
ferottvermefer erjtgenannter Gejell- 
Ihaft, den Vertretern der. Straßen- 
labner=Union gegenüber bereit erklärt, 
den Ungeitellten in der Zohnfrage un 


gefähr die gleichen Zugeftänbniffe zu | 


machen, wie e3 jeiten3 der „City Rails 
way Co.“ gejcheben ift. Er fügte aber 
eine Mittbeilung hinzu, wmelche vie 
Freude ſehr gedämpft hat, welche die 
Abgefandten de Betrieböperfonals 
über biefe3 Yugeftändniß empfanden.. 
Er fagte nämlich, dat die im Nachts 
dienft der Gejellfchaft thätigen Leute 
die bevorzugte Stellung würden auf- 
geben müften, melche fie bisher einge- 
nommen haben. — Die Union Trac 
tion und die Eonfolidated Iraction 
En. unterhalten auf zufammen 27 Li- 
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Verrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 
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3 BYE SEHEN ER PRIVATE EXCHAR 
a » er * * 
ie größten Bargains in Männer-Anzügen 
52 1,000 Anzũge gemacht um für 15.00 verkauft zu werden 
Ein rieſiger Einkauf und ein rieſiger Verkauf. Ihr könnt einen ſolchen Bargain nie 
wieder während Eures ganzen Lebens erhalten. Kaltes Wetter während des Frühjahrs iſt 
die Urſache, daß ein New Yorker Schneider uns dieſe 1,000 Anzüge zu den Herſtellungs— 
dekoſten des Tuches verkaufen mußte und Ihr erhaltet 
den ganzen Vortheil. Jeder Anzug hat handgemad;- 
te Knopflöcher, Hand-felled Kragen, feines Alpaca-Futter. Die 
Anzüge ſind aus reinem Worſted Serge, in leichten Overplaids 
und Streifen, graue und gemiſchte, ſowie feine Caſſimeres. — 
Ale Größen von 34 bi3 zu.48 Bruftmaß. Der größte Suit- 
Bargain, der je in Ehicago geboten worden ift. Auswahl zu £ 
Extra Verfäufer, damit Ihr aut bedient werbet. — 


N 
— 


A — 


Ebenſo 800 Paar Hoſen, reguläre $3 und $3.50 Qualitä- 
ten, ri en —— Streifen, hell und dunkel, gut 
gemacht und perfekt paſſend — alle Größen — 

1.98 


Tpeziell für diefen Verkauf zu nur 


Rieſiger Reſter-Verkauf 


Kleider: Längen — Rod:Längen — WBaift:Längen — farbig 


Feine Seide— 
Kleideritoffe— 
Waſchſt of fe— 
und ſchwarz — 


ſchlicht und Novelty — ſämmtlich in einfachen Ziffern markirt zu 
ungeheuren Herabſetzungen — morgen 


85bis 7.50 Damen⸗Pro⸗ 
menaden-Röcke 3.90 


Jetzt iſt die Zeit Euren Bedarf an Skirts 
zu kaufen. Ueber 800 in diefer Auswahl, 
umfajjend alle neueften und begehrens: 
wertheften Styles, von reinwol. Panama 
Gloth3 in jhwarz und farbig, einjchliepl. 
fey Mifchungen, Streifen und Ched$, 
Plaited und Selfsfzold bejest; alle von 
tadellofer Arbeit und die beften Werthe 


der Saijon fir Eure Aus: 3 90 
s 


wahl hier morgen zu 
12.50 feid. Damen Jumper-Euits 6.90 

300 diefer Hübfchen Suit3, in einer 
großen Reichhaltigkeit von Muftern, in 
Streifen, Checks und ſchlichten Farben. 
Wir kauften dieſe Suits zu einer großen 
Herabſetzung und offeriren ſie deshalb 
jetzt zum Anfang der Sommer-Saiſon zu 


dieſem wunderbar niedrigen 6 90 
+ 


Preis, Eure Auswahl zu 


Arminfter:Rugs 

Standard Fabrikat aber zu furz ge: 
mebt für regul. Größen; durchaus Up-to= 
date Mufter und Farben, nur einmal im 
Jahre zum Rerfauf offerirt. Wir haben 
fie für Chicago, Gr. 3 Fuß bei ungefähr 
45 Zuß, zu 2.25, Gr, 24 bei 
ungefähr 43 Fuß zu > 

25c Bruffeline Ingrain Car: 


pet, ver Yard, . ge 
42: altmodifche ag Gar: © 

pet3, pef Yard 33cC 
55c Brujield Garpet, per Yard Le 
Echte Royal Wilton Mufter-Rugs, — 

hübſch befranſt, ſchönſte Schattirungen, 

wth. 3.75, in einem Muſter-Rug ge 

— Sr. 27x54, 1.49, Gr. 27x27 69€ 


Epiten-Gardinen 
Ein weiterer gr. Verkauf von (1 Paar 
bon jeder Sorte) Nottingham Spigen= 
Gardinen, Fabrifanten: u. Agenten-Mus 
fter Raare, einige etiva3 bejchädigt,hier u, 


da ein gebrod). Faden, nur ein 59 
Paar vd. jed. Sorte, per Paar, c 
1.95 
0 


Spitzen-Gardinen, wth. bis 
3.25, 1 Paar v. jed. Sorte, 

1,000 Paar Ruffled Muslin— 22 
Gardinen, per Paar, c 


Stickereien 

Fabrikanten-Reſter und Streifen von 
Stickerei-Rändern u. Einſätzen, 4 bis 12 
Zoll breit, ſpez. für Dienſtag, Yd. 6 
25e, 19e, 15c, 12c, 100, 8e u. DC 

Cambric Swik und Nainjoot Allover 
Stiderei, feine Qual., — volle 2 
Breite, jpez., per YD., 48e und 350 


nien einen Nachtdienſt, für den durch— 
ſchnittlich drei Wagen auf jeder Linie 
verwendet werden. Zu Schaffnern 
und Motorführern dieſer Wagen wur— 
den bisher nur die zuverläſſigſten un— 
ter den dienſtälteſten Leuten der Ge— 
ſellſchaften ausgewählt. Sie erhalten 
für die erſten ſechs Stunden jeder 
Dienſtnacht 41 CEts. und für jede wei— 
tere Dienſtſtunde 45 Cts. Lohn. Von 
nun an aber ſoll für die Nachtarbeit 
nicht mehr als für die Tagarbeit ge— 
zahlt werden, d. h. auch mit der jetzt zu 
bewilligenden Zulage nicht mehr als 
höchjitens 27 Et3. die Stunde. Die An» 
geftellten find hiermit natürlich nicht 
einverftanden, befonter8 die nicht, mel- 
che bisher den Nacdhtdienft aethan ha= 
ben. Der MWibderftand wird ſich 
aber mohl legen, wenn jet Herr 
Roah für die Belegung der Stel- 
len im Nachtdienft die gleiche Re- 
gel einführt, melde im Betrieb 
der City NRailmay Co. babei jchon 
immer beobachtet wird. Anjtatt der 
älteften und als brauchbar erprobten 
Reutg verwendet die City Railway Eo. 
gerade die Anfänger für den Nacht: 
dienft und läßt fie fich aus diefem in 
den Tagdienit hinaufarbeiten, gemil- 
fermaßen durch Nacht zum Lichte rin- 
gen. — Weitere Verhandlungen ziwis 
fchen Direktor Road) und. den BVertre- 
tern des Verbandes werden nicht ftatt- 
finden, bi3 der Verband über die ge= 
machten Vorfchläge abgeftimmt hat. 
Eine Budel-Unterfuhung. 

Der Vollziehungd - Ausfhuß ber 
„Baggage and Parcel Delivery Dri- 
ver3’ Union” wird heute Abend im bie 
Unterfuchhung von Anktlagen eintreten, 
welche von Emmet T. lood, Organi- 
fator im Dienfte der „U. $. 0. 2.”, ge- 
gen Harry Lapp und Edward Mullin 
erhoben morben find, von denen erft= 
genannter früher Präfident und Iep- 
terer. der Vize-Präfident bes genann- 
ten Verbandes war. Die Unterfuch- 
ung mird bon biejen beiben verlangt, 


2. Sieerflären, daß fie von Flood unge 


Schuhe 
Spezielle Bargains für Dienftag 
Piei Kid u. Patentled, niedr. Damen= 
Schuhe —Schnür: 8 
und Blucder = Ef: 
fefte, modifche und 
bequeme Facons, 
militäriihe Abſätze 
— leichte’ Sohlen, 
werth $2 p. Paar, 


ſpez. für 99€ 


Dienftag, 
$2 und $2,50 niedrige Damenſchuhe, 
Biei Kid und Patentleder, modijhe Fa— 
con? und Mufter, militärijche Abjäse, 
leichte u. mittelihw. Sohlen, 1 29 
Blucher:Effett, morgen, Paar I 
Weiße niedr. Canvag:Schuhe für Mäbds 
chen und Kinder, gr. Schnürlöcher, breite 
Zehen, Blucher-Style, niedrige Abfäke, 
leichte Sohlen, u. 3 5, 98e; 
&r. 83 bis 11, e; Gr. 6 biß 
8, per Paar, 79 
Dunkle Iohfarb. Goatjkin Knaben: u. 
Aünglings: Schuhe, gerade Schnür = Ef: 
fefte, breite bequeme Zehen, folide Le- 
derjohlen, regul. $2:Merthe, 
®r. 1 bis 53, per Paar zu 
Hellfarbige Canvas Männerſchuhe, — 
Schnür-Effekt, Leder-beſetzt, mittelſchwere 
Sohlen, ſehr bequem zum Tragen im 
Freien, regulär werth $2, 


morgen, per Paar, ne 1.25 


Zuni Bänder-Berfauf 


Nr. 7 feines reinjeid, ſchlichtes 5e 
Taffeta-Band, weiß u. farbig, Yd., 


Nr. 7 feines reinſeidenes fancy ge— 
ſtreiftes Band, in hübſchen Kom— 5e 
binationen, per Yard, 
43öll. feines reinſeidenes Perſian 7e 
Taffeta Band, per Yard, 
33zöll. feines reinſeid. f'ey ge— 7e 
ſtreiftes Taffeta Band, Yd., 
33zöll. feines reinſ. Taffeta⸗ 10€ 
Band, weiß, roja, jchwarz, DD. 
Nr. 22 feines —— Taffeta⸗ 
Band, in ſchöner, ſchwerer Qua— 
lität, per Yard, 10€ 
3äzölliges feines reinfeid. f'chy 12e 
geftreift. Taffeta Band, Pd., i 
33zölf. feines *2 Satin Taf⸗ 
eta-Band, weiß, roſa und blau, 
8 Yard, 12c 
Weißwaaren 
Weiße Shirt Waiſtings und ſheer weiße 
Kleiderſtoffe, werth bis zu 20e, 12% 
per Vard, 4 
Leinen⸗ 


Weiße Kleider = Suitings, 
Finifh, diefelben die immer 15e 11c 
toften, per. Yard, 


rechtermeife verbächtigt morben jeien. 
Diefer bezichtige fie, fich von Mitglie- 
bern der Parmelee Iranzfer Eo. bei 
ber Verhandlung über den Zohntarif 
haben bejtechen laffen. Zapp und 
Mullin hatten eine Unterfuchung bies 
fer Antlagen bereit3 im März ten dem 
Vollziehungs-Ausſchuß der „Inter⸗ 
nationalen Fuhrleute-Union“ verlangt, 
doch verwies dieſer die Angelegenheit 
an die „Department Store Drivers' 
Union“, welcher der Ankläger Flood 
als Mitglied angehört. Dieſe Union 
hat ſich aber nicht bemüßigt geſehen, 
eiwas in der Sache zu thun. Lapp 
und Mullin wollen indeſſen die Ange— 
legenheit nicht auf ſich beruhen laſſen. 
Sie erklären, es ſei bei jenen Verhand— 
lungen mit der Parmelee Co. aller⸗ 
dings gebudelt worden, doch ſeien 
nicht ſie die Budler geweſen, dieſe 
müſſe man weiter oben im Verband 


ſuchen. 
— —— — —ñ— — — 
Seſchränkte Sonntagsfreiheit. 


Die Wirthe mußten geſtern zum er⸗ 
ſten Male ſeit vielen Jahren die Vor⸗ 
derthüren geſchloſſen halten, auch war 
Muſik verpönt. Die Nebenthüren wa⸗ 
ren jedoch offen. Während der heißen 
Zeit „dürfen“ die Wirthe, wie der Po⸗ 
lizeichef verſichert, ſofern ſie Schwing⸗ 
thüren in den vorderen Eingängen has 
ben, dieſe I halten, wenn baburd 
ber ha auf ben Schanttifch verfperrt 
wird, 


Anugeſchoſſen. 


Wm. Roach, 23 Jahre alt und 4430 
Prairie Avenue wohnhaft, murbe 
im Berlauf eines GStreiteß von Mont» 
gomery Howeh, 128 18. Straße, in 
den Unterleib gefchoffen und fchmer 
berwunbet. &3 foll zwifchen den Beis 
den eine alte Fehde beftanben haben. 


Leinen: Bargains 


Tiſch-Damaſt, 64 Zoll breit, ſchwere 
dauerhafte Sorte von gebleichtem, jowie 
diefelbe Breite in halbgebleichtem Belfaft 
Zeinen:Tamaft, jollte 40c die 2 
Yard bringen, per Yard I 
— era * Größe, — 
eine Sorte deutſches Leinen⸗ 

Gewebe, wit. [0 —— 

Servietten, in 3 Dut. Partien, alle 
eines Fabrikanten Waaren, große ſchwere 
gebleichte Satin Damaſt Sorte, 39 
gewöhnl. 81 p. Dutz. per 4 DE, c 

Bade:Handtücher, gebleicht oder unges 
bleicht, ganz verfchieden von den getwühns 
lihen Bade-Handtühern. Tauerhafter u. 
abjorbirender wegen der engen 10 
kurzen Xoops, das Stüd c 
Handtuchzeug = Stüde, in Längen von 
1 bi8 13 Dd8., alle zu weniger als 6 
WeberKoften, das Stüd c 


Soden und Strümpfe 


| 


Schwarze baummoll. nahtlofe Männer: 

Soden, jowie Tohfarbige 

mit VE und 
ehen, alle Grö- . 

De zu Bc 
Schlicht ſchwarze baum⸗ 
of. Männer = Soden, 
hwarze Stidereien ett., 

bübjches — 

per Paar redu= - 

jirt auf 11e 
Yancy baummoll. Das 

menftrümpfe, weiß in Spigen-Gffelt, und 

Odds u, Ends dv. angebr: Partien, 7e 

alle ſehr niedrig markirt, Paar, 
Schwarze Lisfe Damenftrümpfe, * voll 

Fafhioned, 25c Strümpfe, jehr 19c 

gute Seconds, Paar, 
Feine gerippte ſchwarze aumw. Kin⸗ 

derftrümpfe, 25c Dual., etivas 15c 
fehlerhaft, Auswahl, Paar, 


Dalstradten 


Odd8 und Ends don Fabrilanten Spis 


ten u: StidereisChemijettes, 1240 


reg. wih. 25e, reduzirt zu 
S Ruch 


ing, —ſchwarz, 

blau und weiß, 

mth. 15c, 

Yard dc 
Beftidte 
—— 

(w. Bild) 

wth. 124c- ce 
Befidte 

Leinen Kragen, 


Blumen- und and, huͤbſche Ent⸗ 10€ 


mwürfe, with. 250, jest nur 


Bom linglüd verfolgt. 


£ungenentzündung fucht die Familie von 
Eugen U. Sittig heim. 


Das ungewöhnlich falte Wetter mit 
oefährlihen Erkältungen im Gefolge 
ift für eine Reihe von fehmweren Erfran= 
fungen und daraus folgenden Todes- 
fällen verantwortlich zu machen, welche 
in den legten fechd Wochen die Familie 
bon Eugen A. Sittig, Herausgeber der 
Sachzeitichrift „Brauer und Mälzer“, 
heimgefuht haben. Herr Sittig, der 
60 Jahre alt ijt, liegt an einer Qungen- 
entzündung in feiner Wohnung an 
Tullerton Wve. und Clark Str. dar- 
nieder. Seine Tochter Frau Gertrud 
Sittig Bluthardt, die Gattin von Ed» 
win Blutharbt, ijt derjelben Krankheit 
bereit3 erlegen, doc; ijt ihrem Vater die 
Ihatfache nicht mitgetheilt worden, da 
befürchtet wird, der Schlag werde ihn 
töbten. Seine verwittwete Xochter 
Frau Yennie Dantz liegt ebenfalls an 
Lungenentzündung erfranft im glei= 
chen Gebäube darnieder. Am 21. Mai 
verjtarb der Better Herrn  Sittig’s, 
Arthur Sittig, an Lungenentzündung. 
Seite —— nos bie dem 

eichenbegängniß beimohnten, zog fi 
eine ganze Anzahl fchmere it 
tungen zu, bie in brei Fällen töbtlich 
verlaufen find, Ein vierter Neffe Tiegt 
todtfranf darnieder. Sämmtliche Ver- 
ftorbene waren Neffen und Nichten 
Herrn Eugen Sittig’3, 


* Yuf unerklärliche 'MWeife gerieif 
heute früh das einftödige 2 
haus der 78jährigen Frau A, Krieger, 
519 Ravenämwood Parf, in Branb und 
wurde u 
und einzige 
ift verreift. Der Schaben 
$1200 veranlagt. _ = 


CASTORIA Mrsieigmdnder. _Tügtäs 
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Celegtaphiſche Vepeſchen. 


Gelieſert bon der ""Assooiated Prons”, 
Inland. 


Denkmal für Jefferſon Davis. 


Richmond, Va., 3. Juni. Unter 
großen Feierlichkeiten vurde hier ein 
Denkmal des Konföderirkenpräſiden— 
ten Jefferſon Davis enthüllt,” deffen 
Geburtstag auf den heutigen Tag 
fallt. Der Enthüllung ging eine 
großartige Parade vorher. 

General Clement U. Evans hielt bei 
ber Enthüllung die Hauptrede. Außer- 
dem jprachen der Gouverneur Swan 
jon bon Virginien und der Bürger: 
meilter von Richmond. 

(Im ganzen Süden wurde der Ge- 
burtstag von Seferfon Davis gefeiert.) 

Dallas, Ter., 3. $uni. Das neue 
teraniiche Staatögefeß, melches den 
Geburtstag von Kefferfon Davis zu 
einem gejeßlichen yeiertage macht, 
wurde heute auch von den örtlichen Be- 
amten der Bundesregierung eingehal= 
ten. Daher waren das Bojtamt und 
alle anderen Buntesäamter gefchloffen. 

Bahnunglüd, 

Rochefter, N.9., 3. Juni. Ein Gü- 
terzug, welcher um 7 Uhr Morgens auf 
der MWeftern Nem NYork- & Penniyl- 
vaniabahn hier abgefahren war, fprang 
zit Severance (Jieben Meilen von Ro= 
heiter) aus dem Geleife. Der Lofo- 
motipführer Lewis Albran und ber 
Bremfer Wm. Bromn wurden getödtet. 


WUusleno, 


Seemannsitreit läht nad. 
Rheder in Hamburg werden von auswär- 
tigen Kollegen unterftüßt. — Kaiferpaar 
nach Dänemarf, — Bismarddenfmal in 
die Rumpelkammer. — Oeſterreich⸗Un⸗ 
gariſches. 
(Spezialkabeldepeſche der „N. VY. Staatszeitung“). 

Berlin, 3. Juni. Das Kaiſerpaar 
wird, wie jetzt feſt beſtimmt iſt, im 
Sommer dem däniſchen Hof einen Be— 
ſuch abſtatten. Nach den getroffenen 
Anordnungen werden Kaiſer und Kai— 
ſerin vom 5. bis zum 8. Juli in Ko— 
penhagen verweilen. 

Der neue Stadtkommandant von 
Berlin, Generalmajor v. Boehn, begibt 
ſich Mitte Juni mit einer Abordnung 
des Infanterie-Regiments von Goeben 
(2. Rheiniſches) Nr. 28 nach London, 
um der Enthüllung des Denkmals für 
den Herzog von Cambridge beizuwoh— 
nen. Der Herzog war einſtmals Chef 
des Regiments. 

Die Finanzlage des Reichs läßt 
fortwährend ſehr Vieles zu wünſchen 
übrig. Nach den neueſten amtlichen 
Daten und Ziffern ſind die Zollein— 
nahmen im letzten Etatjahr um nicht 
weniger, als 66 Millionen Mark hin— 
ter den Voranſchlägen zurückgeblieben. 
Es wird deshalb nicht vermieden wer— 
den können, daß dem Reichstag in ſei— 
ner nächſten Sitzungsperiode neue 
Steuerpläne vorgelegt werden. 

Der Seemannsſtreik in Hamburg iſt 
im Abflauen begriffen. Es fällt den 
Rhedern nicht ſchwer, Erſatz für die 
Ausſtändigen zu finden. 

Die Rheder-Vereine Englands, Dä— 
nemarks, Schwedens und Norwegens 
werben keine deutſchen Seeleute an, 
welche nach dem Beginn des Streiks 
ausgetreten ſind. 

Allgemeines Befremden erregt ein 
Schritt der Kieler Stadtverwaltung. 
Die Umgeſtaltung der neuen Anlagen 
beim dortigen Stadttheater war die 
Urſache, daß das Bismarckdenkmal, 
eine Bronzeſtatue von Magnuſſen, von 
ſeinem bisherigen Platz entfernt wor— 
den iſt. Die Stadtverwaltung erklärt 
nun, ſie vermöge keine andere geeignete 
Stätte für das Denkmal zu finden. 
Infolge deſſen wird das Standbild 
aufbewahrt. ohne daß ihm ein würdi— 
ger Platz zugewieſen iſt. 

In Berlin iſt Ottomar Anſchütz, der 
Erfinder und Ausbauer der Schnell— 
photographie und des Kinematogra— 
phen, aus dem Leben geſchieden. 

Auf das Lebhafteſte beſprechen die 
Blätter gewiſſe Aeußerungen, welche 
Kolonialſekretee Dernburg ſoeben 
über die Ausgeſtaltung der Kolonial— 
verwaltung gemacht hat. Dernburg 
hat die Idee bekämpft, daß nunmehr 
Kaufleute in größerer Anzahl in die 
Verivaltung eintreten follten. Er hat 
erHlärt, daß vorgebildete Beamte un> 
erläßlich feien, und daß man ohne die 
vielgeſchmähten Bureaukraten doc 
nicht fertig werden könnte. 

Die Blätter werfen dem Kolonial— 
ſekretär dechalb vor, er habe ſich zum 
„Aſſeſſorismus“ gemauſert, den er 
früher ſo lebhaft verurtheilt habe. 

Wien, 3. Juni. Im Gruppiren 
der Parteien für das bevorſtehende 
Zuſammentreten des neugewählten 
Reichsraths wird zur Zeit der regſte 
Eifer entfaltet. Einen bedeutſamen 
Schritt haben die Klerikalen vonOber— 
Oeſterreich und Salzburg gethan. In⸗ 
dem ſie ſich die Selbſtſtändigkeit in 
wirthſchaftlichen Fragen vorbehalten, 
ſind ſie den Chriſtlichſozialen beigetre— 
ten. Somit mird dies die ftärkjte Bar- 
tet im neuen Abgeorbnetenhaufe fein. 

Der Erfolg der tichechifchen Sozia- 
liften, ber zumeift nicht erwartet mur=- 
de, war offenbar bie Folge des jhärf- 
ften Betonen3 des nationalen Stand= 
puntt3 gegen die Deutfchen. Die Blät- 
ter meifen aus diefem Anlaß auf den 
Gegenfaß zum „Internationalitätsdu- 
fel der deutfchen Sozialiften“ Bin. 

Mit der Aufftelung des Dentmals 
für die Kaiferin Elifabeth, welche am 
10. September 1898 von dem Anar- 
hiften Qucchent durch einen Dolchftich 
ermordet wurde, ift nunmehr begon- 
nen morben. 

In Süd-Ungarn hat die Regierung 
neuerdings deutſche Wahlberſanum⸗ 
lungen unter den nichtigſten Vorwän—⸗ 
den verboten. In Temesvar, wo ein 
derartiges Vorgehen zu ſtürmiſchen 
Szenen führte, motovirte der Siuhl⸗ 
eihter Nahe den Schritt damit, da 
diefe Wahlverfammlungen überfkifftg 
feien, ba die Regierung alle Angelegen- 
“ ‚beiten in ber zufriebenftellendften Wei- 

ſe leite. 


thaten, 


- 


Adendyon, Ehicage, Montag, den 3. Juni 


geh man fchnell zum Orp- 


cer für ein goldenes 


Teſegcuphiſche Rolizen. 
Inland. 


— Bei Lozier, Tex., entgleiſte der 
Perſonenzug der Southern Pazifik— 
bahn. 1Todter, 15 Verletzte. 

— Zu St. Paul wurde der Grund— 
ſtein einer römiſchkatholiſchen Kathe— 
drale gelegt, die 83,000,000 toſten 
wird, unter großen Feierlichkeiten. 

— Die Anwälte im Mordprozeß 
gegen den Arbeiterführer Haywood zu 
Boiſe, Idaho, erwarten, daß die Ge— 
ſchworenenbank heute vollſtändig wird. 

— Unjcheinend meil er um $4006 
beraubt worden war, erfchoß Ti zu 
Chadron, Nebr., der 22jährige Au= 
guft B. Schönberg von Philadelphia. 

— Die Stadt New York hatte ge- 
ftern den fälteften 2. Juni feit vielen 
Sahren, und zeitweilig fchneite es. 
Eoney Y3land mar ganz berödet! 


— In New Hort wurde geitern ber | 
25. Sterbetag de3 italienifchen reis | 


heitgmannes Garibaldi gefeiert, und 
die beiden, dort liegenden italienijchen 
Kriegafchiffe feuerten einen Salut ab. 
Geftrige Bafeballfpiele: 
„National League”—Chicago 4, 
Pittsburg 3; Cincinnati 0, St. Louis 
1. „American Zeague—Chicago 
3, Detroit 4; St.Zouis 4. Cleveland 1. 


— Die ftreifenden Strandperlaber 
in New York befchloffen, der betreffen- 
den Dampfergeſellſchaft dieſelben 
Kompromißbedingungen anzubieten, 
auf Grund deren ſie mit der Savan— 
nah- und der Morgan-Linie Frieden 
geſchloſſen hatten. 

— Die Schankwirthe im pennſyl— 
vaniſchen County Randolph können 
derzeit keine neuen Konzeſſionen krie— 
gen, — nur weil der Sheriff Helmia, 
der ein leidenſchaftlicher Temperenzler 
iſt, ſich weigert, Geld in Empfang zu 
nehmen, welches von der Zahlung von 
Schankkonzeſſionen kommt. 


Ausland⸗ 


— Zu Ende iſt der Bahnſtrei in 
Argentinien. Es gibt Schiedsgericht. 

— 27 Perſonen wurden zu Gomez 
Palazio, Mexiko, durch gepantſchte 
Milch vergiftet. 

— In Mannheim, Baden, begann 
die Hauptfeier des 300jährigen Jubi— 
läums der Stadt. 

— Der ruſſ. Sozialiſtenkongreß in 
London wurde geſtern geſchloſſen. Er 
verdammte den Terrorismus. 

— Eine Meuterei brach unter den 
Truppen des marokkaniſchen Sultans 
zu Caſablanca wegen Nichtzahlung 
des Soldes aus. 

— Eine neue rieſige Weinbauer— 
kundgebung, unter Betheiligung von 
200,000 Perſonen, fand zu Nimes, 
Frankreich, ſtatt. 

— In ungariſchen Abgeordneten— 
kreiſen verlautet, Graf Andraſſy wer⸗ 
den nächſtdem als Miniſter des In— 
nern zurücktreten. 


— Prof. Mietha in Charlottenburg 
hat ſeiner Angabe nach ein Verfahren 
erfunden, künſtliche Diamanten, und 
zwar große, berzuftellen. 


— Der Einzug ded neu gemäfiten | 


Braunfchmweiger Regenten wurde von 
morgen auf Mittwoch verlegt, da ge= 
mwiffe Vorbereitungen noch unbellitan= 
dig find. i 

— Die „FreisAlldeutfchen“ in Oeſt— 
erreich wollen als „Deutſch-Radikale 
Vereinigung“ einem neuenVetband der 
ſogenannten Deutſch-freiheitlichen Par⸗ 
teien beitreten. 

— Es heißt, der Statthalter von 
Swatau, China, verſchweige die, von 
den Aufftändifchen verübten Greuel- 
um eine Einmifhung der 


Mächte zu verhüten. . 


— Mitglieber der Fortfchrittspartei 
in Japan wollen nädhjjtdem eine große 
Berfammlung abhalten und Forde— 
rungen an bie Regierung betreff3 ber 
Behandlung von Japanern in’ Ameri- 
fa ftellen, 

— Der diesjährige internationale 
Anarchiſtenkongreß jollte am 26. Juli 
in Amfterdam zufammentreten, wurde 
aber von der holländifchen Regierung 
verboten. ‚3 heigt jet, daß er- in 
Zuremburg tagen merbe. 

— Die Feititellung - eined Bro- 
gramm für die kommende Haager 
Friedensfonferenz joll erft in der er- 
ften Sigung erfolgen. In diejer mirb 
der ruf. Bottehafter in Frankreich, 
Melidow, den Vorfit führen er 


Padet von 


Die ſchönſten, 
knusperigſten 
Ginger Snaps, 
die je in Ginger— 
ville bekannt 
waren. 


NATIONAL 


> BISCUIT 


COMPANY 
— Baffagiere der Franzöfifchen Li- 
nie werben jebt, wegen be3 Seemann- 
ftreif3, von Dampfern der Hamburg 
Amerifanifchen Linie in Hapre abge= 


Teflelballon 200 Fuß über der Erde 
mährend einer Truppenfchau zu Rom, 
melcher das Königöpaar beimohnte. 
Der Ballon erplodirte, und der Haupt» 
mann Dlivelli wurde töbtlich verlegt. 


| 
holt. | 
— Dom Blit getroffen wurde ein 
| — Der portugiefifche Premier er- 


— — — — — — — — — — — — — — 


Gegen die Mädhenhändler. 


Swei fälle diefer Art beicäftiäten heute 


das Stadtgeridt. 

Der 24jährige Michael Fleifhman 
und die 35 Jahre alte Paulina Green- 
baum ftanden heute vor Stabtrichter 
Himes im Gericht an der Chicago Abe. 
unter der Anklage, verfucht zu haben, 
zwei jiebzehn Jahre alte Mädchen, 
Hazel Williams von Gault St. Ma- 
rie, Mich., und Katherine Craig von 
MWhiting, Ind., zu überreden, Infaffen 
des Haufes 200 Erie Str. zu werben. 
Der Bertheidiger ver Angeklagten er- 
mwirfte aber einen Auffhub bis Don- 
nerftag, damit er unterfuchhen Tann, 
mas die Mädchen feit ihrer Ankunft 
in Chicago gethan haben. Er deutet 
an, daß fie aus freien Stüden „Ben- 
fionärinnen“ jenes Haufes Hätten 
werben wollen. Fleifhman lernte Frl. 
Craig fennen, mährend fie in einem 
Allerhandlaben arbeitete, und murbe 
durch fie mit Frl. Williams befannt 
gemacht. Er bejuchte mit ihnen Thea= 
tervorftellungen und jchentte ihnen 
Nafchwerk; jchließlich ftellte er Jie der 
Öreenbaum vor, die ihnen, mie fie fa- 
gen, das Leben in ihrem Haufe als 
fehr verlodend geichilvdert haben foll. 
Leutnant Ambrofe nahm auf die Be- 
fchmerden der Mädchen die Verhaftun 
gen bor. 

Stadtrichter Fafe.ging im Gericht3- 
hofe an der Harrifon Str. gehörig mit 
der Negerin Mary Reynolds, 2916 
State Str., und ihrem gemeinredtli- 
hen Gatten Wm. Burris ind Zeug 
und fündete ihnen jehmwere Strafe an. 
Das faubere Paar fol zu ungefegli- 
chen Zmeden junge Mädchen in feine 
Wohnung gelodt haben. 

In der Wohnung der Reynolds 
wurden fünf in der Nachbarjhaft 
mohnende farbige Mädchen im ‚Alter 
bon dreizehn bis fechzehn Jahren und 


| zwei ältere weibliche njaflen verhaf- 


tet, ferner zwei Schwarze und ein 
Weiber, U. U. Patterfon, Nr. 2811 


Hört, die Regierung habe jahrelang | Wabafh Ave. Zivei der Kleinen Mäd- 


verfucht, nöthige Reformen mit Hilfe 


chen, Maria Bomwles und Daify Kel- 


des Parlaments einzuführen, und | fam, fagten Richter Fate, daß fie die 


| müffe e8 jebt ohne dasfelbe thun; Er- 
mwählung eines neuen Parlaments 
mürde angeordnet werden, fobald bie 
Parteien bereit feien, ihre Pflicht gegen 

| das Volf zu erfüllen. 

! — Die Er-Kaiferin Eugene ermirf- 

te in einem Parifer Gericht eıne Ent— 

fcheidung, monad ihr eine große An= 


zahl Gegenstände, die zur Zeit im Na= 


ren, zurücfgegeben werben follen. So- 
' bald die Sache befannt wurde, rief fte 
| fo große Entrüftung hervor, daß die 
; Regierung jet gegen bie Entfcheidung 
' appellitt hat. 


Zolalberidt. 


Abenteuerliher Plan. 


Relegirter Schüler wollte den Direktor der 
gebranftalt chloroformiren. 
Im Zwinger der Bezirkswache zu 
Englewood ſchmachtet der 17jährige 
Guſtav Turngren. Er iſt geſtändig, 
beabſichtigt zu haben, James W. Me 
Ginnis, Vorſteher der Holmes-Schule, 
55. und Morgan Straße, zu chlorofor⸗ 
miren, weil ihn der Pädagoge relegirt 
hatte. Die Polizei hält den Häftling 
für übergeſchnappt. 
Der Burſche wurde verhaftet, als er 
im Begriff war, die Wohnung ſeines 
| Vaters, eines Grobfchmieds, Nr. 5710 
| Morgan Str., zu verlaffen. Es ge- 
ſchah das auf Grund eines von feinem 
Ontel der Polizei gegenüber geäußer: 
ten Verdachts, daß Guftan mit Chloro- 
form, das er habe, nicht nur, wie er 
! borgebe, Hunde tödten tmolle, 
|  Ouftan hatte fürzlih mit dem 
' Schulvorfteher eine lebhafte Ausein- 
anderſetzung. Ihm wurde damals ein 
ſelbſtverfertigter Todtſchläger abge— 
nommen. Als bald darauf das Pult 
im Zimmer des Schulvorſtehers erbro—⸗— 
chen wurde, lenkte ſich der Verdacht der 
Thäterſchaft auf ihn. Er leugnete 
zwar, wurde aber deſſenungeachtet re— 
legirt. Seine Eltern erfuhren das erſt 
am Donnerſtag. Am ſelben Tage er— 
ſtand er in Jungks Apotheke, an 60. 
und Morgan Straße, für 15 Cents 
Chloroform. 
Er gab an, damit Hunde tödten zu 
wollen. Am Samſtag lauerte er dem 
Schulvorſteher vor der Schule auf und 
folgte ihm bis vor deſſen Wohnung Nr. 
6404 Peoria Straße. Das wieder— 
holte er am Nachmittag. Am Samſtag 
bemerkte ſeine Schweſter das Chloro— 
form auf einer Kommode in ſeinem 
Schlafzimmer. 
Auf Befragen erklärte er auch ihr, 
daß er es auf das Leben mehrerer 
Hunde abgeſehen habe. Als fie am 
Sonntag wiederum die Flaſche mit 
dem Zeug ſah, fragte ſie ihn, weshalb 
er nicht das Chloroform benutzt habe. 
„IH warte nur auf eine günftige Ge— 
legenheit“ antwortete er. 
| Heute, nach feiner Verhaftung, murs> 
| de er von dem Leutnant Ryan ge= 
| fragt: 
a bezwedten Sie mit dem 
ift?” 


„Ich wollte MeGinnis unſchädlich 
machen,“ lautete die Antwort. 
— — Sie, ihn zu tköd— 
en “u 


I 
„Und was: dann?“ 
„Die Stadt verlaffen.” 


Shugimpfung für Kinder. 
Das Gefundheitsamt brahte heute 
in Erfahrung, daß ungefähr 20 Kin- 
ber-in der Sinderbewahranftalt ter 
Frau Anna Kingbury, 283 N. Datlen 
Aoe., mit einem Kinde, das .ın Diph- 
tberitiß geftorben ift, in Berührung ge- 
fommen find, und ließ das Haus aus- 
ſchwefeln und alle Kinder, dıe in Ieß- 
| ter Woche in der "Anftalt unterge- 
bracht waren, mit Antitorin impfen. 
Der Schritt erfolgte auf die Ent— 
tedtung des Arztes des - Zeishenbe- 
Ihauerd Dr. Warren Hunter bin, dak 
die fünfjährige Agnes Morris, melde 
tie Anftalt befuchte, am Samfteg an 
 Diphtheritis geftorben: ift 


# 


| 


| 
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Reynolds am Samſtag auf derStraße 
getroffen und durch das Verſprechen 
von Zuckerzeug und Rahmeis nach de— 
ren Wohnung gelockt worden ſeien. 
Sie hätten das auch bekommen, ſpäter 
ſeien aber Männer hereingekommen 
und hätten mit ihnen geſpielt. Als 
Marie Bowles ängſtlich wurde, habe 
die Reynolds ſie beruhigt. Später 


tionalmuſeum ſind und angeblich per⸗ hätten die Männer ſie aufgefordert, 
ſönliches Eigenthum ihres Gatten wa⸗ mit ihnen zu ‚geben. 


Die Reynolds 
tellte den Vorfall als ganz harmlos 
hin, die Mädchen ſchüttelten bei den 
Worten des Weibes aber, um ſie Lü— 
gen zu ſtrafen, die Köpfe. 

„Dies iſt der ſchlimmſte Fall, der 
mir noch zu Ohren gekommen iſt,“ 
ſagte Richter Fake. „Dieſe Mädchen 
find noch im zarteſten Alter, und ſolch 
übler Einfluß muß einen ſchlechten 
Eindruck auf ſie machen. Die Erinne— 
rung an die Erlebniſſe in jenem Hauſe 
muß völlig aus ihrem Gedächtniß ge— 
löſcht werden.“ 

Auf Antrag des Hilfzftaatsantvalts 
Nome überantmwortete der Richter die 
Mädchen dann dem Yugendgericht und 
die Reynolds den Großgefchmorenen. 
Er tanzelte fie obendrein noch wegen 
sibrer gemeinrechtlihen Ehe mit Qur- 
is ab. 


Kein Diebftahl. 

Die achtzehnjährge Emma PBap, 
8807 Superior Str., mweldhe die Er- 
fparniffe, $185, ihres Bräutigams, 
Edward Fillo, 8735 Buffalo Ave., 
für ihre Ausfteuer verwendet hatte, 
mas ihn fo aufbrachte, daß er fie, mie 
berichtet, verhaften ließ, wurde heute 
von Stadtrichter Girten in ©. Chica= 
go freigeiprochen und Filfo gerathen, 
eine Zivilflage anzuftrengen. Aus ber 
Hochzeit des Paares wird mohl nichts 


werben. 
—— | — — 


Die Alten geihlofjien. 

In dem Verfahren gegen "Julius 
Kahn, den früheren Präfidenten ver 
Cajh Buyer?’ Union Firft National 
Eooperative Society, melcdher nad 
zweimaligem Prozeſſiren ehrenvoll 
bon der Anklage freigefprocdhen worden 
war, ein Schwinbelgefchäft zu betrei- 
ben, hat Richter Qandis heute auch die 
Banterottverwaltung aufgehoben. 


Rinder zeigten es 


Wirfung eined warmen Getränfs am 
Morgen. 


„Bor einem ‘ahr war ich ein Wrad 
durch Kaffetrinten und war auf dem 
Punkte angelangt, meine Stelle in der 
Schule wegen meiner Nervöfität auf- 
zugeban. 

„IH erzählte einer Freundin davon 
und fie fagte: „Wir trinten nichts ala 
Poſtum Yood Coffee bei unferen 
Mahlzeiten und es ift ein Vergnügen 
etwas zu haben, dag mir mit unferen 
Kindern genießen fönnen. 

„Ih war erjtaunt, daß fie ihren 
Kindern erlaubte Kaffee irgend wel— 
cher Art zu trinten, aber fie jagie, Bo- 
ftum fei das gefündefte Getränt in der 
Welt für Kinder wie für Ermachjene 
und daß da3 Befirben der Kinder wie 
der Welteren biefe Thatfache bemeife. 

„Mein erjter Verfuch war ein Fehl⸗ 
flag. Die Köchin lieh ihn vier oder 
fünf Minuten kochen und er fchmedte 
fo flau, daß ich in Verzweiflung ivar, 
aber ich befchloß noch einen Verſuch zu 
machen. Diesmal folgten wir der An- 
meifung und ließen ihn 15 Minuten 
fochen, nachdem das Kochen angefan- 
gen hatte. Das hatte Erfolg und mir 
behagte da3 prächtige Aroma ganz 
vorzůglich. In furzer Zeit bemerkte 
ic; eine entjchiedene Belferung in mei- 
nem Befinden und ic} murbe von Mo- 
nat zu Monat beffer, bis ich jet völ- 
lig gefund bin und meine Ddliegen- 
beiten in der Schule mit Vergnügen 
zu bemältigen vermag. ch werde 
nie mehr auf den Nerpen>zerftörenden 
regulären Kaffee zurüdgreifen für 
noch jo viel Gelb.“ 

„&3 hat feinen Grund“. Lefet das 
„berühmte kleine Geſundheitsbüchlein 
Der Weg nach Wohlſtadt. im Palet. 


Schwer bezichligl. 


Haben angeblich kleines Mädchen 
betrunfen gemadjt und mißhandelt. 


Zwei wurden verhaftet. 


Der Dritte hat feine $lucdht bewerkſtelligt. 
— Das Opfer liegt in bedenklihem Zu- 
ftande darnieder. — Schwer vermeflert. 
— £andonfel ausgeplündert. 


Auf einem Kehrichthaufen im ber 
hinter ber elterlichen Wohnung Nr. 
2744 Claremont Ave. gelegenen Gaffe 
wurde gejtern Abend gegen halb zmölf 
Uhr von zwei Knaben die achtjährige 
Annie Pild ohnmädhtig aufgefunden. 
Ihre Haare und die Kleider waren in 
Unordnung; ihr Körper wies Brau: 
fen auf. Die Knaben benadrihtig- 
ten den Vater des Mädchend, Paul 
Pils, der eben mit feiner Gattin von 
einem Befuch bei einer befreundeten 
Familie heimgekehrt war. Er eilte 
Se" trug auf feinen Armen bie 
Zoe die Wohnung. Einem fofort 
geholten Arzte gelang e3, die Aermite 
in’3 Bemwußtfein zurüdzurufen. Nach- 
dem fie ihre Gedanten gefammelt hatte, 
machte fie folgende Angaben: 

„Mama und Papa gingen um acht 
Uhr aus. ch follte auf die jüngeren 
Geichmilter aufpaffen. Der 56jährige 
George Kneffitt, der Aöjährige George 
Airlig und ein gemwiffer Leon, die bei 
und mwohnen, holten mehrere Kannen 
Bier und zechten. Um neun Uhr mwa= 
ren die Gefchmwifter eingefchlafen. ch 
mollte mich auch zur Ruhe begeben, ala 
die Zimmerberren in mein Schlafzim- 
mer traten und mich zwangen, Bier zu 
trinten. ch mollte nicht, aber ich 
mußte. Dann zwangen fie mich aud 
Whiskey zu trinfen. Plöglih fielen 
mir die Augen zu. Was meiter ge- 
hab, meiß ich nidt. Mein Kopf 
fchmerzt mich entfeglih. DO, Mama, 
ich bir fo fehr krank!“ 

Während der Naht murbe die 
Kleine, deren Zuftand zu ernftlichen 
Beforgniffen Veranlaffung gibt, mehr: 
mal3 bhiterifch. 

Auf Grund ihrer Ausfagen wurden 
Kneffitf und Wirlig, die jchlaferd in 
ihren Zimmern angetroffen murben, 
verhaftet. Leon hatte Qunte gerochen 
und fih aus dem Staube, gemadit. 

Blutiger Hader. 


Mährend einer Hochzeitsfeier im 
Haufe Nr. 1858 W. 48. Str. gerieth 
geftern Abend der 22jährige Arbeiter 
Peter Kehelif, Nr. 2019 W. 47. Str., 
mit dem 28jährigen Yohn Gofie, Nr. 
2110 ®. 47. Str.. und dem 24jähri- 
gen Frank Fleveiha, Nr. 4716 Honore 
Str., in Streit, der indeß beigelegi 
wurde, ehe es zu Thätlichkeiten gekom— 
men mar. Heute früh, als die Drei 
fih auf dem Heimmege befanden, 
wurde der alte Kohl aber wieder aufge- 
wärmt. An 49. und Mood Str. ge- 
riethen Sich die Gtreithähne in Die 
Haare. m Verlaufe der Holzerei 30- 
gen angeblich Gofie und Fleveiha ihre 
Mefifer und brachten dem Gegner ziwei 
Stihe in den NRüden und fchmere 
Wunden am Kopf und im Geficht bei. 
Der Verwundete befindet fich in feiner 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 
Die angebliher IThäter murben ver- 
haftet. 

Unter falfcher Flagge. 

Un Park Rom murde geftern der 
landwirthfchaftlihe Arbeiter Karl 
Mozina aus MWaufegan von zmei 
Männern angehalten, die fich ala De- 
teftive3 auffpielten und ihn bezichtig- 
ten, eine Börfe gefunden und eingejtedt 
zu haben, die einer von ihnen verloren 
haben wollte. Sie unterzogen ihn ei- 
ner Zeibespifitation, nahmen ihm feine 
$189 enthaltende Baarfchaft ab und 
berfrümelten fi. Bisher fehlt von 
ihnen jede Spur. 

Mißrathener Junge. 


Unter der Anflage, im Berein mit 
einem Kumpan am Samftag Abend 
G. R. Dlcott aus Antioch, YU., in 
räuberifcher Abficht überfallen zu ba= 
ben, wurde nach längerer Heß durch bie 
Hauptitraßen der 19jährige Roy Nape 
verhaftet. Er behauptet, der Sohn bes 
Poliziften John Y. Nape zu fein. 

Der 30jährige Ralph Daniels, alias 
Wm. Boiler, aliad „Ihe Rabbi“ be- 
findet fich unter der Anklage in Haft, 
den Berfuch gemacht zu Haben, in ei- 
nem Straßenbahnmwagen die Tafchen 
Fred Hoffmans, Nr. 176 Elart Str., 
ausyuräumen. 

Ausgeießt. 


Hinter der Stallung Nr. 49 Halfteb 
Str. wurde geftern von einem gemwif- 
fen Baul Schroeder ein fplitternadtes, 
etwa einen Tag altes Kind gefunden. 
Das arme Würmchen wurde von der 
Polizei nach dem County=Hofpital ge= 
Thafft. Bald darauf fand Bolizift 
Kohn Saunders auf der Schwelle der 
John Marſhall-Hochſchule an Kedzie 
Ave. und Adams Str. ein gleichfalls 
ausgeſetztes, aber gutgekleidetes und in 
warme Decken gehülltes Kind. Letzte— 
res fand Aufnahme im Findelhaus. 
Die Polizei fahndet auf die Mütter der 
beiden Säuglinge. 

Chürknäufe⸗Marder. 

Fünfzig Hausbeſitzer aus der Nach— 
barfchaft von 30. und State Str. mel- 
beten der Polizei, daß ihnen während 
der legten Tage die mefjingenen Thür- 
tnäufe der Hausthüren geftohlen wur» 
den. Die mit ber Aufarbeitung des 
Tales betrauten Deteltives verhafteten 
geftern den 17jährigen %. %. Kenifon, 
Nr. 3209 Canal Str.; den 18jährigen 
Sohn England, 3150 Wallace Str., 
und den gleichaltrigen John Monronep, 
Nr. 2918 Emerald Ave. Die Burfchen 
hatten einen Sad bei fich, in dem ſich 
die geftohlenen Thürfnäufe befanden. 
Lebtere haben einen Werth von $300. 
Die Häftlinge find angeblich geftänbig. 

Derhajtung mit Binderniffen.‘ 

Nach aufregendem Kampfe, in veffen 
Verlaufe fie und ihre Gegner in den - 
Keller de an 42. und Harvard Str. . 


elegenen ZmeigpoftamtS gepurzelt 
Ines, verhafteten geftern bie Detel- 
tives Michael Brady und Toby Sand» 
ſtrom zwei Kerle, die bezichtigt werden, 
am SamftagAbend Michael D’Malley, 
Nr. 4167 Emerald Ave, um jeine 
Baarfhaft beraubt zu Haben. Die 
Häftlinge gaben ihre Adreffen an als 
Mm. Davis, Nr. 4220 Union Xbe., 
und Thomas Caldmell, Nr. 938 W. 
38. Str. 


— — — — — 
„Mehr Rarr, als Schurke.“ 


So lautet Capt. Porters Urtheil ũber den 
Pajtor James R. Kaye. 


Um 14. Juni wird fi Capt. Porter 
vom Bundesgeheimdienjt nach Spring= 
field begeben, um das bon ihm yegen 
den früher in Lincoln, XU., anfällig 
gewejenen PBaftor James R. Kaye aus 
Dat Bark gefammelte Beweismaterial 
den Bundesgroßgeichmworenen zu unter- 
breiten. Belanntlih murden in ber 
verlaffenen Wohnung des Pajtors, in 
Lincoln, Formen und Stanzen gefun- 
den, die, wie Capt. Porter behauptet, 
zur Herftellung falfchen Geldes dienen 
follten. Paſtor Kaye verfichert dage- 
gen, daß er nur Medaillen für Sonn 
tagsfchüler billig Herzuftellen münfchte. 

Sein Urtheil über den Geiftlichen 
faßte Capt. Porter in dem Safe zu= 
fammen: „Er ift mehr Narr, als 
Schurke.“ „Er mag ja die beiten Ab- 
fichten gehabt haben,” fuhr der Beamte 
fort. „Das zu enticheiden, ift aber 
Sadhe der Bundesgroßgeichiworenen. 
Diefe werden au das Weitere anzu- 
orbnen haben. E3 ift ja möglich, daß 
er nur Medaillen für Sonntagsjchüler 
anzufertigen wünfchte. Ych halte ihn 
eher für einen Narren, als für einen 
Schurken. Verhaftet wird er vorerſt 
nicht werden. Das wird aber geſchehen, 
wenn die Bundesgroßgeſchworenen ihn 
in Anklagezuſtand verſetzen ſollten.“ 

— — — Ñ — 


Auf ihn abgeſehen. 


Glaubt an eine Verſchwörung, deren Zweck 
iſt, ihn ſyſtematiſch zu beſtehlen. 

O. T. Moſes, Präſident der United 
Taylors Company, Nr. 187 W. Chi— 
cago Ave., gab heute in Richter Fakes 
Abtheilung des Stadtgerichts der Ue— 
berzeugung Ausdruck, daß eine Ver— 
ſchwörung angezettelt wurde, deren 
Zweck es ſei, ihn ſyſtematiſch zu be— 
ſtehlen. In ſeinen beiden Läden an 
MW. Chicago Abe. und Blue Island 
Ave. und Halſted Straße ſeien wäh— 
rend der letzten vierzehn Tagen drei 
Diebſtähle vorgekommen. Die Diebe 
hätten Beute im Geſammtwerthe von 
nahezu 81000 ergattert. 

Der erſte Diebſtahl wurde im La— 
den an Halſted Straße verübt. Der 
Dieb ſtahl Kleidungsſtücke im Werthe 
von 8300. Als der That verdächtig 
wurde ein gewiſſer Benjamin Akcroid 
verhaftet und dem Stadtrichter Fake 
vorgeführt. Auguſt Decker, Geſchäfts— 
führer des Ladens, identifirzirte ihn 
und gab an, daß Afcroid ihn zu einem 
Glafe Wein eingeladen habe. In ei— 
ner nahe gelegenen Wirthichaft Habe 
ihm der Wirth ein Betäubungsmittel 
in den Wein geichüttet. Als er nad 
den Genuffe dieſes Weins einſchlief, 
habe der Gauner ſich nach dem Laden 
zurückbegeben und ihn ausgeplündert. 

— — 0 — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Am nächſten Sonntag veranſtalten 
die Vereinigten Sängervon 
Chicago (Kontordia Liedertafel, 
Harugari Liedertafel, Late Diem 
Männerchor, Rihard Wagner Män- 
nerhor, Harlem Männerchor, Groß 
Park Liederfranz, Harugari Sänger: 
bund, Rothmänner Liederfranz, Weit- 
feite Sängerfranz und Harmonie 
Maymood, Melroje Park,) eine Sän- 
gerfahrt nah dem Monon Park, bei 
Gedar Late, Indiana. Bundesdiri- 
gent Theodor Kelbe von Milmaufee 
wird eigens hierher reifen, um bie 
Chöre zu dirigiren, welche die Ver. 
Sänger ald Maffendhor fingen mer- 
den. Auch fonft ift für die Unterhal- 
tung der Theilnehmer in meitgehend- 
fter Weife geforgt worden, jo daß ‘e- 
dem ein genußreicher Tag in Ausficht 
fteht. Für die Damen fteht ein Preis- 
fegeln um fchöne Preife auf dem Pro- 
gramm. Die Abfahrt erfolgt vom 
Dearborn Str. =» Bahnhof, Züge ge- 
ben um 84, 9, 93, 10, 11 Uhr Mor- 
gen3 und um 1 Uhr Nachmittags ab 
und halten an der 47. und ber 63. 
Straße. Hin- und Rüdfahrt foftet 
nur 50, für Kinder 25 Eent3, .er Ein- 
tritt in den Park ift darin einbegrif- 
fen. 

—— 


Schlimm zugerichtet. 


Während der 4A2jährige Henry 
Großtopf, Nr. 864 Potomac Ave., im 
Bofton Store mit der Ausbeljerung 
des Bodens eines von ihm bebienten 
Fahrſtuhls beſchäftigt war, ſenkte ſich 
letzterer plötzlich. Großkopf fiel und er⸗ 
litt Quetſchungen und Schrammen. 
Außerdem wurde er innerlich verletzt. 
Er fand Aufnahme im Grace-Hofpital. 


Ein Unmenid. 


Albert Engerd, Nr. 1111 NR. Hal: 
fted Straße, murde heute auf Beran- 
lafjfung feiner von ihm getrennt im 
Haufe Nr. 21 Biffell Straße wohn— 
haften Gattin Carrie verhaftet und in 
der Bezirtämahe an Sheffield Xoe. 
eingefperrt. Er foll der Frau geitern 
Abend, als fie fich weigerte, wieder zu 
ihm zu ziehen, gebrobt haben, ihr 
Karbolfäure ins Gefiht zu fehütten 
und dann verfucht haben, fich mit ber 
Säure ben Garaus zu machen. 


— Zeitgemäßes Duell. — „Mein 
Herr, Sie find gefordert!” — „Ange- 
nommen!“ — Wählen Sie! Degen 
oder Piftolen?— Nichts da. Winter- 
partie auf die „Jungfrau“ —morfches 
Seil— drei Schritte Diftanz!“ 

— Volativus. A. (zu dem Vater 
eines ftarf „verbauenen“ Studenten): 
—— * = — — 
ge rent So tlich Na⸗ 
delgeld? 


m — — — — — — — — — — — — — — — 


Zu Noõthen. 


John Clanch, Nr.312 Ihroop Gtr., 
war heute im Erdaefchoß des Borland: 
Blods, LaSalle und Monroe Str, 
beichäftigt. Als er den unter dem Bür- 
geriteig befindlichen Yracdhtfahrftuhbl 
hochiteigen ließ, um bi3 zur Höhe ber 
Straße zu gelangen, hatte er ihm wohl 
einen zu kräftigen Rud gegeben, denn 
er faufte höher. Die Folge war, daf 
Clancyg mit dem Kopf zmwijchen bie 
eifernen, im Bürgerfteig angebrachten 
Fallthüren gerieth und, ehe er aus fei- 
ner Notblage befreit werden fonnte, 
ſchwere Schädelmunden erlitt. Er be- 
findet fich in feiner Wohnung in ärzt- 
licher Behandlung. 


„Bezahle Deine Syulden. * 


Oberbaufommiffär Hanberg, dem 
in legter Zeit vielfach Beishmerden ge- 
gen Angejtellte feiner Wbtheilung, die 
ihre Schulden nicht bezahlen, zugegan- 
gen find mit der Bitte, Theile ihres 
Gehaltes zur Einlöfung von Schuld: 
ſcheinen zurückzubehalten, wies heute 
die Betreffenden an, ihre Schulden zu 
bezahlen. Er erklärte, daß ihm derar— 
tige Geſuche ziemlich oft zugegangen 
ſeien, daß er aber nicht den Gläubi— 
gern ſeiner Angeſtellten zu ihrem Gelde 


verhelfen werde, wenn nicht das Ge— 


halt beſchlagnahmt werde. 
— — — — 
Städtiſche Volkszaählungen 
Mittelalter. 


Vier regelrechte Volkszählungen 
aus dem Mittelalter ſind ſeit 1864 
aus dem Staub der deutſchen Archibe 
hervorgezogen worden, eine von Nürn— 
berg (aus dem Jahre 1449), von 
Straßburg (zwiſchen 1473 und 1477), 
bon Freiburg im Uechtland (1445-46 
und 1447-48); und jeit 1905 ift aud 
das Refultst einer Volkszählung des 
Jahres 1459 in der Reichaftabt Nörb- 


im 


Iingen befannt. Die über diefe mwirklis_ 


chen bei den brei erjtgenannten 
megen bevorjtehender Belagerungen 
borgenommenen — Bolfazählungen 
entitandene Literatur, ferner neue Be- 
rechnungen über die Volfszahl anderer 
deuticher Städte aus GSteuer- und 
Qürgerbüchern haben ben befannten 
öſterreichiſchen Statiſtiker v. Inama 
zu einem kleinen, höchſt lehrreichen 
Aufſatze in der Statiſtiſchen Monais— 
ſchrift angeregt, dem wir folgende Zif⸗ 
fern aus „ſtädtiſchen Volkszählungen 


(reſp. Ermittelungen) im Mittelalter“ 


entnehmen. Zunächſt ergaben die vier 
ſicheren Zählungen für: 

Nürnberg (1449) 20,165 ftäbtifche 
Bevölkerung, 25,982 Gefammtbevöl- 


ferung inkl. der vorübergehend Herein- 


gezogenen. 

Straßburg (1473—1477) 20,722 
tefp. 26,198, 

Freiburg im MUedtland (1444), 
5,200 refp. 5,800, 

Nördlingen (1459), 5,295. 

Leptere Volkszählung ift, da in po= 
litifh ruhiger Zeit vorgenoinmen, -in 
formaler Beziehung am unanfecht- 
barſten. 

Aus anderen Quellen 
Bevölkerungszahl von 


wurde die 
weiteren 17 


Städten ermittelt. Die Zahlen der 21- 


Stüdte führen die übertriebenen Vor: 
ſtellungen über den Volksreichthum 
der deutſchen Städte im Mittelalter 
au; ein richtiges Maß zurück, das ſich 
auch nicht ändern mag, wenn ſich für 
die wichtigen Städte Köln und Wien 
Zahlen finden laſſen, die wohl die 
größten jener Zeit waren. Aber für 
die damalige Zeit war auch eine 
Volkszahl, die heute kaum für eine be— 
ſcheidene Mittelſtadt ausricht, ein gro— 
ßer Machtfaktor, nicht allein wegen 
des im Allgemeinen niedrigen Bevöl— 
kerungsſtandes Deutſchlands, ſondern 
auch wegen des überaus kräftig pulſi— 
renden Lebens in dieſen autonomen 
Gemeinweſen mit ihrer reichen und 
thatkräftigen Bürgerſchaft. Es wur— 
dr. berechnet für: 

Lübet um 1400, 22,300 Einmwoh» 
ner; Lübel um 1500, 23,672 E.; 
Ulm 1427, 20,000 €.; Augsburg 
1475, 18,300 €.; Roftog 1410, 14,- 
000 €.; Zürich 1410, 10,750; Frant- 
frrt a. M. 1440, 9000 ®.; Bafel, 
1471-75, 9000 €.; Eger 1446, 7,340 
E.; Mainz um 1500, 5,767 €.; SHei- 
belberg 1439, 5,200 €.; Freiberg i. 
©. 1474, 5,000 €.; Ueberlingen 1444, 
4,800 E.; Dresden 1477, 4,228 €; 
Leipzig 1474, 4,000 E.; Butzbach 
1421, 2,235 €.; Meiffen 1481, 2000 
Einwohner. 

DieStruftur diefer mittelalterlichen 
ftädtifhen Bepölferungen ift nur 
fchmer und unficher zu ermitteln. 
Bürger, jelbitändige Männer, Frauen, 
Kinder, Knete. und Mögde find al- 
lerding3 in Nürnberg, Freiburg und 
Nördlingen unterfchieden; aber ei ijt 
nicht flar, ob alle Yünglinge über 14 
oder erjt über 25 Jahre zu: Bürger: 
zunft gehörten, wohin unbebentlich 
alle Yungfrauen über 14 Jahre zu 
zählen find. So find die Begriffe 
Frauen und Kinder ſchwer abzugren— 
zen. Ein Ueberfhuß der meiblichen 
Bevölkerung jcheint jedoch ficher zu 
fein und fomohl in Nürnberg wie in 
Freiburg fommen auf 100 jelbftändi- 
ge Männer 117 Frauen, auf 100 
Knete 128, reip. 136 Mägde. In 
Nürnberg fommen ferner auf 100 
Einwohner 18,6 Gefindeperjonen 
(inkl. landwirthſchaftlichen und ge— 
werblichem Geſinde), in Freiburg nur 
9,5, dagegen in Nördlingen 14,1. Dies 
ergibt für jeden ſelbſtändigen Mann 
in Nürnberg ,,87, in Freiburg 0,84, 
in Nördlingen 0,77 Gefindeperfonen. 
‘m Allgemeinen werden für Nürnberg 
und freiburg 1200 weibliche auf 1000 
männliche Einwohner gezählt, eine un= 
fichere Zahl, da für die erjten 14 Le- 
bensjahre eine andere Serualpropor- 
tion und Zwar zu Gunften de3 männ- 
lichen Gefchlehts anzunehmen if. 
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—— 
Ruhebedürftig. 


Ihre politiſchen Forderungen haben 
die Arbeiter ſchon in mehreren Län⸗ 
dern durch Generalſtreiks durchzuſetzen 
verſucht. Sowohl in Belgien wie in 
Rußland wollten ſie z. B. auf dieſem 
Wege das allgemeine Stimmrecht er⸗ 
zwingen. Sie begründeten ihr Vor⸗ 
gehen damit, daß die ganze bürgerliche 
Geſellſchaft ihnen unrecht thäte, und 
folglich auch beſtraft werden müßte. 
Ferner meinten ſie, die Regierungen 
würden entweder hinweggefegt werden 
oder den Arbeitern nachgeben müſſen, 
wenn dieſe alle Räder zum Stillſtand 
gebracht hätten. Das erwies ſich al⸗ 
lerdings als Irrthum, aber immerhin 
lag noch ein gewiſſer Sinn in den Ge⸗ 
neralſtreits, mitiels deren die Arbeiter 
ſich die ihnen vorenthaltenen bürger⸗ 
lichen Rechte erkämpfen wollten. 

Ganz und gar ſinnlos iſt dagegen 
der Ausſtand, den die franzöſiſchen 
Seeleute gegen ihre Brotherren veran⸗ 


ſtaltet haben, weil die Regierung die 


Penſionen der ehemaligen Kriegsflot⸗ 
tenbedienſteten nicht genügend erhöhen 
will oder fann. Wenn auc die meis 
‚ ften Matrofen der Hanbelöflotte Res 
jerpiften der Kriegsflotte fein mögen, 
fc geht das doch jchließlich Die Rheder 
nichts an, für die ſie arbeiten. Dieſe 
können feinen Drud auf die Regie 
tung ausüben oder gar die Staats» 
finanzen jo verbefjern, daß „austel= 
chende“ Penfionen gezahlt werben kön⸗ 
nen. Im Gegentheile werden die Ein⸗ 
nahmen der Staatskaſſe durch den 
Streit noch verringert werden, und 
gleichzeitig werden ihr größere Aus⸗ 
gaben erwachſen, ſpdaß die Regierung 
auf die Forderungen ber Seeleute erit 
recht nicht wird eingehen können. 

Selbitverftänbli mird durch ben 
Ausftand nicht nur dem ganzen fran= 
zöſiſchen Seehandel und Verkehr ein 
unberechenbarer Schaden zugefügt, 
ſondern mittelbar leiden alle anderen 
Geſchäftszweige. Die Geſchädigten 
machen aber nicht die Regierung ver⸗ 
antwortlich, die ja in der That ſchuld⸗ 
los iſt, ſondern zunächſt die Urheber 
des Aufſtandes und in weiterer Folge 
die Arbeiterverbände überhaupt. Schon 
der Ausſtand der Elektriker in Paris, 
der die „Lichtſtadt· mehrere Abende in 
Dunkelheit verſetzte, erbitterte die öf⸗ 
fentliche Meinung gegen die Gewerk⸗ 
ſchaften und verſchaffte dem Mini⸗ 
ſterium einen Sieg in den Kammern. 
Um ſo ſicherer dürfte das Kabinet Cle⸗ 
mengeau in,dem jegigen Gtreite oben= 
auf. bleiben, ‚ver nicht blos eine einzige 
Stadt, fondern ganz Frankreich mit 
unerjeglichen Verluften bedroht. Es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die 
Regierung ſich nunmehr ganz und gar 
von den Radikalen und Sozialiſten 
wird losmachen können, auf deren Un⸗ 
terſtützung ſie früher angewieſen war, 
und daß in Folge deſſen die geplante 
„Arbeiter-Geſetzgebung“ unterbleiben 
wird. Am letzien Ende werden alſo 
gerade die Arbeiter den größten Scha- 
den von dem Auzftande der Seeleute 
haben. 

Noch eine andere „Bewegung“, bie 

gegen die Regierung gerichtet ift, wird 
ihre Stellung nur befeitigen. Die 
Winzer in Südfrankreich haben eine 
förmliche Empörung begonnen, meil fie 
ihren Wein nicht mehr zu lohnenden 
Preifen verfaufen fönnen. Gie be- 
haupten, das liege lediglich an ber 
‚ausgedehnten MWeinpanjcherei und for= 
dern Abhilfe von der Regierung oder 
Gejeßgebung, obmohl es jchon bie 
denkbar jchärfiten Gejege gegen bie 
Meinverfälfhung gibt. Sole unver- 
nünftige Angriffe auf das SKabinet 
verfchaffen ihm nur die Unterftügung 
aller „Drdnungdfreunde“ in den Kam» 
mern. Herr Clemenceau, der ald Ab⸗ 
georbneter faft auf der äußerften Lin» 
fen ftand, ijt al Minifter immer mehr 
‚ auf die rechte Seite hinübergetrieben 
worden und wird fich vielleicht fogar 
ein Mehrheit Tchaffen können, die mweit 
zuverläffiger ift, al3 da8 immer nur 
Iodere Bünbniß zmifchen den Rothen 
und den Blauen. Nachdem bie Iren 
nung ber Kirche vom Staate zur boll= 
endeten Thatfache geworben ijt, fcheint 
auf den Radifaligmus in Frankreich 
wieder eine gemäßigtere Strömung 
folgen zu wollen. Die Regierung be- 
feftigt ich um fo mehr, je fräftiger fie 
allen Butichen, Aufläufen und Ge- 
maltthätigfeiten entgegentritt, und je 
ſchroffer fie die unerfüllbaren Wünfche 
der Rothen zurücdweift. Frankreich ift 
rubebebürftig und will im wirthichaft- 
lien Kampfe nicht noch mehr in’3 
Hintertreffen gedrängt werben. Die re= 
publifantihe Staatsform ift gefichert, 
ber „Rlerifalismus“ gedemüthigt. Nun 
foll die „Polttif“ eine Zeit lang ſchwei⸗ 
gen und dem „Inbuftrialiamus“ das 
Mort geben, ber es feit 
nicht gehabt hat. Clemenceau hält fidh 
im Amte, weil er dem Lande eine 
„arte“ Regierung gibt. 

Frankreich Hat gehe viel nach⸗ 
zuholen. Die politiſchen Stürme, die 
es ſeit der Begründung der Republik 
durchgemacht hat, haben den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt bedenklich auf⸗ 
gehalten. Deshalb ſind die Erwerbs⸗ 
berhältniſſe ſchlechter und die Arbeits⸗ 
löhne niedriger, als in den Nachbar⸗ 
k länbern, die fich beftändiger Ruhe er- 
>. freut Haben, Die framgäftfcen Wedeie 
— werden ihre Lage nur verbe 


gen uſw. anbefehlen. 


Jahrzehnten 


ſſern lön⸗ 


nen, wenn ſich der allgemeine Wohl⸗ 
ſtand hebt, und eben das wird ſich 
durch unvernünftige Maſſenausſtände 
nicht bewerkſtelligen laſſen. 
— 
Ein unverſchamter Truſt. 


Als das nationale „Ratengeſetz“ in 
Berathung war, wurde im xXRongreß 
lange darüber geſtritien, ob oder nicht 
die Pullman-Schlafwagengeſellſchaft 
als „common carrier“, als eine Ber⸗ 
tehrsgeſellſchaft, anzujſehen und dem— 
zufolge der Beaufſichtigung durch die 
qwiſenſtaatuche Hanoertommiſſion 
zu unterwerfen ſei oder nicht. Vieſe 
‚stage wurde ſchließlich in bejahendem 
Sinne entſchieden. Vie Geſeliſchaft iſt 
aber offenyiyilih anderer wieinung 
und feheint fich nit gutwillig fügen 
zu wolen. Bor einigen Wonaten for= 
verte die Sipiichennaatlicye Handels 
tommiflion, dem Wejege entiprechend, 
die Pullman-Geſelſchaft auf, ihr 
Fahrpreisverzeichniß (Carif) dem 
Sekretär der Kommiſſion zuzuſchicken. 
Die Geſellſchaft that das auch, je— 
doch mit dem Vorbehalt, daß ſie es 
freiwillig thate und nicht weil ſie ſich 
geſetzlich dazu verpflichtet fühle. Sie 
führte damals aus, ſie betrachte ſich 
nicht als der bundesbeyordlichen Kon⸗— 
troue unterſtehend, weil ſie ſich nicht 
mit der Beförderung von Paſſagieren 
befaſſe, ſondern ihre Beſchäftigung nur 
darın bejfehe, alerhano „HBequeinlicye 
keiten“, wie Stühle, Betten, Ejjen und 
Trinken ufm. für die Pafjagiere zu 
ftellen. Kurz, die Gejeljchaft machte 
geltend, ihr wejchäft jei,nur eine Art 
gotelbetrieb auf Käbern, 

Dor Kurzem nun erhob ein Herr 
George ©. Xoftus, von Gt. Paul, 
Minn., in aller Form por der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion 
RXlage gegen die Geſellſchaft und jetzt 
wird betkannt, daß die Kommiſſion 
dieſe Klage ſofort der Pullman Co. 
zuſtellte und die Antwort bis zum 183. 
Juni ds. Is. verlangte. Ob ſich die 
Geſellſchaft nun herbeiläßt oder nicht, 
eine Antwort auf die Klage zu geben, 
jedenfalls wird, ſo heißt es, die Kom— 
miſſion noch vor Beginn der Sommer⸗ 
ferien ein Verhör anberaumen, bei 
welchem die Ausgſagen aller derer, die 
ſich durch die Geſellſchaft geſchädigt 
fühlen und über ihre Preiſe uſw. 
Klage zu führen haben, ebenſo wie 
etwaige Erklärungen und Angaben der 
Geſellſchaft entgegen genommen wer— 
den ſollen. 

Dann wird die Kommiſſion eine 
Entſcheidung abgeben, die die Pullman 
Co. für eine Verkehrsgeſellſchaft 
erklärt und vielleicht, — das heißt, 
wenn es angeſichts der Ergebniſſe jenes 
Verhörs angebracht jcheint, —Betrieb3- 
beränderungen, Preisermäßigun⸗ 
Die Pullman— 
Geſellſchaft muß ſich dann entweder 
dieſen Anordnungen fügen oder ge— 
wärtig ſein, für jeden einzelnen Ver— 
ſtoß dagegen in eine Geldbuße von 
86000 genommen zu werden. Unter 
dem berühmten „Court review“⸗ 
Amendement — alſo dem Zuſatze zu 
Folge, welcher die Entſcheidungen der 
Kommiſſion einer gerichtlichen Revi— 
ſion ausſetzt — mag die Kommiſſion 
— falls die Geſellſchaft ſich ihren 
Anordnungen widerſetzt —¶das Bundes—⸗ 
kreisgericht für den nördlichen Bezirk 
von Illinois behufs Durchführung 
ihrer Entſcheidungen anrufen. Wenn 
dieſes Gericht zu dem Befund kommt, 
daß die Anordnungen in gehöriger 
Form gemacht und der Geſellſchaft 
zugeſtellt wurden, die Geſellſchaft aber 
dieſelben mißachtete, dann wird das 
Gericht die Durchführung der Anord— 
nungen der Kommiſſion auf dem ge— 
hörigen Wege einleiten. Jedoch bleibt 
ſowohl der Geſellſchaft, als auch der 
Kommiſſion das Recht, gegen die Ent— 
ſcheidung des Kreisgerichts bei dem 
Bundesobergericht Berufung einzu— 
legen. 


Was nun die Beſchwerden des Herrn 
Loftus anbetrifft, ſo wird es wohl im 
ganzen Lande keinen mit den Verhält— 
niſſen einigermaßen vertrauten Men⸗ 
ſchen geben, der ſie nicht für durchaus 
berechtigt hielte. Ein jeder, der jemals 
in eine der oberen Schlafſtellen eines 
Schlafwagens hinaufkraxelte und für 
dieſes Vergnügen denſelben Preis be⸗ 
zahlen mußte, der für die unteren 
Schlafſtellen gefordert wurde, wird 
überzeugt geweſen ſein, daß er das 
Opfer einer unverſchämten Ungerech— 
tigkeit wurde; das Herablaſſen der 
oberen Schlafſtelle, auch dann, wenn 
ſie unbenutzt bleiben ſoll, iſt noch von 
einem Jeden, der ſich ſo unnöthiger— 
weiſe um Luft und Bewegungsfreiheit 
gebracht ſah, immer als unverſchämte 
Rückſichtsloſigkeit empfunden worden, 
und darüber, daß die Preiſe im Allges 
meinen zu hoch und dabei ganz unvber⸗ 
antwortlich willkürlich und verſchieden 
angeſetzt ſind, iſt man ſich einig. Wenn 
man für die Benutzung der Schlafwa—⸗ 

en von Chicago bis St. Paul (410 

eilen) $2.00 hinlegen muß, ſo hat 
man das Gefühl, daß man wenigſtens 
ſehr gut bezahlt (Loftus meint, die 
Geſellſchaft dürfe auf dieſer Strecke 
höchſtens 81.50 für die unteren und 75 
Cents für die oberen Schlafſtellen ver⸗ 
langen), wenn einem dann aber für 
die nur 150 Meilen lange Fahrt von 
St. Paul nach Duluth 31.50 abge⸗ 
knöpft werden, dann fühlt man ſich 
eklich über's Ohr gehauen. Doch gibt's 
noch theuerere Strecken: Zwiſchen Los 
Angeles und San Diego, 126 Mei- 
len, $2 u. f. m. 

Dabei ift noth in Betracht zu ziehen, 
daß die Gefellfchaft in den legten Jah⸗ 
ren — mohl in Borausficht des Kom- 
menden — vielfach ihre Preife bebeu- 
tend erhöhte. So war die&chlafwagen- 
rate ziwifchen Chicago und St. Louts 
(272 Meilen) und Chicago. und De- 
troit (etwa diefelbe Entfernung) früher 

$1.50, jegt ift fie $2 die Yabrt, um. 

iefe Erhöhungen auf viel befahrenen 
Streden jind um fo auffälliger und 
unverfhämter, ald bie Benuhung ber 
Schlafmagen fid in den legten Jahren 
gang ungemein gefteigert hat und bod) 
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ren Geſchäften eine bedeutende Ge— 
ſchäftsmehrung eine verhältnißmäßige 
Verringerung der Koſten der Einzel⸗ 
leiftung mit fich brachte und gebracht 
haben muß. Dem Sahresbericht ber 
Pullman-Gefelfchaft zufolge verein- 
nahmte die Gejelfichaft im Jahre 1904 
$24,788,730, im $ahre 1895 ftellte fich 
die Gefammteinnahme auf $8,547,625 
— und dabei die Ratenerhöhungen! 

&3 fann gar nicht der geringite 
Zweifel darüber beftehen,daß die Pull- 
mann». das Bublitum in ganz unber= 
Ihämter MWeife fchröpft und e8 mar 
wirklich hohe Zeit, daß einmal ber 
DVerfuch gemacht wurde, ihr den ge= 
Thwcllenen Kamm ein wenig zu be- 
ſchneiden. Hoffentlich hat er Erfolg. 


Der Telephon⸗Grabſch. 


Daß der ſtädtiſche Telephondienſt 
ein Monopol ſein muß, iſt leider wahr. 
Wettbewerb zweier Geſellſchaften in— 
nerhalb der Stadt würde nicht bloß 
die Koſten der Anlagen verdoppeln, 
ſondern würde auch jeden Benützer 
zwingen, ſich zwei Inſtrumente zu 
halten und zwei Preiſe zu bezahlen, 
um wie bisher Verbindung zu haben 
mit allen anderen Benützern. Wollten 
gar drei oder mehr Geſellſchaften ſich 
wechſelſeitig Wettbewerb machen, 
ſo würde das entſprechende Ver— 
mehrung der Anlagekoſten und zu— 
gleich Vermehrung der Unbequemlich— 
teiten für die Benützer bedeuten. Je 
mehr Wettbewerb, deſto mehr Koſten 
und Unzuträglichkeiten. Doch gerade 
weil der Telephondienſt ein Monopol 
ſein muß, iſt beſondere Vorſicht gebo— 
ten bei Abſchließung des Vertrages, 
der einer Geſellſchaft das Monopol 
gibt, und auf Jahrzehnte hinaus be— 
ſtimmend und bindend ſein ſoll. Und 
da ſich der zuſtändige ſtadträthliche 
Ausſchuß bei Berathung der neuen 
Freibrief-Verordnung dieſes Gebotes 
wenig eingedenk gezeigt hat, ſo iſt es 
nöthig, daß es ihm in Erinnerung ge— 
bracht wird. 

Gerade weil es keinen Wettbewerb 
mehr geben kann nach Vergebung des 
Monopols, war und iſt es geboten, al— 
len möglichen Wettbewerb ſich zu Nutze 
zu machen vor der Vergebung. Wenn 
es nothwendig iſt, den Monopol-ge— 
währenden Freibrief an nur eine Ge— 
ſellſchaft zu vergeben, ſo iſt es deswe— 
gen noch nicht nothwendig, auch die 
Vorverhandlungen auf nur eine Ge— 
ſellſchaft zu beſchränken und ſich zu be— 
gnügen mit den Zugeſtändniſſen, 
die dieſe eine Geſellſchaft zu machen 
gewillt iſt. Es ſind andere Bewerber 
vorhanden. Der Chicagoer Fabri— 
kantenverband, deſſen Mitglieder mehr 
als Andere intereſſirt ſind an der 
größtmöglichen Verbeſſerung und Ver— 
billigung des Dienſtes, hat durch die 
von ihm für den Zweck organiſirte Ge— 
ſellſchaft ein Angebot gemacht, das in 
jeder Hinſicht günſtig erſcheint und auf 
alle Fälle dem Publikum Vortheile 
verſpricht, wie ſie von keiner anderen 
Seite geboten werden. Trotz alledem 
ſcheint der Ausſchuß dieſes Anerbieten 
beiſeite ſchieben zu wollen zu Gunſten 
desjenigen, das die jetzt im Beſitz be— 
findliche „Chicago Telephone Com— 
pany“ macht; hat es wenigſtens bis— 
her völlig in den Hintergrund ge— 
drängt. 

Daß die letztgenannte Geſellſchaft 
den werthvollen Freibrief bisher ge— 
habt hat, ſcheint der Mehrzahl des 
Ausſchuſſes genügender Grund zu ſein, 
ihn ihr vertrauensvoll auch weiterhin 
zu geben, trotzdem ihr ganzes bisheri— 
ges Verhalten vielmehr dazu angethan 
iſt, ihren Verſprechungen mit entſchie— 
denem Mißtrauen zu begegnen. Um 
nur an Eins zu erinnern, ſo hat ſie 
jahrelang für die Benützung von Ge— 
ſchäfts-Telephonen 850 per Jahr 
mehr ſich bezahlen laſſen, als ſie laut 
ihres Freibriefes zu fordern berechtigt 
war. Jahrelang hat ſie mit Aufbie— 
tung aller Kniffe und Schliche in den 
Gerichten dagegen geſtritten, daß man 
ſie zu zwingen ſuchte zur Einhaltung 
ihrer Verpflichtungen. Und als ſie 
ſchließlich den Prozeß endgiltig verlo— 
ren hatte, hat ſie trotzdem die geſetz— 
widrig erhobenen Gelder nicht heraus— 
gegeben an die Geſchädigten, ſo daß 
dieſe vermuthlich noch einzeln Klage 
werden führen müſſen, wenn ſie nicht 
verzichten wollen auf ihr Recht. 

Völlig im Einklang mit der bisher 
erwieſenen rückſichtsloſen Grabſchgier 
der Geſellſchaft ſtehen die Bedingun— 
gen der neuen Freibrief-Verordnung, 
die fie nunmehr dem ſtadträthlichen 
Ausſchuſſe aufzudrängen verſucht. Ei— 
nige geringfügige Preisermäßigungen 
für wenig benützte Wohnungs-Tele— 
phone werden zum Vorwand genom= 
men für die Einführung eines neuen 
Spitem3 der Bezahlung des Ge: 
Ihäftstelephon = Dienjteg — (Bezah- 
lung nad) der Zabl der Anrufe jtatt 
durch feſte Jahres-Abonnements) — 
welches Syſtem den geſchäftlichen 
Verkehr einer ganz gewaltigen Mehr— 
belaſtung unterwirft, deren ganze 
Tragweite im voraus gar nicht abzu— 
ſehen iſt. Nicht nur gibt die vorge— 
ſchlagene Verordnung die allgemeine 
Verbilligung des Dienſtes nicht, die 
man zu fordern berechtigt iſt ange— 
ſichts der koſtenerſparenden techni— 
ſchen Verbeſſerungen, die im Laufe der 
Jahre gemacht worden ſind, ſondern 
ſie vertheuert den Dienſt. Alles in 
Allem genommen wird für dieſelbe 
Bedienung die Geſchäftswelt nicht 
bloß ſofort mehr zu bezahlen haben 
als bisher, ſondern es můßte infolge 
der neuen Berechnungsweiſe die Ver: 
theuerung noch beſtändig größer wer—⸗ 
den mit der zunehmenden Steigerung 
und Ausdehnung des Verkehrs. Nie— 
mand wüßte im Voraus, wieviel ihn 
ſein Telephon koſten wird im Jahr; 
und da überdies die Zählung der An— 
rufe einſeitig von der Geſellſchaft be— 
ſorgt werden ſoll durch Apparate, die 
jeder Kontrole des Benützers entrückt 
find, ſo wäre der Ausbeutung that⸗ 
fählich feine Schranke gefeht. 


Adgefehen von allen Einzelheiten i 
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angemeſſene Vergütung für die werth⸗ 
vollen Vorrechte, die der Geſellſchaft 
gewährt werden, noch gibt ſie ihr das 
Aufſichts⸗ und Regelungsrecht, das un⸗ 
bedingt mit allen derartigen monopo= 
Iiftifyen Gerechtfamen verbunden fein 
muß, um das PBublitum zu jchügen 
por mißbräucdhlicher Ausbeutung des 
Monopols. Ib wenn bie 
geforberten Preije heute nicht mehr 
als eine gerechte Vergütung wären für 
die Dientleiftungen und das angelegte 
Kapital der Gefellichaft, jo mag dur 
Vermehrung der Kundenzahl, durch) 
Verbefierung der Betriebgeinrichtun- 
gen, durch vas Freimerden patentirter 
Verbefjerungen u. |. m. lange vor Ab- 
lauf auh nur der Hälfte ber Frei: 
briefäzeit der jet angemeffene reis 
zu einem durchaus unangemefjenen 
und übermäßigen werden, ohne daß 
nah den Bedingungen der Verord— 
nung die Stadt berechtigt wäre zur 
Herabjegung des Preifes. In allen 
biefen Buntten muß die Verordnung 

| geändert werden, und zivar gründlich, 
wenn fie annehmbar werden foll. Wie 
fie jet lautet, ift fie ausschließlich der 
Geſellſchaft zum Wortheil. Sache des 
Ausfcuffes it es, für eine Verord- 
nung zu jorgen, die die Intereflen 
des Puoliftums wahrnimmt. Will die 
eine Gejellfchaft auf folche Verordnung 
nicht eingeben, fo mag der Ausfhuß 
fi) erinnern, daß noch andere im Tel» 
de find, 


Bomtaufmännifgden Arbeitsmarkt 
is Deutihlan». 


Der Verband Deutfiher Handlung3: 
gehilfen zu Leipzig fchreibt in feinem 
Bericht über dag Gejchäftsjahr 1906 
üben die Stellenvermittlung folgendes: 
„Der überaus flotte Gejchäftsgang, 
der im Berichtsjahre allenthalben und 
in ziemlid allen Geſchäftszweigen 
wahrzunehmen gemejen ijt, bielt die 
tüchtigen faufmännifchen Hilfsträfte 
an ihren Pläten feit. Infolgebefjen 
mangelte e3 unjerm Nachmeife — na> 
mentlih in ber zmeiten Hälfte des 
Sahres — an geeigneten Bewerbern, 
insbefondere machte ich das Fehlen 
von branchefundigen Gehilfen, erfahre» 
nen bilanzfichern Buchhaltern, fremd- 
ſprachigen Korreſpondenten, Maſchi— 
nenſchreibern und Stenographen recht 
bemerkbar. Es wurden uns 18,516 
Beſetzungsaufträge ertheilt, denen nur 
14,236 Bewerber gegenüberſtanden. 
Die erzielten 4343 Beſetzungen entfal— 
len auf 956 deutſche Plätze, ſowie 22 
Orte im Auslande.“ Dieſes Verhält— 
niß zwiſchen hoher Nachfrage und we— 
nig Angebot auf dem kaufmänniſchen 
Arbeitsmarkt läßt einen Rückſchluß 
auf die günſtige Entwicklung von Han— 
del und Induſtrie im Jahre 1906 zu, 
doch auch die neuen Ziffern für das 1. 
Vierteljahr 1907 lafjen erkennen, daß 
die Vorwärtäbemwegung noch andauert. 
E3 waren vom 1. Januar bis 31.März 
1907 4703 offene Stellen angemeldet, 
denen nur 4265 Bewerber gegenüber» 
ftanden. Bon lettern waren 657 ftel- 
lenlos. Vermittelt wurden in biefer 
Zeit 1100 Stellen, davon 324 an Stel- 
leniofe, jo daß aljo nahezu die Hälfte 
der ftellenlofen Bewerber wieder unter: 
gebracht wurden. Befonders lehrreich 
find Die ermittelten Gehaltäziffern, 
wenn man fie mit denjenigen der amt= 
lichen Dentichrift über die Lage der 
Privatangeftellten vergleicht. Bekannt 
lich beziffert die Bentfchrift das Durd- 
Thnittseinfommen mit 2100 Marf. 
Bon den Bewerbern bezogen in 
Deutfchland 68.41 Prozent unter 2100 
Mart, 5.55 Prozent genau 2100 ME., 
6.95 Prozent über 2100 Mark, der 
Reft von 19.9 Prozent betrifft Ange— 
ftellte mit freier Station. Die ver- 
hbeiratheten DBemerber allein bil- 
den 8.15 Prozent der ganzen Bewer: 
berzabl und bezogen burchfchnittlich 
2178 Marf Gehalt. Ueber 3 der lebi: 
gen Bewerber bezogen unter 2100 M., 
während die Werheiratheten dieſe 
“Grenze etwas überfchreiten. Aus bie- 
em Beifpiel geht ohne weiteres hervor, 
daß die Ziffern der amtlichen Dent- 
Iehrift nur deshalb fo hoch find, meil 
fie vorwiegend auf den Angaben ver- 
heiratheter PBerfonen beruhen, — nad 
dem jtatiftiichen Verhältniß zmifchen 
Ledigen und Perheiratheten hätten 
etwa 30,000 Fragebogen mehr von le- 
digen Berfonen ausgefüllt werden müf- 
fen. Natürlich find die Zahlen in obi- 
gem Beifpiel zu klein und bedürfen der 
Ergänzung durch umfafjende Erbes 
bungen, immerhin geht daraus hervor, 
daß der Einfommensdurhfchnitt für 
die. Gefammtheit der Angeftellten unter 


| 2100 Mark liegt. 


Tom Spredenlernen der Kinder, 


Bon fehr großem Antereffe ift, wie 
das Kind fprechen lernt. Dem Gpre- 
henlernen geht durchweg das Sprach 
berftändniß voraus. Die meiften Kin- 
der verjtehen einzelne Worte fchon in 
ber zmeiten Sälfte des erften Lebenz- 
jahres, denn fie wenden den Kopf und 
jtreden die Hände aus nad) Gegenftän> 
ben, die man benennt. Die Bildung 
ber Worte folgt ganz allmählid. Der 
Säugling madt nicht nur Beivegungen 
mit Armen und Beinen, jondern be» 
nußt auch die Mußteln des Kehltopfes, 
der Zunge, be Gaumens und der Lip- 
pen und fo entjtehen zahlreiche Töne 
und Geräufche, an denen fich das Kind 
augenfcheinlich ergögt. Auch alle Bo- 
fale und Konfonanten, die wir ge- 
brauchen, und noch viele andere, wer⸗ 
den jpielend hetvorgebradht. Durch 
Nahahmung lernt ed alsdann, bie 
Worte formen; dies gelingt oft erft 
nad vielen vergeblichen Verſuchen, 
ebenſo wie auch die Greifbewegungen 
nicht gleich zum Ziele führen. Hat das 
Kind gelernt, mit beſtimmten Worten 
beſtimmte Dinge zu bezeichnen, fo 
brüdt e8 durch ein einziges Wort an- 
fangs nit einen einzelnen Gegen- 
ftand oder Vorgang, fondern in ber 
Regel einen Wunfch, ein Begehren, eine 
Gemüthaftimmung 
was ber 


ftößig. Weber gibt fie der Stadt eine mein Gtubl,-id) ini meinen 


ben, id; möchte auf den Stuhl gehoben | 
fein, mein Stuhl ift nicht da u. . m. | 

Sebes Kind lernt nicht allein die 
Sprache derer, in beren Berfehr es 
aufmwächlt, fondern au den Akzent, ' 


Tonfall ımd Dialekt jener. Dak bie 


Erblichfeit dabei feine Rolle jpielt, , 
geht daraus hervor, daß das Kind die ' 
Sprache erlernt, die e8 von Geburt an | 
zu hören befommt. Das Kind lernt die | 
Sprade in erfter Linie dur) Nachah: | 
mung. Zaube Kinder bleiben vaber ; 
ftumm und blind geborene lernen fpä= : 
ter fprechen als jehende. Die Worte | 


werben mit ben Vorjtellungen der Ge- 
genftände etwa von Beginn de3 zimei- 
ten Lebensjahres an affoziativ ver- 
tnüpft. 


Ein 11% Jahre altes Kind foll nad) ' 
Unterfuchungen, die nach biejer Rich: | 


tung bin gemacht worden find, etwa 
40 Gegenftände benennen können, ein 
2 Sahre altes etwa 300-800. Am 
3. Lebensjahre erfährt der Sprad 
That des Kindes eine außerordentliche 
Bereicherung. Ein ameritanifcher Ge- 
lehrter fand, daß in den beiben erjten 
Lebensjahren die Haupt und Zeit- 
wörter die Eigenfchaftäwörter erheb- 
lich überwiegen. Ein 19 Monate alter 
Knabe konnte im Ganzen 115 Wörter 
Iprechen. Bon diefen waren 60 Proz. 
Hauptmörter, _ 20 Proz. 


Fürmörter fehlten gänzlich. Die Ver- 
jftümmelung und Entftellung der Wor- 
te, die für die Kinderfprache Jo charaf- 
teriftifch ift, Hört meiftens erjt gegen 
Ende des fünften Lebenzjahres auf. — 


Das Eynditat der Majeftäten. 


Aus Paris wird gefhrieken: Die 
vielbefprochene folirung Deutſch⸗ 
lands fcheint doch nicht fo abfolut 
wahr zu fein. Wenn mir dem „TFiga= 
ro” glauben dürfen, dann ift e8 MWil- 
beim dem Zweiten kürzlich gelungen, 
fämmtliche Fürften Europas zu einem 
gemeinfamen Unternehmen zu bereini= 
gen und eine Art „Syndikat der Ma= 
jeftäten“ zu Stande zu bringen. reis 
lih Handelt e3 ji dabei um einen 
böchft unpolitifchen Zmed, um nichts 
anderes ala um ein Dentmal für den 
— TFürften von Monaco, Die dee 
dazu ift von dem Erbprinzen bes Elei- 
nen Riviera-Staates ausgegangen. 
Diefer mandte ich zunädhft an ben 
deutfchen Kaifer, der dann den Zaren, 
ben Kaifer von Defterreich, die Könige 
bon England, Stalien, Belgien, Por: 
tugal, Schweden und alle übrigen 
Souveräne Europas einlud, zu bem 
Dentmal beizufteuern. Die Huldigung 
gilt nun allerdingd® meniger dem 
„Kollegen“, dem fürftlichen Oberherrn 
des Spielhöllenftäätcheng, ald dem Ge= 
lehrten. Der Fürft von Monaco ift, 
pie man weiß, einer ber eifrigfjten Yyör- 
derer ber Tiefjeeforfchung. Auf feiner 
Yacht „Princep Alice” Hat er weite 
Erpeditionen ausgeführt und fich per- 
fünlih an den Arbeiten betheiligt. Jr 
Paris hat er Vortragszyflen über 
Dzeanographie eingerichtet und felbft 
einige Vorlefungen gehalten. Auf dem 
Teljen von Monaco läßt er gegenwär= 
tig aud) ein ozeanographifches Mufeum 
bauen. Diefes wird ein Aquarium ent= 
halten, das befonder3 der Thier- und 
Pflanzenwelt der tiefjten Mleeresregio- 
nen gewidmet ift. Das Denfmal liegt 
in. feinem Entwurf, den der Parifer 
Bildhauer Puch ausgeführt hat, be= 
reit3 dor. 3 zeigt den Fürften auf: 
r.ht an Bord feiner Yacht, in Kapi- 
tänsuniform, mit dem Fernrohr aufs 
Meer hinausfchauend. Das Dentmal 
fol im Garten de3 Ogeanographifchen 
Mufeums aufgeftellt werben. 


Todes - Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daB unfer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Edward Schmidt 
im Alter von 11 Sabren, 5_ Monaten und 6 
zagen am Samstag, den 1. Nuni, nach langen 
fhweren Leiden janft im Heren entihlafen tft. 
Die PBeerdiuung findet ftatt am Dienstag, ben 
4. Juni, Nachmittag 1 Uhr, bom Trauer» 
baufe, 850 School Eir., ag | der St. Lucas 
Kirche bon da nad dem St. Yucas Gottesader. 
Um itile Theilnahme bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 


Wifpelm und Wilhelmina Schmidt, 


Eltern. 

Auguft, Wilhelm, Hermann, Martha 
und Albert, Geichmwiiter. 

Anna Schmidt, Echwänertn. 


Dem Bater und der Mutter mein 
War ih ein liebes Söhnelein, 
&ott aber. der mir lieber war, 
Der nabm mid auf aur Samıideen 
. fon 


Spodes - Anzeige 
Sceunden und Belannten bie traurige Nadh- 
richt, dak unfere aeltebte Gattin und Mutter 
Bauline Wilhelm 


star, k 
bom Trauerbaufe, 
r., nad dem Waldbeim jricd- 
Beileid bitten die frauernden 


Quni, um achm. 
2169 Fillwore © 
bof. Um ftilles 
Hinterbliebenen: 
ohn Wilhelm, Gatte, 
e, Minnie, Alma, Ainder, 
Glara Reiöuer, Schweiter. 
Ambroie Reismer, Schivaner, 
Verwandten. 


nebft 


Sobeß - Anzeige 


Seeunden und Belannten die traurige Nach- 
rit, daß mein geliebter Gatte und unfer lie 
ber Bater 


€. D. Beterien 
aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt dom 
Trauerbauie, 185 E. 34. Str.. Dienäten, 
4. uni. 1 Ubr Nadm.. nad Oalwoobs Um 
su. Beileid bitten die trauernden Hinter» 
enen: 
arethe Beterien, Gattin. 


M 
x. Gaeiar, Cobn. 
Clara, Tochter. 


Sodes -» Anzeige 


Freunden ınd Belannten die trauriae Nadı- 
richt, dat unfere neliebte Gattin und Mutter 
Sriedberite Eigenmann geb. Müller 
Conntag, den 2. Yuni, Nadmittans 2 Uhr, ac 
itorben ift. Beerdiaung Mittwoh Nachmittag 
um Ubr, Irauerbaufe, 16 Rlunmer 
Abe., Hammond, Aind., nad dem Dat Hill 
Srtedbof in Hammond. 
Gonrad Einenmann, Gatte. 
Mamie ,„ Emma Solit, Minna 
Dit, Sterling, Aris @igen- 
mann, Finder. mobi 


Zobes - Anzeige 

en und Belannten die tenurige Nach⸗ 
Rear unfer lieber Bater 

Brig Boltrod 
Samsdtaa Abend unb 7 Upr aeftorben ift, 
Alter von 70 Nabren. Die Beerdigu wi 
am Biensdtaa. ben Sumi, 1 
rk 


Zeitwörter, 
aber nur 11 Proz. Eigenfchaftsmwörter. ' 
Daneben bejaß er vier Umftandämor: | 
ter und 6 Ausrufungsmwörter; die | 
Bindemwörter, Verhältnipmörter und | 


The Big Store 


IEgEL(doPER&.(9 


Dienſtag 
Doppelte Siegel 


ode » Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht. dahk unfere liebe aute Mut» 
ter, Schwienermutter, Großmutter und 
Zante 

Emilie Schula 

im Alter von 65 Nabren und 21 Tagen 
felia im Herrn entihlafen ilt. Die Be 
erdiaung findet ftatt Dienstaa, den 4. 
Auni, dom Xrauerbaufe, 126 Hudſon 
Ave., nah dem Roiebill SFriedbof. Um 
ftile Iheilnabme 
Hinterbliebenen: 

Emil, Ewald, Otto und Richard, 


Söbne. 
Hulda, dan, VBertin, Xöchter, 
nehft Schmwienerföbrn und 
Schwiegertöchtern, Enkeln u. 
Neffen. 


bitten die trauernden 


Todes -» Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurine Rad» 
ridt. dak mein neliebter Gatte 

Dcar Streger 
im Wlter bon 25 Nabren am Sonntaa, ben 
2. Auni, Abends balb neun Ubr, aeitorden 
ilt. Die_PBeerdlaung findet ftatt am Mittwodh, 
den 5. Juni, 1 Ubr Nadım.. dom Trauerbaufe, 
340 N. Hermitage Abe., nad der evangel.-lutb. 
St. Nobannesfirde, Ede Hobne und Cornelia, 
von da nad Concordia. Um ftille Theilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Bertha Streger geb. Schulenborg, 

attin. 
Oscar. Sobn. 
Ferdinand und Dora Streger, 
Eltern. modl 


Todes » Anzeige 


teunden und Bekannten die traurige Nadi- 
richt. daß mein aeliebter Gatte 
Friedrich Becert 
im Alter do- 70 Sabren und 5 Monaten am 
2. Nuni deitorben iit. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstan, den 4. Juni. um 1 Ub 
Nat dom TIrauerbaufe, 564 &. Laflin Etr., 
nad Waldbeim. Um itille Tbeilnabine bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Garoline Bedert, Gattin. 
®. 6. Bedert, Charles Bedert und 
W. A. Beckert, Söhne. 


Todes - Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, daß meine neliebte Gattin 
Eva Leske geb. Aſcher 
am Sonntaa, den 2. Juni. Nachm. 2 Ubr, im 
Alter don 70 Jahren und 10 Monaten geftor- 
ben ift. Beerdigung Dienstag, den 4. Nunt, 
1 Ubr Nabm., vom Irauerbaufe, 444 ®. Dis 
bifion Str. nad dem Waldheim Friedhof. Der 
trauernde Gatte: 
Xofeph Leste. 


Pbiladelpbia. St. Kouis, New Hork und Ein- 
cinnati Zeitungen bitte au fgyiren. 


Todes - Anzeige 


Edelweih Loge Nr. 655, D. D. 9. 
Beamten und Mitaliedern zur Nachricht. dab 


Bruder 

Fred Bekert 
geſtorben iſt. Die Mitalteder find erfucht, Tich 
morgen, Dienstan, Nachmittag 12:30, in der 
Lonenballe einsufinden, um dem beritorbenen 
Bruder die legte Ehre au ermweilen. Beerdigung 


in Waldheim. 
Eugene Mertens, ©. B. 
Henn Kraft, Selr. 


Geitorben; Anthond B. I. Miller, neliebter 
Sohn bon Peter 2. und Anna ©. Miller geb. 
Mallman. und Bruder von Mab und Edward. 
Starb am 31. Mai 1907, im Ulter bon 15 
Kabren, ? Monaten und 23 Tanen. Beerdiaung 
Dienstan, den 4. Auni 1907, um 10 Uber Vor» 
mittags, vom Trauerbaufe, 2644 N. PBaulina 
Str.. nad der Kirche Dur Ladu, of Lomedes, 
dann nad dem St. Bonifazius Gottesader. 


Geitorben: Beter & Schmitt, am 2. Zuni 
1907, 68 Sabre alt. Geliedter Vater von Beter 
€. Ehmitt, rau Luch Eone, Jobn ®. Schmitt 
und Frau Emily Hobe. Veerdinung Dienstag, 
8.30 ®Borm., bon den Undertalinga vVarlors 
von E. Hambp & Son, 237 N. Park !lve,, 
na*+ der Heiligen Geift Aiche, 43. Abe. und 
Adams Etr., von dort nah Mount Carmel. 


Geitorben: John Duiold, neliebter — von 
a 


Frau Maraaretbe Dufold geb. Schmitt, m 
24. Mai 1907. Veerdigung bon der Vault auf 
dem Ct. Marien riedbof aus in der tyamilien- 
Lot dajeldit; am 5. Nuni. um 2 Ubr Nadhmit- 
and. Bermandte und isteunde Werden um 
<beilnabme erfuct. modi 


Geitorben: Sebaftian Hal, am 2. Numi 1907. 
Pater. von No'nh Hod, Frau U. Xoeffler und 
Frau €. Leifer. Beerdinung vom Haufe feines 

02 45. Ube., Dienstaa,. den 


4. a m 
Depot umdb don dort nad Wilminaton, IU. 
—— ——— — — — — — 


Profpelt aratis! Liederbuh für Männerchor. 
Herauögegeben von Kaifer Wilhelm II. 2 Boe. 
Bartitur je-$1.00. 8 Bde. Stimmen, ie 3öc. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolyh Str. — Teleahon: Gentral 581. 


Waldheim. 


Einstarr Dura Joufeffiondiofer tiebhof bon 
cago. Durh Metropolitan n für 5e 
ert en Billige Begräbnißpi dschn in a 


eichen. 
ſchönen riedhof auf Abi Sjablungen ba» 
EndrrDffiee wur, Een ir 
Bhiliyp Maud, Ser. Jaceb Schwab, —2 
Montrose Gemetery 
N: 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 

Einzelne Gräber für Ermadiiene, 510. 
5 Gents ai" bon irgend einem 


xheile der Etad 
Zelephone 1512. 


ELM LAWN 
icago8 


f . Sale Etr., 
ng 1 
—— — 


. Die trau | 


Danffagune. 
Hiermit fans tie unferen beraliden Dant 


Raitor Nroente für 
die trofteeihen Worte am Sarae de3 Entfchlas 
fenen unieren aufristiaen Dant. 


Friedrich Winkel, Sobn. 
Bertha Winfel, Schwiegertoditer. 


/ Kimball N 
PIANOS 


Der beite u. größte Piano-Store 
ARARLLIEH 


Der Käufer bezahlt nur einen Brofit! 
Unjere Pianos werden von uns in 
Chicago gebaut und verkauft! 


Keine Agenten oder Zwifchenhändler! 
DOODODRODE 
Neue Uprights von $252 aufw. 
Alle neuen Verbefjerungen. 


Leidhte Zahlungen. 


W.W. Kimball Ch. 


S.B.:Ede Wabafh Ave. 
und Zadion Blvd, 


Geo. Schleiffarth, 
Deutfcher Verkäufer. 
IF Wir fchlieken Samstags 
um 1 Udr. Juni, Auli und 
Auguſt. 


momi 


doscoe Blvd., Weſtern. Belmont & Cinbourn 


Ein weiterer Rekord» 
brediender Sonntagbefud 
Hätten wir nicht einen ungehenren 
Flädienraum, fo wäre e8 unmöglich 
geweien, die Mafien aufzunehmen. 
Mehr Beiucher waren hier ala 
wie in all’ den anderen Parks, 

und doc hatten wir Raum, 


112 Automobiles in unferem Bahriveg 
und Garage lekte Nadıt. 


Rıryt Spielt immer nod 
Die 200 Schauftelungen amäflren 


— 

First National Bank Building. 
Mitglieder | Rem Yorker Aktienbörfe, 
der Ehicagoer Aktienbörfe. 
Dfficed: 


Rewdork, Boflon, St.Couis, Milwaukee, 


Brivate Telegrap 
Sprecht vor oder Idhreibt uns. 15ab,most 


HARRISON 2855 


ift die Nummer unjeres Telephons. Beftellungen für 
iano » Stimmen und Reparaturen jowie PBianos 
Transport werden prompt und billig beiorgt. 


Detmer Musik - Geschäft, 


259 WABASH AVE. 
20mai.mo* 


Oscar F. Mayer & Bro, 


285291 Sedgwid Straße, 
Telepfon: North 725. 


BEE Feine Bodwurf. —— 


Rionano A. Koch, 
Deutſcher Anwaͤlt, 


95 Washington Str. 


Eoreäft. tänlih von 9 bis 5. Sonntags 10-12 
nebis· ⁊ 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph St. 
Geld Kate, Suche dann 


berleiben. 
au berfaufen. Tel.: 6846 Gentral, 


N. WATRY & CO. , 
9—101 D. Randeiyh Str. 





Spesielle e Ankündigung! 


Br. Bark verlängert feine grofje | Serztlopfen große 
Offerte an die Kranken 
und Schwachen. 


Freie Bchandlung bis geheilt 


Megen ber großen Anzahl von Pa- 
tienten, die bei mir vorfprachen, aber 
mich nicht |prechen konnten wegen ber 
großen Menge, und ba ich noch wüns 
che, wenigjtens 60 neue kinnife ber 
Lifte von Geheilten hinzuzufügen, 
babe ich befchlofien, meine abfolut fo= 
ftenfreien Dienfte allen Kranken für 
die nächften dreißig Yage zur Verfü— 
gung zu ftellen, und zwar bi8 fie ge- 
heilt find. Während diefer Zeit inerbe 
ich jedem franten und leidenden Bürs 
ger, ber bei mir borfpricht, beieifen, 
daß ich wirklich die großartigfte 
einfahfte und erfolgreidite 
Methode habe, die verlorene Gefund- 
beit wiederzugeben und Krankheiten zu 
EN welche die Wiſſenſchaft 
enn 


meiner erfolgreichen Behandlung Je⸗ 
dermann bekannt zu machen und ich 
kenne keine beſſere Art und Weiſe, es 
zu thun als 


meine Dienfie er 


zu offeriren, während der nädhften 
dreißig Tage, bis geheilt. Viele von 
Eud, die Medizin genommen uno jo» 
genannte Behandlungen monatelang 
durchgemacht haben, Fönnen mittelft 
ein paar Applikationen von Elektrizi- 
tät, richtig angewandt, geheilt werben. 
Sehr bartnädige Fälle benöthigen et= 
wa3 längere Zeit, aber das ift ganz 
gleich. hr werdet frei behandelt, bis 
ir fogen fönnt: „Ih bin ge= 
eil 


Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ih 
bon irgend einem Patienten, der zwi» 
Tchen jegt und dem 27. Yuni vorfpricht, 
ein Arztliches Honorar an. 

Seid Ahr nervös, Dy3peptifch, mas 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 


| 
| 
Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 


Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerben⸗Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geräu⸗ 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren-Katarrh? Habt Ihr 
Schmerzen von Rheumatismus, lah— 
men Rücken, Hüftgicht, Lumbago oder 
ſchwache Nieren? veidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrank⸗ 
heit, Geſchwüren. Drüſen⸗Schwellun⸗ 
gen oder irgend einer Krankheit und 


Schwäche als Folge von Ererbung, 


ſchlechten Gewohnheiten, Ausſchwei⸗— 
fungen oder von ſpezifiſchen und gehei— 
men Krankheiten? Wenn das der Fall, 
iſt Elektrizität, wenn richtig ange— 
wandt, das größte Heilmittel der 
Natur. 


Notiz: 8100 Belohnung. 


Da einige ſkeptiſche Perſonen von 
Zeit zu Zeit die Echtheit der von mir 
fortwährend veröffentlichten Zeugniſſe 
in Frage geſtellt haben, habe ich in der 
Firſt National Bank in Chicago 8100 
deponirt, welche Demjenigen ausbe— 
zahlt werden, welcher beweiſen kann, 
daß die unten angeführten Empfehlun 
gen nicht echt find. 


Diefer Herr empfiehlt Dr. Bart’s elektri- 
ide Behandlung auf's Wärmite. 


Herr Yohn Schwendner, 1047 31. Str., 
Chicago, jagt: „Seit ungefähr einem Kahr 
fitt ih an Athemnotb, Althma und allgemeis 
ner Schwäche. Schließlich Tonnte ich faum 
noch ejien, da ich feinen Appetit hatie. Die: 
fer Zuftand fehmächte mich bald, in der That 
ih jah ein, daß es mit mir vorüber jein 
würde, wenn ich nicht bald Hilfe erlangte. 
Da ic) fo viel von Dr. Bart Erfolg in 
Gleftrizität gehört hatte, beichloß ich, e8 zu 
berfuchen und ich bin hocherfreut, fagen zu 
können, daß ic) die nöthige e fand, Mein 
Appetit ift mwiedergefehrt, die Athemnoth ift 
berjchiwunden und mein allgemeines Befin- 
ben läßt nichts zu mwinjchen übrig. Eleftris 
zität ift Leben und Dr. Bark meiß fie anzu: 
wenden, daß es ein Vergnügen ift.“ 

Das Leben ift jetst lebenswerth. 

Herr Andrew Eremer, 24625. Place, 
Chicago, ſagt: „Seit über einem Jahre ini 
ich furchtbare Schmerzen in meinem Rücken, 
zeitweilig machten ſie das Leben zur Bürde. 
Ich fürchtete, daß ich mein Leiden nie los 
werden würde. Schließlich las ich über Dr. 
Bartz's elektriſche Behandlung und beſchloß, 
dieſelbe zu verſuchen. gu meiner großen 
Greude verlieken mic die Schmerzen und ich 
bin jet gefund, Das Leben ift wieder les 
benswerth.“ 


Dr. Nihola3 B. Bars, 


Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Ge» 
bäube (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber Ihe Fair). 
Dffice- Stunden: Von 9 bis 4 täg- 
ih, Mittwoch und Gamftag3 bis 
8:30 Uhr Abends; Gonntags feine 

Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bartz hat perma⸗ 
nent in Chicago ſeinen Wohnfizt. 
Rontutiation | in Deutfch und Engife. 


— 


— — — —— — — — — — — —— — — — — — — — — — —— —— —— —— —— ——— —— — 


Lokalbericht. 
Ein Todesſprung. 


Uubekanuter beging Selbſtmord vor 
den Augen einer Frau. 


Muthmaßlich wahnſinnig. 


Er hat ſich von der Veranda eines an Van 
Buren Straße gelegenen Hauſes, aus der 
Höhe des 4. Stocks, auf den Hof geſtürzt. 
— Erhängte ſich am Sonntagmorgen. 


Vor den Augen einer Frau E. W. 
Cummings, die zufällig aus dem Fen—⸗ 
ſter ſah, ſchwang ſich heute Morgen um 
halb ſieben Uhr ein unbekannter, etwa 
55jähriger Mann auf das Geländer 
der hinteren, zu ihrer Wohnung im 
vierten Stod de Haufes Nr. 381 MW. 
Ban Buren Str. gehörigen Wohnung, 
Schlug die Arme über dem Kopf zus 
fammen und ftürzte fich in bie Tiefe 
Der ganze Vorgang fpielte fich fo 
fchnell ab, daß die frau feine Gelegen- 
beit fand zum Einfchreiten. Sobald 
fie fich von ihrer Heberrafchung erholt 
hatte, eilte jte hinunter auf den Hof. 
Der Unbekannte war todt. Frau Cum- 
mings mwedte die übrigen Bermohner des 
Haujes und benadhrichtigte die Polizei. 
Die Leihe murbe nad der Countys 
Morque gefhafftl. Der Mann mar 
gut gekleidet. In feinen Tafchen fand 
man aber nicht, ma3 Auffhluß über 
ihn hätte geben können. 

Er war etwa 55 Jahre alt, Hatte 
graues Haar, gleihfarbigen Schnurr 
bart, blaue Augen, helle Geſichtsfarbe 
und trug einen ſchwarzen Anzug und 
ein weißes Hemd. Werthſachen hatte 
er nicht bei ſich. 

Wie in der Morgue feſtgeſtellt wur⸗ 
de, hatte er das Genick gebrochen. „Ich 
ſah aus dem Fenſter, als der Mann 
die Treppe hinaufſtürmte und ſich 
vor meinen Augen in den Tod ſtürzte,“ 
ſagte Frau Cummings. „Ich war vor 
Schreck wie gelähmt. Sobald ich mich 
etwas erholt hatte, eilte ich hinunter 
auf den Hof. Ich fand einen Todten.“ 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
Dann in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung ſeinem Daſein ein Ende ge⸗ 
macht hat. 

Schlich aus dem Leben. 

Weil es ihm unmöglich war, eine 
ſchon überfällige Abfchlagszahlung auf 
fein Häuschen zu Ieiften, erhängte fich 
geftern Morgen der 45jährige Dlaf 
Hanfon, Nr. 120 Montrofe Ave. Mor: 
gens hatte er fich von feinen Lieben 
verabjchiebet, um, mie er fagte, no 
einen lebten Verfuch zu machen, die 
bon ihm benöthigte Summe aufzutrei- 
ben. Er begab fi nad) einer einfa= 


CAS TOR IA rim um 
Die Sore, Di Ihr Immay Gekaaf: Hat 
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men, an Aubert Ave. und dem Fluß 
gelegenen Stelle, erſtieg dort einen 
Baum, befeſtigte einen Strick an einen 
ftarfen Aft, legte fich das zur Schleife 
gebrehte Ende um den Hal und 
Iprang ab. hm murde das Genid ge- 
brochen. Eine Stunde ſpäter fand 
ein gewiſſer J. C. Williams, der ſich 
auf dem Wege zur Kirche befand, die 
Leiche. 
Wollte angeblich ſterben. 

Der Hausmeiſter Wm. Richter, Nr. 
992 Sawyer Ave., wurde geſtern von 
Frank Martin, dem Kapitän eines 
Schleppdampfers, und dem FFifcher 
Srant Mechan aus dem See gezogen, 
in den er angeblich in felbftmörberi- 
cher Abficht gefprungen war. Die Ret- 
ter berfichern, daß er ihnen die größten 
Schwierigkeiten verurfachte. Cr habe 
fi mit Händen und Füßen gefträubt 
und den Kopf unter das Waſſer ge- 
ftedt, um fich zu ertränfen. Andere 
Perjonen wollen gefehen haben, daß er, 
ehe man ihn im Waffer fah, einem Ne- 
ger einen Zettel zur Beitellung über- 
geben hatte. Der Neger war nicht zu 
ermitteln. 

Richter ftellt in Abrede, einenSelbit- 
morbverfuch gemacht zu haben. Er 
behauptet, daß er zufällig in das Waf- 
fer gefallen fei. 

In Freiheit gefeßt. 

Yrau Marie Befette, Nr. 244 Cheft- 
nut Str., die am Samftag Abend in 
Verbindung mit dem Tode ihres Gat- 
ten, des Dr. Joſeph Beſette, der ſich 
vergiftet bat, verhaftet wurde, ift ge= 
ftern Nachmittag von dem Polizeiin- 
Ipeltor Revere in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, nachdem fie ihm verſprochen 
hatte, ſich zum Inqueſt einzuftinden. 
Sie iſt eine geprüfte Krankenpflege— 
rin. Sie ging ihrem Berufe nach, als 
ihr Gatte das Gift nahm. 


Verlor die rechte Hand. 

Mährend feiner Arbeit in der An- 
lage der Confumers Bor Company, 
Nr. 35 Ohio Straße, gerieth heute der 
28jährige Waitfentyg Northfend, Nr. 
265 Cornell Straße, mit der rechten 
Hand in die von ihm bediente Ma- 
fine. Die Hand murbe zermalmt 
und mußte ihm im Pafjavant-Hofpi- 
tal abgenommen merben. 


Brad) todt aufammen. 

Auf dem Bahnfleig der Hochbahn- 
halteftelle an Sheridan Road Brad) 
heute Morgen der 59jährige Karl Ger- 
ding, Nr. 1294 Sheffield Ave., entfeelt 
zufammen. Man mutihmaßt, ba 
Herzlähbmung den Tod be 
Der Verftorbene mar feit 20 Yahren 
Geihäftsführer der Firma Mieher, 
Wendelin & Sons, Spirituofenhänd: 
ler, Nr. 77 Chicago Ave. Die 
ift nah dem Beftattungsgefhäft Nr. 
1844 N. Clark Straße gefhafft wor⸗ 
ben. 


Trägt de 
Unterschrift 
vn 


— Scpulfinonzen. 
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Nach Herrm Eufters Answeis if’ 
trüb damit beftelt. 


Er-Präfident Nitterd Erflärung. 


Die Eleftrizitäts-Kieferung der Abwaſſer⸗ 
behörde an die Stadt, — Eine Gaffe, die 
angeblid nie eine foldye war. — Demo» 
Fratifhe Harmonie» Beftrebungen. 


Rechnungsführer Eufter vom Schul- 
rath hat auf Erfuchen des Schulraths⸗ 
Präfidenten Schneider eine Weberficht 
ber Finanzlage des Schulrathes zu— 
fammengeftelt. Danad) würde bis | 
zum Sahresfehluß eine Unterbilanz 
bon mehr ala $300,000 in dem Fonds 


für Unterrichtsmefen drohen, falls nad} | 


der bom früheren Schulrath ange- 
rommenen Bemilligungsporlage wei— 
tergemwirthfchaftet wird, und im Baus 
fonds gar ein Defizit von mehr als 
$5,000,000. Herr Eufter rechnet aus, 
daß aus dem Fonds für dad Unter- 
richtsweſen nach den Vorauſchlägen 
von jetzt bis zum Jahresſchluß noch 
Ausgaben im Geſammtbetrage von 
$5,108,400 zu beſtreiten ſein würden, 
während die Summe der vorhandenen 
Baarbeſtände und noch zu erwarten— 
den Einkünfte ſich auf höchſtens 84,⸗ 
714,838.36 belaufen werde. Pachtgel⸗ 
der im Betrage von $377,283.10, auf 
deren Eingehen bei der Zuſammenſtel⸗ 
lung der Ausgabepoſten gerechnet wor⸗ 
den ſei, würden vorderhand nicht an 
die Schulkaſſe abgeliefert werden, weil 
die betreffenden Pächter vom Gericht 
die Stundung der Zahlung erwirkt 
haben, bi der Streit über die Neuein— 
ſchätzung der fraglichen Liegenſchaften 
endgiltig erledigt ſein wird. Herr Cu⸗ 
ſter und Präſident Schneider geben 
der Befürchtung Ausdruck, daß das 
drohende Defizit ſich nur werde ver— 
meiden laſſen, indem man das Schul—⸗ 
jahr entſprechend abkürze. 

Die Rieſenſumme, um welche die 
Beſtände des Baufonds hinter den 
Anforderungen zurückbleiben, welche 
nach Herrn Cuſters Aufſtellung an 
dieſen geſtellt werden, wird zum Theil 
dadurch bedingt, daß man als Ver— 
bindlichkeiten bereits alle Kaufſum— 
men mitrechnet, die für Liegenſchaften 
zu erlegen ſein werden, deren Ankauf 
als Bauſtellen oder zu Spielplätzen be— 
ſchloſſen und vom Stadtrath gutgehei— 
Ben worden ift, ebenſo die ſämmtlichen 
Forderungen, welche Bauunternehmer 
für Schulbauten zu ſtellen haben wer⸗— 
den, die theils noch im Bau begriffen, 
theils noch nicht einmal in Angriff ge— 
nommen worden ſind. Immerhin wird 
aber der neue Schulrath, falls er rei— 
nen Tiſch machen will, bis auf Weite— 
res von der Erwerbung zahlreicher, 
zum Ankauf auserſehener Liegenſchaf⸗ 
ten Abſtand nehmen und ferner mit 
der Aufführung einer Anzahl von ge— 
planten Schulbauten noch warten müſ⸗ 
ſen, bis ihm die Mittel zur Beſtrei— 
tung der Baukoſten baar zur Verfüg— 
ung ſtehen. 


Was Herr Ritter ſagt. 


Der frühere Schulraths-Präſident 
Ritter bezeichnet die von Herrn Cuſter 
beſorgte Aufſtellung als ein müßiges 
Zahlenſpiel. Das Defizit, welches 
Herr Cuſter aus dem Fonds für Un— 
terrichtsweſen herausrechne, werde ſich 
als lediglich auf dem Papier vorhan— 
den erweiſen. Die Verausgabung der 
fehlenden 8300,000 ſei ernſtlich nicht 
beabſichtigt geweſen, denn man habe 
bei der Einſchaltung der betreffenden 
Ausgabepoſten in die Bewilligungsvor— 
lage ausdrücklich vermerkt, daß die 
Ausgaben unterbleiben müßten, falls 
das erforderliche Geld nicht eingehen 
ſollte. — Was den Baufonds anbe— 
lange, ſo habe der Schulrath in den 
letzten zwei Jahren weit gewiſſenhaf— 
ter gewirthſchaftet, als es früher der 
Fall zu ſein pflegte. 

Während in früheren Jahren der 
Schulrath unbekümmert um die Fi— 
nanzverhältniſſe der Erziehungsbe— 
hörde den Ankauf von Liegenſchaften 
und die Aufführung von Bauten an— 
geordnet habe, ſo daß man unter jeder 
folgenden Verwaltung mit einer grö— 
ßeren Schuldenlaſt zu kämpfen haätte, 
habe der Schulrath in den letzten bei— 
den Jahren ſowohl in der Anordnung 
von Neubauten, wie in der Erwerbung 
von Bauſtellen uſw. große Zurüdhal- 
tung bemiefen. Er babe im ganzen 
nur Neubauten und Landanfäufe zum 
Betrage von noch nicht einer Million 
verfügt, aber von feinen Vorgängern 
Verpflichtungen diefer Art im Ge- 
fammtbetrage von mehr ala vier Mil- 
lionen übernehmen müffen und gro- 
Bentheils getilgt. 


für die Straßenbeleuchtung. 


Dem Stabtrath wird heute Abend 
der Kontraft zur Gutheißung borge- 
legt werben, auf den fich fein Finanz— 
Ausihup mit der Abmaflerbehörde 
binfichtlich der Lieferung von elektri⸗ 
Iher Kraft geeinigt bat, mit ber bie 
Abtwafferbehörde „am 1. Auauft, oder 
fobald fie dazu in der Lage und die 
Stadt im Stande fein wird, tie Liefe- 
rung anzunehmen“, beginnen will. Der 
Preis ift auf $2,20 den Monat für 
jede Pferbefraft feitgefeht, jofern bie 


Stadt die Kraft täglich volle 24 Stun= 


ben gebraucht. Diefer Yall- wird in- 
beffen nicht eintreten. Die zu liefern- 
de Elektrizität fol zur Straßenbe- 
leuchtung vermenbet werben, man wird 
fie alfo, je nach der Länge der Nächte, 
im Laufe bes Jahres nur je 83—14 
aus je 24 Stunden gebrauchen, durch⸗ 
ſchnittlich 113 Stunden aus je 24 
Stunden. Auf dieſer Grundlage ſoll 
ber Preis nur $1.25 monatlich für je 
be Pferdeftaft betragen. Kon 
tralt wird vorerſt nur auf ein Jahr 
abgeſchloſſen werden. Im Laufe die⸗ 
ſes De wirb man u feftftellen 
tönnen, mie hoch bie . 


I nad biefem _Roftenpreife fol fpäter 
ber Verfauföpreig neu geregelt ers 
den. Der Stabt wirb bas Recht zuge» 
ftanden, die Meßapparate zu Tontrols 
liren, melde bie Abwafjerbehörie in 
der Vertheilungsftation aufftellt, die 
fie an Weſtern Abe. nahe dem Kanal, 
einrichten läßt. 
Streitiges Beſitzrecht. 

Die Chicago Telephone Co. mill 
auf einem 10 {Fuß breiten und 80 Fuß 
langen Streifen Land, der fich hinter 
ihrem Grundftüde an der Ede von 
Franklin und Wafhington Straße 
binzieht, einen Anbau errichten laffen. 
Die Stadtverwaltung erklärt nun die- 
fen Streifen für eine öffentliche Gaffe 
und verlangt für deren Abtretung an 
die Gejelfchaft $17,350.88. Die Ge- 
felfichaft beftreitet, daß der Boden ber 
Stadt gehört. Thatfache iſt indeſſen, 
daß dieſer Boden, ſeitdem im Jahre 
| 1848 bie Parzellirung des fraglichen 
Straßengeviertes erfolgt ift, nicht 
mehr verjteuert worden ift, alfo doch 
wohl als öffentliches Land gegolten 
haben muß. Da die Telephon-Gejell- 
Ihaft feinen Befigtitel darauf hat, 
wird fie mohl oder übel das Befigrecht 
erft erwerben müffen, und das kann jie 
nur, indem fie den Streifen Land von 
der Stadt fauft. 

Einigungs: Konferenz einberufen. 

Einen Verfudh, die verjchiedenen 
Hraftionen der demofratifchen Partei, 
bie einander jeit Jahren jpinncfeind 
find, mieber feit zufammenzuglicdern, 
wollen die Herren D’Eonnell, Tanjey 
und Sullivan vom Bollziehungsauss 
fhuffe de3 Countyfomites der Partei 
machen. Die Patteileitung ijt be= 
kanntlich obdachlos. E3 fol nun ver— 
fucht werben, ihr eine Heimftät:e zu 
verfchaffen durh Errichtun, eines 
Neubaues, in welchem nicht nur das 
Countyfomite, jondern auch die ber> 
Tchiedenen bemofratifchen Klubs fich 
bäusli würden einrichten können. 
Eine Konferenz zur Erwägung diefe3 
Planes ijt für morgen, Dienitag, 
Abend nach dem Sherman Houfe ein- 
berufen. Der „Sroquoi3 Ciub*, der 
„Setferfon Club“, die Burfe’fche 
„Sounty Democracy” und der County 
Democracy Marding Club“ find auf- 
gefordert worden, Delegaten dazu zu 
entjenden. 

Reorganifationspläne. 

Der Vollziehungs-Ausfchuß des res 
publitanifchen Countyfomites wird in 
dieſer Woche zwecks Ausarbeirung des 
Planes zuſammentreten, nach welchem 
das Countyhkomite reorganiſirt werden 
ſoll, im Falle der neue Charter bei der 
im September ſtattfindenden Urab— 
ſtimmung angenommen werden ſollte. 
Im Fall dieſer Annahme würde be— 
kanntlich die Stadt in fünfzig Wards 
eingetheilt werden, und ſie würde 
dann anſtatt der bisherigen 35 Ver— 
treter deren 50 im County-Ausſchuß 
erhalten müſſen. Der Plan zu dieſer 
Neueintheilung der Stadt iſt bekannt⸗ 
lich von der republikaniſchen Parteilei— 
tung ausgegangen, und deren Führer 
haben denn auch die Einzelheiten der 
neuen Vertretung bereits geregelt. Es 
erübrigt nur noch, den vollzähligen 
Ausſchuß die getroffenenAbmachungen 
gutheißen zu laſſen, und das iſt, wie 
die Verhältniſſe liegen, eine bloße 
Formſache. 


— 
Verſonal· Aachrichten. 
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— Ter mwohlbefaunte Pianift und Kom: 
vonijt Wilhelm C. E. Sceboed ift in jeiner 
Woheung, 5241 Cornell Ave, an der Zu: 
cerirantgeit geitorben, faum fünfzig Jahre 
alt. Herr Seeboel war in Wien geboren 
und hatte unter Brahms, Graedner und 
NRubinjtein ftudirt. Nach vollendeter Aus: 
bildung fam er nad Chicago, welches jeit 
nunmehr 18 Jahren jein Wohnjit; gemejen 
ift. In mujilaliichen Kreiien erfreute er jich 
großen Anjehend, und ſeine künſtleriſche 
Mitwirfung bei großen Konzerten war sehr 
gesucht. ‚Unter Anderem wirkte er in dein 
Mohfthätigfeitsfongert mit, welches vor 
einigen Jahren zum Beften des Altenheims 
im Auditorium gegeben wurde. Seine Ver: 
tonungen haben überall den Beifall der Mu: 
fittenner gefunden. 

— — — — 


General Aurofi weitergereift. 


General Kurofi ift geitern auf einem 
Sonderzuge nah Rod Yaland, SU., 
meiter gereilt. Vor feiner Abfahrt 
fhentte er MPolizeileutnant Collins, 
feinem „Zeibdufaren“ mährend feines 
Aufenthalts in Chicago, einen filber- 
nen Bigarrenbehälter zur Erinnerung 
und ließ dem Bürgermeifter und dem 
Rolizeichef feinen Danf für die ihm er⸗ 
twiefenen Gefälligfeiten jagen. 


In Unterſuchungshaft. 


Detektivehäuptling O Brien wurde 
heute in Kenntniß geſetzt, daß ſich in 
einem kleinen Neſte Nord Datotas ein 
Burſche in Haft befindet, auf den an— 
geblich die von dem 20jährigen Wm. 
T. Habens, Nr. 6728 Emerald Ave., 
gelieferte Beſchreibung paßt. Havens 
wurde vor zwei Monaten flüchtig, 
nachdem er ſeinen Arbeitgebern, der 
Independent Packing Co., angeblich 
$8000, die er nach der Bank tragen 
follte, unterfhlagen hatte. Seitdem 
wird er ftedbrieflich verfolgt. 

D’Brien wollte fich über bie Ber- 
baftung nicht näher äußern, che er 
nicht überzeugende Beweife dafür habe, 
daß der Häftling auch wirklich ber vor= 
erwähnte Juftizflüchtling ift. 


Ber Eriumph der Liebe 
ift eine glückliche Ehe. 
ui Da m Bela Männer fersie * 


in aber 


ft !te 
autang. Sub fd eine, meift beiden, 
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Teſephon Raten. 

Sechzehn Monate der Unterhandlung und Prüfung des Telephon-Ge 
fchäfts in Chicago haben ergeben, daß die größten Unzuträglichfeiten und Stö. 
rungen in der jeßigen Bedienung den überbürdeten „Slat Rate“-Linien zuzur 
fchreiben find. Der vom April 1907 datirte Bericht der von der Stadt ange 
stellten Telephone-Ingenieure befchäftigt fich eingehend mit diefer Alngelegen- 
heit und die Schlußfolgerungen lauten wie folgt: 


Adgeitufte Raten follten allgemein eingeführt werben, weil 

Sie bedingen, daß jeder Kunde für feinen Dienft im Verhältnit zu dem, was er wirklich gebraucht, bezahlt. Dies 
ermöglicht e8 der Telephone Go., ihre Raten für jede Klaſſe des Dienſtes auf die wirklichen Koſten zu baſiren, wodurch 
der Dienſt in den Bereich der Mittel der größten Anzahl von Leuten gebracht und derartig ausgedehnt wird, wie er 
für die Stadt von dem größten Nutzen iſt. 

Abgeſtufte Raten machen einem großen Theil der unnöthigen oder unnützen Geſprüche ein Ende und geben ſo 
die Linien der Abonnenten für wichtigeere Nachrichten frei. 

Die Reduktion der Zahl der Aufrufe per Telephon, welche dem allgeme inen Gebrauch der abgeſtuften Raten 
folgt, hat eine große Reduktion der nutzloſen Aufrufe, welche jetzt ungefähr ein Drittel der Geſammtzahl bilden, zu 
Folge und reduzirt die Betriebsunksoſten, wodurch eine allgemeine Reduktion der Raten möglich wird. 

Ein theilweiſer Gebrauch der „Flat Rates“ kann in Verbindung mit Wohnungs ⸗ und Nachbarſchaffto Exchauge 


Telephone in Beſtand bleiben, weil 


Diefe Telephone im Durchſchnitt weniger gebrancht werden, als die „Flat -⸗Rate“-Geſchäftstelephone, und die für 
ſie geltende „Flat Rates“ die Zahl der unnützen Aufrufe nicht ernſtlich vergtohern; auch weicht die Benutzung Dee 
individuellen Telephone in dieſen Klaſfen nicht ſo ſehr von der Durchſchnitts-Benutzung ab. 

Wir verwerfen die Bedienung von mehr als vier Partien an einer Linie, weil 

Sie durch Ueberladung der Linien und gegenſeitige Störung der Abonneuten ſchlechte Nefultate geitigt. 

Die Chitago Telephone Co. hat eine vortreffliche Betriebbanlage und vermag gute Bedienung zu liefern. Wir 
haben Berathungen mit Herrn Maclay Hoyne gepflogen, der eine Ordinanz entwarf, welche unſerer Anſicht nach dazu 
führen wird, daß die Bevölkerung der Stadt guten Dienſt zu minimalem Koſtenpreis erhült, falls der Chicage Tele⸗ 


phone Co. ein Freibrief gewährt wird. 


Wir richten Ihre Anfmerkiamkeit hanptfählich anf bie Matenflala und auf swei Mittel, melde unfeser unfich 
nach eine genügende Kontrolle der Raten ermöglichen. 


Das erſte geſteht durch Konſtrakt der 


Weiſe zu reguliren. 


Tas zweite beichränft den Netto-Gewinn ber Gefellichaft und verlangt, Daft jeder dieſe 
zugeführtwird. 


gende Betrag der Stadtfafie 


Stadt da3 Recht zu, nach gewiffen Zeiträumen die Naten in angemeflener 


Beſchrůnkung überfiei« 


Wir empfehlen, daß im Kal der Chicago Telephone Co. ein Freibrief gewährt wird, fie beauftragt wirb, Beireffö 
ihrer Gefhäfte mit der Stadt Chicago feparnte Akten und Bücher anzulegen und daß diefe derartig geführt 
da man daraus die Durdyichnittsfoften der veridhiedenen Klaffen des Dienites feititellen lann. 

Wir haben vorgeichlagen. daft die Bücher zu biefem Zwerke ben Wünichen bes Stabt-Komptralierd semäß- geführt 


werden. 


Die Ordinanz, die vom Stadtraths : Komite für Gas, Petroleum und 
eleftrifche Beleuchtung vorbereitet ift, umfaßt alle oben erwähnten Empfeh- 
lungen. Der Stadt ift das Recht vorbehalten, die Raten zu reguliren, den 
Reingewinn der Gefellichaft zu befchränfen, und die Anlagen nad Derlauf 
von 10 Jahren anzufaufen. 


Die Raten, die bereits veröffentlicht wurden, fehen große 


Ermäßigung 


oder Derbeflerungen in der Bedienung vor, die mehr als 95 Prozent aller 
Telephone in der Stadt zu Gute kommen. Der Plan bürgt dem Publi- 
fum für die befte und modernite Art von Telephondienit während der gan- 


sen Seit des Kontraftes. 


Abzüge der Ordinanz, wie fie jet im Drud — werden Jedem 


auf Wunſch geliefert. 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY, 


Seemannsleben. 


Eine Epiſode aus dem Seemannsle⸗ 
ben wiſſen die Leute der im März bei 
Kap Horn geſtrandeten Hamburger 
Viermaſtbark „Polymnia“ zu erzählen. 
Sie trafen am 11. Mai mit dem 
Dampfer „Centaur“ im Hamburger 
Hafen ein. Ihren Erzählungen ſei 
folgendes entnommen: Die Bark ver— 


ließ am 10. Febr. Piſagua an der chi— 


leniſchen Küſte, um Salpeter nach Fal— 
mouth zu bringen. Anfang März, als 
das Schiff ſich dem gefährlichen Kap 
Horn näherte, wurde das Wetter ſtür⸗ 


miſch. 
Am 10. März beſchloß der Kapitän, 
den Kurs zur Umſchiffung des Kaps 


zu nehmen. Schwere Hagelböen gin— 
gen nieder, während Abends gegen 10 
Uhr der Kurs geändert wurde. Das 
Schiff machte jegt etwa 14 Seemeilen 
Fahrt in der Stunde. Gegen 12 Uhr 
Nachts tauchte plölich poraus eine rie- 
fige dunfle Wand auf, in dem Unmet- 
ter faum von den jagenden Wolfen zu 
unterfcheiben. Sofort ward das Schiff 
in ben Wind gebradt — im legten 
Augenblid, jchon ging die tofende 
Brandung über das Hed. Die Wen- 
dung gelang noch, aber ringsum ragten 

Selfen auf. Das Schiff mar in eine 
flippenzeiche Bucht geraten. Alle Be- 
mühungen, aus diefem Herentefjel ber- 
auszufommen, waren vergeblich. Etwa 
eine Stunde hatte die Barfe mandprirt, 
ba erfchütterte ein gewaltiger Stoß da3 
Schiff; e8 mar mitten in die Klippen 
hineingelaufen und jehwer led gemor- 
den. Sofort legte fich das Schiff fo 
weit nach Steuerbord, über, daß bie 
Brandung über die Lufen hereindrang. 
Das Fahrzeug mar nicht mehr zu ret- 
ten, e3 begann fhon aufzubrechen. Zu= 
exit ward dad hochliegende Badborb- 
boot zu Waffer gebradt. Das gelang 
nach vierftündiger Arbeit. Dann ging 
ed an das Steuerbordboot, das ganz 
in der Brandung lag. Zehn Stunden 
dauerte die harte Arbeit, dann lag aud) 
dieſes Boot längsſeit an der Leefeite. 
Rafch ward Proviant in die Boote ge- 
fchafft, und gegen Mittag bes 11. 
März nahm die gefammte Beſatzung 
in ven beiden Booten Pla. Der Ka= 
pitän hatte ingmifchen feftgeftellt, daß 
das Schiff auf Bayley-J3land ge- 
ftrandet mar. 

E3 galt jet eine Stelle zu entbeden, 
to die Woote bie tojende Brandung 
paffiren fonnten, um in eine rubigere 
Bucht zu gelangen. Bei dem BVerfuch 
murde das vom Steuermann geführte 
Badborbboot durch die Brandung zer= 
fchellt. Die Leute aber reiteten fich 
fhwimmend und watend alüdlich an’3 
feite Land. Das vom Kapitän geleitete 
Steuerborbboot fam wohl mit der Be- 
ſatzung durch die Brandung hindurch. 
Aber im letzten Augenblick wurde das 
Boot noch bei der Landung ſchwer leck. 
Starrend dor Froſt ſtand die Mann⸗ 
en an einfamer Küfte, fhmere Ha- 

fegten beftänbig non ber See 
gr Sn der Syerne trieben nur noch 


bie Trümmer von dem völlig aufge ! theils 
brochenen Schiff. Aus allerlei Ger 


203 Washington Str. 


ftrüpp murbe ein Feuer gemacht und 
dann über die meiteren Maßnahmen 
zur Rettung berathen. Aus dem melt- 
verlorenen Eiland drohte der Hunger: 
tod, fobald der Bootpropiant ver= 
braucht war. Deshalb ward in den 
nächiten zehn Tagen da3 ledgeworbene 
Steuerbordboot nothdürftig wieder 
feetüchtig gemacht. Mit diefem Boot 
mußte die Befagung von 24 Mann 
berfuchen, über See einen Weg zu be- 
mohnten Geftaden zu finden. mei 
Mann der Befagung, ein Neufeeländer 
und ein Norweger, zogen e3 bor, am 
feften Lande zu bleiben; bie übrigen 
traten den gefahrvollen Weg an und 
verfprachen, der Zurücgebliebenen zu 
gedenten, fobald fie felbit ihre Rettung 
bemirft hätten. 

Der Kurs warb nad Gray-YEland 
genommen. Die See war ftürmifd. 
Bald drang Waffer in dad unbichte 
Boot, fo daß ein Theil der Mann 
fchaft beftändig das Waller heraus: 
jhöpfen mußte. Am nädjten Tage 
war das Wetter ruhiger. Land fam in 
Sicht, aber nirgendd eine Spur von 
Menichen. Endlid, am 23. März, 
fah die beweits völlig erfhöpfte Mann» 
fhaft auf einer nel eine dünne 
Rauchmolte auffteigen. Die Rettung 
wintte. Die Landung gelang. Nicht 
weit vom Strande lagen zwei Kleine 
Häufer. Dort hauften zmei portugies 
fifche armer, die da3 umliegende 
Land zur Schafzucht verwandten. Die 
armer nahmen fich freundlich der 
Schiffbrüchigen an. Acht Tage fpäter 
traf ein Schooner ein, der auf einer 
Rundfahrt die kleinen Kolonien an den 
Küſten beſuchte. Der Schooner brachte 
die Leute nach Uſhnaia. Dort wurden 
die Schiffbrüchigen von dem portugie⸗ 
ſiſchen Dampfer „Oreſte“ übernom⸗ 
men. Zunächſt ging die Fahrt nun 
nach Bayley-Island zurück. Sehn⸗ 
ſüchtig hatten all die Tage hindurch die 
beiden zurückgebliebenen Seeleute aus⸗ 
geſchaut und ſchon damit gerechnet, 
daß ihre Kameraden der See zum 
Opfer gefallen waren. Groß war der 
Jubel, als der rettende Dampfer nahte 
und die ſchweren Leiden ein Ende hat⸗ 
ten. Der Dampfer brachte alle nach 
Punta Arenas, und von dort ging es 
mit dem Kosmos: :Dampfer „Sentaur” 
heimmärt3, 


Der menihlide Erfinnungsgeift im 
Jahre 1906, 

65 Staaten der Erbe haben bis heute 
Gefege zum Schug von Erfindungen 
eingeführt und vergeben demzufolge 
Vatente. Vor Kurzem iſt nun in 
Waſhington eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
veröffentlicht worden, die ziffernmä- 
Big die in all diefen Sändern während 
des Jahres 1906 aiögegebenen Pa- 
tente nambaft macht. Obgleich e3 ohne 
Zweifel verfehlt wäre, den Erfin- 
bungägeift der einzelnen Nationen nad 
dem Maßftab diejer Ziffern abzufchä- 
gen, fo geben fie einen gemiffen 


nn für die Beurt ung de Min 
Betfgeiten von Jnbufrie und Led 


nik und ſind zum mindeften für fich 
allein interefjant,. Einen weiten Vor— 
fprung vor allen Ländern in der Zahl 
der Patente haben jelbftverftändlich 
die Ver. Staaten, denn'es ift genud- 
fam befannt, daß die Amerikaner'an 
Quantität, obgleich nicht" auch unbe- 
dingt an Qualität ber Erfindun 
alle andern Völker Hinter fich Iaffen. 
Sn den Ber. Staaten murben im bori» 
gen Yahre insgefammt 849,755 Ba 
tente genommen. An zweiter Stelle in 
diefer Lifte jteht Frankreich mit 385,- 
689, an dritter Großbritannien mit 
266,404, an vierter Belgien mit 203,- 
292; Deutfchland folgt erft an fünfter 
Stelle mit 197,873 Patenten, und das 
bemweift wohl am beiten, daß diefe Zif- 
fern feine zuverläffigen Schlüffe auf 
die thatfächliche VBetheiligung der Na- 
tionen an induftriellen und technijchen 
Erfindungen geitatten. Abgeſehen da⸗ 
von, daß in Deutſchland der Muſter⸗ 
fchuß neben den Patenten eine große 
Rolle fpielt, ift auch zu berüdfichtigen, 
baß die Zahlen in ben an Län 
dern auch) einen größeren oder geringe- 
ren Theil von auslänbifchen Erfin- 
dungen umfaffen. Um bie Lifte weiter 
zu verfolgen, mürbde nad Deutjchland 
Kanada mit 106,218 Patenten zu nen⸗ 
nen fein und weiterhin Defterreich- 
Ungarn mit 82,933, Ytalien mit 79, 
703, die Schweiz mit 36,697, Spanien 
mit 35,900, Schweden mit 24,726, 
Rußland mit 17,868, Norwegen mit 
17,479 und Yapan mit nur 11,349 
Patenten, mährend alle anderen Staa 
ten noch geringere Ziffern aufmweifen. 
Die Gejammtzahl der am-21. Dezem⸗ 
ber 1906 gültigen Patente wirb auf 
2,626,947 angegeben, i 


— Vor dem Geburtstag des Lan -⸗ 


besfürften — Unteroffizier: „Mit 3 
ren frummen Beinen wollen Sie tan- 
Ei Das muß ja das reine Gäbelbuell. 
ein!” 

— Die meiftbegüinftigte Nation. — 
Rannibalenhäuptling: „Ob, mein Bolt 
ift jet fehr gebildet, weiße Leute aus 
Ihrem Lande werden jet nur mit 
Meffer und Gabel verfpeift!” 

— !een-Verbindung. — Fräulein: 

„Ad, Herr Doktor, in lehter Zeit ift 


mein we immer fo eingenommen!” 
„Und mer ift der Gludliche 


Pe R ae ane * Ge Noris 


Berla ; Bladumithöelfer an Wagenarbeit. 
ine Sole nd 4 


Berlangt: Yehrjunge. See 4 
— — 4 
„üulenet Wabeiier für — 8 FIT 


— Mucker & Eon, 





Welentliche Beteiehsverheflerung. 


' 


Hat bie „Abendpuft” ein 


Um ben Andrang der „Heinen: "Ungeigen” beffer bemältigen-zu tönnen, 


Schaltbrett 


aufftellen Iaffen, mittels beffen die tefephontfhe Verbindung mit allen 
Zweigen des Gejchäftes<hergeftellt- werden Tann. 


Neun eigene Drähte 


ober felbitftänbige Leitungen werben e8 möglich machen, die Erpebition und 
bie Rebattion während ber gefchäftigften Morgenftunden zu erreichen. Mer 
eine „Kleine Anzeige” durch den Sernfprecher einzufenden, ober der „Ubend- 


poft" und „Sonntagpoft“ fonft eine Mittheilung 


braucht nur 


zu maden miünfdt, 


MAIN 1498 


anzurufen. Gettrb’dann fofort mit eimem. ver freien Drähte ober mit 
berfertigen Mbtheilung verbunden werben, mit der er in Verbindung treten 
til. Niemand wird gu warten brauchen, bis ein Draht wieder „frei“ ges 


morben-ift, denn 


es werden zu gleicher Zeit neun verfchievene Gefpräche mit 


ber „Ubenbpoft” und „Sonntagpoft“ geführt werben fünnen, und bie junge 
Dome am „Schaltbretie” toirb durch einen einfachen Handariff dem An- 
rufenden: einen freien Draht gur Verfügung ftellen. 


Die 


Unzeigen-Annahmeitellen 


Meiltberdie ganze Stabt verbreitet-Äind, werben in Folge diefer Einrichtung 
be Abmer-Älbergebenen „Leinen Ungeigen” ebenfall3 bebeutend fchneller und 


leichter an die Abendpoſt“ und Sen ntagpoſt“ ſenden können. 


Ihnen ſo⸗ 


wohl wie · dem · ganzew⸗ Publikum⸗ iſt eine weit beſſere telephoniſche Bedienung 


Bersuüguugsdegweifer 


I „The Chorus Laby,* 

el. — ifto Miles from Boſton.“ 

— „xhe bree of US. 

. „Man of the Sour.» 

ter. — „Brown w arvard.“ 
pera Houfe. — „Zattooed Dan.” 
Opera Houſe. — Captain Care⸗ 


emple — „Nancy & Co.“ 
— Konzert Teden "den und Gonntag 


— Konzert jeden Abend und 
— 

ty. — Allerlei Attraktionen. 

— — Attraktionen. 

Par — Allerlei Attraktionen. 
:Ba e t. — Allerlei Attraktionen. 
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(Sortjekung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Schuhmader, ftetiger Deutider. 
0802 NR. Robey Str. 


Verlangt: Mann in_der Küche. $9.00 zum Uns 


fang. 629 NR. Halfted Straße. 


Ein guter Porter, Schaefer, Ede Alb: 
und Arving Part Dvd. mdimi 


guter Lohn. 440 


Verlangt: 
land pe. 


Berlangt: AYunge an Cafes, 


Webſter Ave. 


— Ein guter Junge. 
Printing Eo., 143 Welle Str. 


Verlangt: Ein guter deutfher Wurftmacher. 1101 
E. California Apenue. 


North Chicago 


Sunge an Cafes; heute und morgen 


4308 State Str. 


Suter eg ... gelten, gun gus 
rmitage e. 


Verlangt: 
vorzuſprechen. 


Verlangt: 
ter braucht vorzuſprechen 
Verlaungt: Junge in Bäderei au arbeiten. 
N. California Ave. 


953 
modi 
Junge an Brot und Eafes. 21 Gugenie 


” Berlangt: 
modi 


Strabe. 
Berkangt: Sofort ein guter Mann, der alle De: 

formity- Apparate machen vn nt Platz, 

duterx Lohn. Wolfers Co., 60 Fifth Ave. 

Guter, ſtarker Junge für Reftaurant. 


Berlangt: 
49 Eaft Ban Buren Str. 


Mayer & Eo., 


Gabinetmaler8 in Möbelfabrit, dauernde 
Stunden. 412 NR. Wood Str. mbimi 


Verlangt: PVorter, der zugleih guter Sundhmann 
it. 84 Süd Franklin Straße. 


Verlangt: 
Arbeit, 54 


Verlangt: Ein guter Saloonporter. 8348 Fifth 


Avenue. 


Berlangt: Schloſſer oder Paſgiuit. u BEN 
Molitor, 43 Weit Wafbington Str., 2. 


Ein guter deutjcher Junge für Grocery 
muß Orders einholen und abliefern. 
Avenue. 


" Berlangt: 
und Martet, 
5618 Alhland 


Verlangt: Aunge an Cakes, nur Tagarbeit. 274 
Nord Elarf Etrahr. 


Gin junger Mann im Meatmarket, 18 


Berlangt: 
für Orders einzuholen. 2048 N. 


bi8 25 Jahre alt, 
Robey Strake. 


Grundeigenthums = Verkäufer, 
Napratil, 521 W. North 


Sohn 
Ave. 
modimi 


Berlangt: _ 
und Rommijjion. 


Berlangt: Lediger Mann, der geichidt mit Hands 
werfsgeug umgehen fann, im Möbelladen zu arbeis 


ten. 745 W. Madifon Straße. 
Zwei Vtaichiniften an Bankarbeit. 


Berlangt: 
Saltman, Ri Milmautse Urenue, 

Aungen mit Erfahrung im Maihinens 
Salgman, Bi Milmaufee Une. 


308. 


Verlanat: 
Shop. Yo. 


Verlangt: Ein junger, reinliher Mann, um in 
einer Schule als Gehilfe zum reinhalten, muß gut 
und fleißig fein, guter Lohn und Board und Room, 
nur ein guter braucht jih zu melden. Ein frif 
eingewanderter hat das PVorredt. Apdr.: &. 55 
Wbendpoft. modi 


Berlangt: v.. guter Eifendreher. Nadzufragen 
22 Nord May 

Verlangt: Helfer an Rolls und Cafes. 1059 Lin« 
ecrln Abenue. 


Verlangt: Guter Vorter 
für den rechten Mann. John 
Straße. 


Verlangt: Barbier, braudt nicht engliih gu ſpre⸗ 
en: auter vohn 40608 Wentworih Abenue. 


Berlangt: Deutiüer Bartender. 
Übdenue. 


e Saloon, guter Pi 
Blum, 6100 balnet 
ſomo 


401 Wentworth 


Berlangt: Ein guter — an- Wagenarbeit; 
guter Lohn, ftetige Wrbeit. 837 N. Brand Str. 


Verlangt: Aunge in Bäderel. 1492 Milwaulee 


Avenue. 


Verlangt: Väderwagenfuhrmann, erfahrener, niülch⸗ 
terner Mann für untere Stadt und Nordſeite. — 
Unbachs Baderei, 1104 Milwaukee pe. medt 


Verlangt: Starker Yunge in Bäderel, 1134 Mils 
twaufce Üvenue. mod! 


Verlangt: Starker Saufburfe. 1151 Milmautee 


nenne. 


Verfangt» Bladfmitbhelfer in Wagen«Shop. 208 
N,- Sangamon Str, 


"Berlangt: Deutiher Barbier, fofort. 238 eh Wer 


Divifion Straße. 


Berlangt: unger Mann in der Kühe zu ar 
beieten. 185 et Vale Straße. — 


Verlangt: orter, guter erfahrener Mann für 
Saloon. 212 eilt Ave. m’8 Place. 


Verlangt: Schneider, B { b 

Daß vanıe Yale 3: Oppenpeim. dal“ 

Grove Une. 

FR er 84. = — in Bäderei ne 
angt: M als Vorter, der wi 
Bra db Dort, de ur 
156 .®. Randolph Str. fomo 


not: Guter Yunge, 16 Yabre * Ano- 
N. Clark Str., Ede Berry © ; 


—S—— —28 — Arbeit das 


Arbeit 
* 
ſamo 


Verlangt 


— Tailot 
ganze Jahr. 452 Co 


Ta 
Berlangt: Fang“ Urbeiter, - gute Kaas lich 


Re aheken: Tem Unannehmlichteiten. Bonn 
e2.Stove Co., Chicago Keights, It. 2inl 


BE a RE En 
en Ab 
—5— genten, — 


5* 
—QBD 


Verlungt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Porter. 200 Oſt Van Buren Straße. 


Verlangt: Guter Blackſmithhelfer an Wagenarbeit. 
134 Meit 18. Straße. 


Berlangt: Junger oder älterer Mann filr Bar zu 
tenden. 1487 Milmautee Apenue. 

Berlangt: Junge an Brot. Schloſſer Baking Co. 
711—15 Racine Xpe. modimi 


Berlangt: Yunger Bäder oder Konditor an Gates 
au helfen, Remys Cafe, MW N. Clart Str. 


Männliche arbeitfuhende Perſonen fin: 
den immer Stellungen für Einiges in Privat, Ges 
häftshäufer, Fabriken, armen etc., fowie aud 
andiwerfer für alle Gewerbe. 120 Sa Salle Straße. 


Agenten für Teicht verfäuflihe 10 Cent 
Warman Go., 44 Wells 


Verlangt: 


Berlangt: 
Artikel. Hoher Verdienft. 
Str. 


— Gute 2. Hand Brotbäcker. 922 W. 
tr. 


21. 


Verlangt: Kräftiger Junge für leichte Arbeit im 
ig Stetiger Plat, guter Lohn. Amerti: 
can Jemwe 5 Tray Mfg. Co, 8 S. Canal Str., 
nahe Madijon Str. mob 

Berlangt: Melterer Mann für PWorterarbeit, der 
aub etwas bartenden Fann. 4003 Aſhland — 

modim 


Guter Mann für Morterarbeit, der 
48 Aihland Ave. 
modimi 


82.25 den Tag. — 


Verlangt: Gi 
auh Pferde bejorgen kann. 


Verlangt: Starker Vormann. 
858 Laflin Str., nahe 12, Str. 


Berlangt: Guter Barbier, 
253 Marmwell Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe deutfher Koh und Difh- 
waſher, auch ein Mädgen. 255 5 Midigen Ave. 
" Berlangt: Ein Barbier. 3556 & . Halfted Str, 


: Verlangt: Porter. 59 ©. Desplaines Str., Sa: 
von. 


guter ftetiger Plap. 
modt 


 Rerlangt: Erſter Klaſſe Buſineß Lund Kod, 194 
Orleans Str. 


Verlangt: Schneider für alle Arbeit, es 
En Nachzufragen B. Hollenfels, 4763 
traße. 


ftetige 
Clark 


Verlangt: Guter Wurſtmacher. 


8717 S. Hermi— 
tage Ave. i 


modi 

Verlangt: Junge in Bäckerei zu arbeiten. Lohn 
$10. Kein Board. Muß ſchon in Bäckerei gearbei— 
tet haben. 304 Sedowick Str. 


Verlangt: Guter 2. Hand Cakebäcker 
ſtaurant. Vorzuſprechen 55 Howe Str. 


Verlangt: Mann im Saloon. 986 EClybourn Ave. 
Painter. 666 Racine Ave. 


Vverlanot; 
2. Hand an Cakes. 949 Lincoln Ave. 
modi 


2459 


für Me: 


Berlangt: 


Derlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 


gincoln ve. 


Perlangt: Starker Nunge oder ältliher Mann, 
der Luft bat alle vorfommtende 2 zu thun 
und mit Pferd umzugehen. STR . Albland Ave. 


Guter Bladimith. 766 N. Kalfted Str. 


—— Junge, in Apothete zu arbeiten, nach 


der Schule und Samstags. 557 Sedgwid Str. 
Verlangt: Junge. Rayyufragen 570 Wells Str. 
Berlangt: Gin Helfer in Wagenarbeit. 550 M. 
Chicago ne. 
Perlangt: Bladjmith:Helfer. 419 Larrabee Str. 
Verlangts Garpenter, Maſchiniſten, Fabrikarbei—⸗ 
ter, Porters, Stallleute, verbeir@thbete Neute. 


yrauen fir alle Sorten Arbeit. 159 O. Wafbington 
tr., immer 3 fomo 


DBerlangt: 


Berlangt: Repair-Mann für GStreih: und Sol 
Mufitinftrumente. Muß erfahrener und burdhan 
tüchtiger Arbeiter fein. Anzufragen von 8 bis 10 
Uhr Morgens. Gmplopment Department, Gears, 
NRocbud & Co, Homan pe. und Harvard Sr. 

Wmailwx 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Bäcker, * Klafſe an Brot und Rolls, 
auch Cakes, fucht Urheit al Vormann oder allein. 
Zablodi, 6239 Milwautee Ude, 


Geiuht: Deuticher, 80 Yabre, Iehie, ‚naptäfentoßel, 
Buchhalter und Berläufer, etivag engliich fprehend, 
fuht Stellung. Adr.: P. 800, Abendpoſt. 


Gejuht: Junger Mann fuht u — kelne 
Arbeit, Bitte jelber vorzuiprehen, 60 2%. Blace. 


Geſucht; big, 
münfcht * 8 
ohn. 


abre, Tedig, 
ne —A utes 0 beſch 
br: A. 104 Ubendpoſt. 


t: Painter und —— — t Arbeit, 
er a ae Sande a ee aut 
Sefuht: Bartender wünfgt Urbeit für fünf X 
in de Kunde. Ur.: Ude MR. 97 BR ae 
2. Flat. modi 


ucht: Deuticher Xreppenbauer .und € t 
(ut Wohelt, 1097 MW. Superior Str, ie 


Gefuht: Barkeeper, ledig, ehrlich, nüchtern, zu⸗ 
läjjig, dv t, fein, Geihäft, t tei 
verliert Tin Bear far Tee Kat 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcer t St 
an En FH 4349 Wentworth —— > 


— — — — — nn, 
Geſucht: Guter ar * ſtetigen oder Abend⸗ 
plat. dr.: R. 719 Ab fomo 


Ein Mann mit einem f 
„glei: fucht Ürbeit. 589 2. 2, item Sag: 


Geſucht; Schneider ſucht Stelle ‘als Buibelman, 
8 Fol? Cooper Gt. If omodi 
t: G te Bartend ’ i * 

jun —— "2 
oms 


— Buchhalter und Korreſpondent ſucht 
Stelle, RW Yabre alt, befte Kenutniſſe Be deutſchen 
und fran — 8 e in Bu: unb Bat 
ebenfalls der engf a Beugnijfe 
Bildung. dr. es Abendpoft. a. 


Gelernter Xifhler wünfht Urbeit. 49 
a er rn iſchler *82 1 


iftofer. 
Verlangt: 


Aben dpoſt. 


Gute Wurſtmacher. 8451 Foreſt Ave. 


fomodimi 


- &e Bartender mit guten Smpfebtungen ſucht 
— Adr.: R. "51 Ubenbpof i Dr 


Gefuct: Brotbäd ee 
in Tier Bäderei, Ware: &. 30 Wi — 


Abendpoft, Ghicago,. 3 


Stellungen fudien: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deut W ainter ſucht Urs 
beit. 80 m. € * Rn mobi 


Gefuht: Guter junger fräftiger Vorter, Tann 
auch zii „auftsarten, juht Stelle fofort. Mbr.: 
8. 565, Abendpoft. 


G t: Adr. P. 
J ejußt: Brotsäder fucht ftetigen Plag. Adr. P 


Gefucht: Deutfher Mann wünfht das Heizen 3 
erlernen, bat 11 Monate Boiler gebeizt. 1215 
öl. Straße. 


Gefuht: Ein Junge, 18 Aahre alt, fucht irgend 
eine Urbeit. TI W ) . 21. &p Brofter. 


" Sefußt: Junger deutjher zuderläffiger Butcer, 
— Wurſtmacher, fucht ftetigen Play. Adr.: 3. 3. 
ei Dtto Schade, 2116 W. Kinzie Str. 


Gefugt: Stellung als Storemann, erfahrener 
Vertrauensmann. Adr.: P. 801, Abenbpoft. 
Seiuät: Junger Mann fuht Stelle. Geht auf 
als Porter, 736 N. Halited Str., hinten. 


Geſucht: Erfter Klaiie deutfcher Barber mwünfcht 
ftetige Arbeit. Norpdjeite. S 


95 Burling Str. 
Gefuht: Guter, feiner Mann juht Stelle in Ya: 
brif, fpricht deutih und ungariih. Daniel, 2084 
Ravenstwood Bart. 


Geſucht: Bin deutſcher Kellner, ſucht Stelle das 
Bartenden zu erlernen. J. W., 175 Weed Stt. mdi 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle als 
Schneider. 132 €. Noͤrth Ave., 2. Flat. 


Gefuht: Ein deutiher ftarfer Junge ſucht Stelle, 
um die PBäderei i zu lernen. 4745 WFifth Ave. 


Gejudt: ‚hopter 
macher ſucht ſtetigen Platz. 
poſt. 


Geſucht: 
gendwelche Arbeit an der Nordſeite. 
mer, 186 Burling Str. 


Butcher, guter Shoptender und Wurft: 
Adr.: 9. 568 Abend: 


Gin Mann, 27 Yahre alt, wünfcht ir- 
Ghrift. Krä- 


Gefuht: Erite Hand Brobbäder ı wünföt Stellung 
an Brot und Buißquits. WAdr.: Kohn Baehr, 186 
Burling Str. 


Gefuht: Aelterer, tüchtiger Buchhalter und Offi— 
cemann, mit beften Empfehlungen, fucdht Stellung. 
Mar 6 Kahre in eine m Seihäft, hat nur wegen 
— ae feine Stellung verloren. Abr.: 
® 8. Rorth Une. 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar, muB etivas engliſch ſprechen, 
855. 120 La Salle Straße, Zimmer 5. 


Verlangt: Mann und Frau für Janitor und 

ee oder ein gute® Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Nachzufragen 2049 W. Monroe Str. 

modimi 


Verlangt: Mann und Frau, Saloon: :Reftaurant 
u übernehmen; Lohn und Kommifjion. a gut 
mpfehlung haben. Nachzufragen 32 Wells Str., 


Ozello & Comp. 


Rerlangt: Männliche oder meibliche Mafsinen:Ge: 
bilfen an — Coats. 850 N. Aſhland Ave., 
unten. 


Stellungen jucdhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiches 
fuht Stellung. ann als 
Kin, mit guter Empfehlung, 
Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
Perry Str. 


junges, kinderloſes Ehepaar 
Porter. Frau als Kö- 
oder fonftige Arbeit. 
Better Klein, 12 

modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden uund Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen für Knopflöcher mit der 
Hand zu machen, Lohn während der Lehrzeit. Gr- 
— nicht erforderlich. Heller, geſunder Shop. 

uter Lohn; dauernde Arbeit. B. Kuppenheimer & 
Co., Conoreß und Franklin Str. 


28mailw 


Mädchen, Maſchinenmädchen an Ho— 
Royal Tailors, 419 Fifth Avbe. 


Verlanat: 
ſen; ſtetige Arbeit. 


Verlangt: Erfahrenes Preß-Mädchen in Färberei. 
13 Colorado Avenue. modi 


Verlangt; Erfahrenes Preß-Mädchen in Färberei. 
127 Aihland Voulevard. mobi 
‚Berlangt: Frauen und Mädchen für feichtvertäuf- 
lichen 10 Gent:Artitel. Hoher Berdienft. Woman 
Eo., 44 Wells Str. 

Berlangt: Frauen 
Stetige Xrbeit. Q. 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Frauen zum Flajchen waſchen Mädchen 
u Füllen und Etitettenkleben. 1477 Milwautee 
venue. 


um Pelzroben u füttern. 
Hoenigsberger, 3» 


— — 


Berlangt: Sähneiderin in Damen Kunden Schneis 
der Shop. Gute Gelegenheit für gute Arbeiterin. 
1615 Majonic Temple. momifr 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 
Oſt North Avenue. 


modi 

Verlangt: Mädchen Be Bäderladen und leichie 
Hausarbeit. 1085 W. North Ave. 

Verlangt: Erfahrene Verfäuferinnen für die fols 
genden Departments: Domeftic und Cotton Goods, 
—— und Schuhe, Stationary, Groceries. 
Nahzufragen 931—945 Milwaukee Ave, 


Verlangt: Ginige gute Madchen über 16 Jabr⸗ 
alt in Cigarren Box Fabrik. 211 Eaſt Superior 
Str juns, 1wx 


von 10 bis 
Sonntags frei. 

1 Cal⸗ 
Eintritt in 
nahe La Salle Str. 





Berlangt: Mid en über 14 Jahre, 
4 Ubr, feine Erfahrung nöthig, 
$3.00 Die Woche. Newsboys Reſtaurant, 
boun Place, hinter 171 Madiion Str. 
der Nemwsbons Allen, 
Verlangt: Cine erfahrene — in einem 
GloatsGeihäft. 244 Oſt North Ave. — 
momtife 
Verlangt‘ KHandmänder an Stirts, Lohn während 
der Lehrzeit. 1151 Milmautee Avenue. 
_Berlangt: Mädchen, die an — — nähen 
Können; desgleichen erfahrene Hemdennäherinnen. — 
98 Market Str., Zimmer 500, frfamo 


Verlangt: Praktifhe Näherinnen an tmollenen 
enden. Guter Lohn. ®. Mandl, 199 Of Madifon 
tr, fafonmo 


Verlangt: Mädchen bei Hand 


au nähen, guter 
Sohn. 405 Webjter Une, vn. 


fafonmo 


Hausarbeit. 

Perlangt: Ein junges Madchen, um auf ein 20 
jähriges Kind — muß im Sommer mit 
der Yamilie aufs Yaud geben. Hoffmann, 2187 Ban 
Buren Straße. 


Verlangt: Ein tüchtiges a —* böhmifches 
Mädgen, muß gute Köchin und erin iein, a 
rg don dreie Perfonen, ae ohn. 464 
Straße. en 
Berlangt: 


ngt: Mädchen, um auf sweijähriges Rind 
aufzupajien. Dlat 


4805 Forreftpille Wpde., 2 


Verlangt: Mädchen, 
Saloon, 493 Fifth Ave, 


Verlangt: Mädden für Küche und Hausarbeit. — 
97 Midigan Str. 


Gutes deutiche® Mädchen, das engltj 
leinen einfachen ee 


muß einfach kochen fönnen. 


Berlangt: 
Jpregen fann, in einer 
6 Weit North Avenue. 


Mädchen oder Frau für allgemeine 
mit oder ohne Wäfche und bügeln, 
zubaufe jclafen. 361 Nord 


Berlangt: 
—— 

urze Arbeitsſtunden, 
Wincheſter Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine — in 
kleiner Familie, outer Lohn. 100 Milwaulee Ave. 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
651 Nord Hoyne Avenue. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner fFas 
milie 910 DMilmwautee Apenue. 


Berlangt: Mädchen ds Hausarbeit in Meiner Far 
milie, guter Dia. © Evergreen Ave. 


Berlangt: Biveite 6 Köchin. MO S. Halſted Straße. 
Berlangt: Erſter Klaſſe deutſch⸗ungari Koöchin; 
guter Lohn, Heblers 9 —— ige ‚Kögın; * 
W. —* — ——— Vermin. 
5—— ſtitut; 860 N. Clark Str. Sonntags du 
Bute —* und Mädchen prompt bejorgt. 
SKaushälterinnen immer an Hand, Tel. Rorib 9 
u 
Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Mıs,. MeEue, 1085 A | Ude. 
Hmailw 


— ——— ———— 

Verlangt: Aeltere Frau zum — ng bei 
tleine "Familie. 4508. Dearboru Etr., 1 at. 
omo 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit; 2 in Famitie 
und 3 * ahre altes Kind. Gutes Heim und g 
Kohn. Grab, 4438 Dregel Blvd., 2. Flat. Tomas 


Verlangt: Mädchen, Spalt he 
er — um den Haushalt zu Tales 


Verlangt: Frau - für * eenem * Bo 
milie von ziveten. 112: Yob 


Berlangt: 
Guter Lohn. 


ei Arge an. 0 De 


= 


Berlangt: — und Rain. | 

(Ongeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Wert.) 
Sausarbeit. 

t: Sta E 

Oewis Sir, —* * EN er 


Berlangt: Mädchen 


Berlan 


er a 
guter 80 " — dutes Heim. 821 S. Halſted Str. 


Verlangt: Gemüfelöhin, Haus, Küchen und 
weite * — abchinnen loſten⸗ 
os, Pribat- Geſchafis hauſer. 120 2a Ealle Eitr. 
Verlangt: Reinliche deuti he Frau zum wafchen. 
4456 Oft Byron Str., nahe De n In Avenue. 


Ein Mäpden für gemöpntige, 
‘ 


Verlangt: 
arbeit. Nachzufragen bei M. Gebhardt, 
tr., 2. Flat. 


außs 
Berry 


Verlangt: Deutjihe Köchin für Saloon und Mes 
ftaurant. 4239 Aihland Abenue. 


Mädchen für Hausarbeit, 
5347 Biſhop Straße. 


Verlangt: das auch 


engliich ſpricht. 


Verlangt: 


— für alfgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 


Silberman, 660 W. 12. Straße. 
Verlangt:_ Mädcden für Rüchenarbeit. 
Nordoftede Belmont und Weſtern Avenue. 


Hoerdt, 


Verlangt: Mädchen oder Frau _ für allgemeine 
— Guter Lohn, zu Hauſe ſchlafen. 1205 
elmont Ave, 

Friſch eingewandertes Mädchen, wel⸗ 


Verlangt: 
860 die Woche. Ropps 


ches leine Arbeit ſcheut. 
Garten, 2221 Lincoln Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 8. 


Verlangt: 
jung, im 


752 Engiewood Ave. 
Verlangt: 
mons, 2%72 


Dienftmädden, 3 die Wode. %. Si: 
Gaft Dipifion Str. 

Mädchen oder Frau für Ködhin, guter 
61 South Desplaines Str. 


Verlanat: 
Lohn wird bezahlt. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Board⸗ 
2232 Arder Une. mdi 


Verlangt: Mitteljäprige deutfihe Frau für allge: 
Hausarbeit. Telephon Rogers Mark 3914. 
N. Aſbland Ave. 


Madchen für 


inghaus. 
zo 
4307 


Verlangt: 
bawt Str. 


Hausarbeit. 370 Mo: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


in leiner Yamilie. 359 Mohamt Str. 
Verlangt: Yunges Mädchen für leichte Kausar- 
beit, fofort. 333 Southport Ane. modi 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit im 
Saloon. 986 Elybgurn We. 


Verlangt: 100 Mäpden für Privat: und Ge 
ſchäfts häuſer. 3423 S. Halſted Str. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Kein Waſchen. Saloon. 1857 N. Halſted er 
"Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Eheffield Ave., Store. 


1m 


Verlangt Madchen für —— Hausarbeit. 
Mit Re erenzen. HR. Clark Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Hleiner Familie. 889 N. Clark Str., oben. 
Tüchtiges Mädchen für 


allgemeine 
einem Hleinen Brivathofpital. 


464 
modi 


erlangt: 
Hausarbeit 
Belden Ave. 


in 


Eine junge Frau oder Mädchen, die 
Guter Lohn — kurze 
Clark 


Verlangt: 
etwas vom Kochen verſteht. 
Stunden. 4 Uhr Nachm. anzufragen. 431 N 
Str., Ede Elm Str. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzuhelfen. 
201 Fremont Straße. 


at! Mäpchen für Hausarbeit. 
8 Weit Chicago \ Ave., Im Candyſtore. 


Vedgen für Hausarbeit, 


Lohn $5.0. 


Berlangt: guter Sopn. 


198 Wells Str., 2. flat. 


Frau, Nachmittags Pr um su arbeis 
198 Wells Str., 2. lat. 


Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit, 
MWälhe. 1730 Milwaukee Ave. 


Berlangt: 
MWäfche, guter Kohn. 


Perlangt: Mädchen. für 
1281 Wintbrop Ave. 


Berlangt: Eine Haushälterin mittleren Witers, 
mit guten Empfehlungen. Gute Heimath für rechie 
Perſon. 388 Weſt Belmont Ave. 

12 5. Ave. 


Verlangt: Eine ſelbſtändige Köchin. 


Verlangt: Zweite Köchin, 812 per Woche; und er— 
ahrenes Pantrymädchen. Cafe Brauer, Sout 
oat Houſe, Lincoln Park. modim 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 787 W. 
Diverſey Blyd., nhe Milmaufee Ave. modimi 


Verlangt: Eine Köchin. Garrick Café, 
Randolph Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine —— — 


1108 Lincoln Avenue. 
118 Weſt Lale Straße. 


Gute Köchin. 
Peslangt: Mädchen für Hausarbeit, gute Stelle, 
frifch eingewandertes bevorzugt. 35 W. 60. Str., 


nahe Wentworth Avenue, 


Deutihes Mädchen für zweite Arbeit. 
Zwei in der Familie. re 
. 2. Frank, 4312 Grand Boul., * 

jomo 


166 
fomo 


Berlangt: 
ten, guter Lohn. 


feine 
modi 





Mädchen 2 zweite Saußarbeit, feine 
. Rid, 874 Pine Grove Abe. 


allgemeine Hausarbeit. 


103 Oſt 
Verlangt: 


Verlangt: 
Guter Det: 
bei Mes. 


uter Lohn. 


Verlangt: Erfahrene Ködin, 
uchbinder. 


Oſt Van Buren Sir, Reſtaurant 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Dessen Frau nimmt Wälhe in sder 
außer: dem Haus. Puß, 97 Mobamt Str. 


Geſucht: Frau wünſcht Waſche ins Haus zu neb» 
men. 24 QYurling Straße. 


Gejuht: Frau fucht Stelle in Fabrik zu arbeiten, 
ftetig, hat & Erfahrung. 132 Dayton Str. 

Geiudht: Zwei junge deutihe Frauen fucen fe 
tige Wajchpläße, eine Frau die ganze ode, mit 
Erfahrung. 132 Dayton Str., hinten. 


Seiußt: Zivei deutihe Mädchen juchen ı Stelke, eine 
als Köchin, die andere für —— oder beide 
für Kuͤchenarbeit, am liebſten Privathaus. 66 Gard⸗ 
ner Straße. 


sang: grau wünſcht Wäſche ins Haus zu neho 
men. 160 Dayton Straße. 


Geſucht; Ein junges deutſches Mädchen jucht all⸗ 
gemeine Hausarbeit, ſieht mehr auf gutes Keim, 
denn hohen Lohn; verſteht auch etwas von mwajchen 

M. Lang, 41 Soutbport WÜpenue, 


rau jucht Arbeit einige Stun« 


Geſucht: 
eeje Str., unten. 


den des ZTages. 


Geſucht: 
wünſcht 


Deutſche 
13 


Kaus: oder Habrifarbeit, 
ihlafen. 3% Sarrabee Straße. 


Seluht: Deutie raw wünfcht Wäfe Ins Haus. 
256 Bladpawt Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen N Sausarheit, 
Bitte vorzufpregen: 161 €. Fullerton U 


” Sefu t: Deut he, faubere, Junge grau fügt ſucht 
Mai late für Mittwochs und Eamfags. Kugler, 
192 Bladhawt Str. — 


Geſucht: 
en. 4324 Dearborn Ave., 
ellia aller. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht —— in oder au⸗ 
ber dem Hauſe. Vorzuſprechen WB Gardner Str. 


Geſucht: Ungariſche deutſche Köchin ſucht ee. 
ebt au Les Sand. Bitte dorzufpreden 102 N 
Senter 3. Floor. 


"Sefust: Erfter Klaſſe f3* deutſch⸗ ungari⸗ 
ſcher Reſtaurant⸗Köchin ſucht Sielle. Bitte felbſt 
vorzuſprechen. Julia Popp. 20 Weſt Mapdifon 
Str., Zimmer 21. 


— —— ſucht Wäſche in * 
er dem Hauſfe. Bitte ſelber vorzuſprechen, 60 25. 


lace. 


Geſucht: Drei deutichsungarifche Mädchen ſuchen 
ae in Privatfamilie. Bitte felber vorzufprechen, 
5. Blace,. nahe Xome Upe., oben. 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Stelle für us 
al ie borzufprehen, 876 Sheffield — 


Geſucht: — as fuht Arbeit, 6 oder 7 
Etunten im 23 Tage in der Woche. 
Schmidt 59 ft — Straße. 


Geſucht: Eine alleinftebende Frau mwünjht Stels 


fung als Be bei —— In Gare of 
Mes. Meeter, 1185 N. Halfted Str 


t: DO mMä ucht * 
a en 7 Fr \ 4. Str — 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
ausarbeit, wünſcht gutes Keim. 
denue. 
— t t 
zeaeı von die tt rd. Dee 
%. Place. . Homath. 


Geſucht: Zwei de Mäd t 
ee: a 6 "1 A * 


Mä 16 lt, 
—— — 


und 3 Yes ieite Act Ben 


— Bir ins Daus — 


"> 


Stellung zum “alte und Sausreinis 
2. Floor, Hinten. Ros 


Stelle 
Princeton 


Br 


““ den 3. Juni 1907. 


Stellungen faden: ; Sranen und Mädsen. 


(Unzeigen unter diefeer Rubreil 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutie rau finht‘Waihpläge. 1512 
49. Place, vorne, unten, 


Geſucht: Waſchfrau juht Wä d 
suber den —* en he 1518 
abe. 


t Wü ins 8 
— — 


Geſucht: Erſte Klaſſe — ſucht Stelle in 
Saloon. 44. Wells Str. 3. Flat. 


Geſucht: Gute Köchin, mittleren Alters, ſucht 
Stellung in Lleiner, befjerer Yamilie, mit auf dem 
Sande zu geben. Bitte perfönfih vorzufpredhen 
2617 Indiana Une, 


Gefuht: Yunge, deutiche au jucht irgend Wels 
he Beihäftigung, verfteht a deutfhe Kühe. R. 
8. bei Otto Schade, 2116 W. Kinzie Str. 


Gfuht: Mäpdhen Wüniht Stelle, um an Damen: 
töden zu nähen. 228 E. 2%. Place. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht MWaih- u. Rein: 
mahpläge. Pitte vorzufprehen. 128 NR. Marihfield 
Ane., hinten, oben. 


GSefuht: Ein ungartihes Mädchen fucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 767 Corteg Str. 


Geiuhi: Deutihe Frau ſucht Waſchplätze oder 
Wäfce in? Baus zu nehmen. 68 Eleveland Ave. 

Weſucht Deutidde Frau ſucht Waicpläge 
Reinmahen. 37 Concord Place. 


Geſucht: —S Frau wünſcht 
Haus zu nehmen. 160 Dayton Sir. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Plätze 
für ee Snusarbeit oder Reitaurant. Friih 
eingewandert. 10, Ordard Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Walch: und Meins 
mahpläge und Wäfhe ins Haus zu nehmen. Bors 
zuiprehen 183 Larrabee Str., hinten, unten. 


Gejudt: Fran juht Stelle, Mafhpläße, in oder 
außer dem Haufe. 755 W. 2. Sitr., hinten, unten. 
mode 


16 Yabre alt, fucht PM lag bei 


und 


Wäjhe ins 


Kerneger, 


Gefuht: Mädchen, 
Kindern. 219 Bellplaine Ave. 


Gefudht: Aunge deutihe Frau wünfht Stelle für 
Waihen, Pitgeln und Reinmaden. 687 WM. 19. Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche und 
Reinmachpläge in oder außer. dem F 116 Fre⸗ 
mont Str., hinten. Bitte vorzuſprechen 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Habe M Delikateffen-e und Grocerpftores, 10 Bä⸗ 
dereien und Qutcerftores, 30 gute Saloond zu vers 
faufen. fragt Morgens 9, Elybourn Xpe. 


-_- 


Megen Krankheit, verfaufe Saloon und Boardings 
hbau:, 16 Zimmer, alle beiegt. MWöchentl. Einnahıne 
8250. Fragt Morgens 9, 294 Eiybourn Avenue. 


Zu verfaufen: 32 32 Zimmer Roominghaus. Yms 
mer gefüllt. Reine Agenten. 8. ®. 174 Abendpoft. 


Einer der beftgelegenen Bigarrenftore® muß - -jos 
fort verfauft werden für nur $185, billig für $850. 
neben einem 5c Theater, gegenüber Lincoln Bart. 
Straßenbahn bält vor der Thüre. Großer Borrath 
———— Neue **— Kommt nur zwiſchen 

und 5. 492 €. North Avenue, nahe der 
klar Str. modi 


Zu verfaufen: Billig, ein netter — Gro⸗ 
cery Store, wegen Abreiſe. Adr.: P. 801 Abend— 
peft. modimi 


8225 kaufen ſofort feinen Delikateſſen⸗, leichte 
Grocery-, Zigarren-Store. Gute Einnahme oda ran⸗ 
tirt. Gegenüber von großem Store. 4 feine Sim: 
mer mit mit Laden. $14 Miethe. 47 GEugenie Str. 


Rt pestaufe verkaufen: Warbierftube wegen Todesfall. 295 
ft Vladhamt Str. modi 


Wer ichnell gute Gef 
verfaufen will, fomme, 294 E. 


Zu verkaufen: Krantheitshalber 
Delitatejjen Store. Zu erfragen: 
312 Burling Str. 


Zu faufen gefudt: 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Gut beſettes PBoardings 
Roominghaus. 824 Oſt Indiana Str. 


u vermiethen: * gute Saloon⸗Ecken, qute 
Offerten für zuverläſſige und erfahrene Leute. An⸗ 
green Peter Hand Branerei, 37—59 Sheffield 
benue frfamo 


äfte jeder Art kaufen oder 
North Uvenue. 


gut gehender 
George Kamin, 


Meat: Market. WAdr.: R. 786, 


und 


Zu verkaufen: Sandbäderei 
Abreife billig, 70 Meilen von. Chicago. 
Dier, South Wilmington, IN. %9mai,ii 


u — Gutgehendes Milchgeſchäft, 5 * 
annen, en Abreife nah Deutichland Mora 
——— 1843 NR. Robey Str om 


wegen dringender 
Edward 


verfaufen. Na 


"Bu verfau verfaufen: Grocery er Delitateifen Store, 
gutes MWaarenlager. 867 NR. Talman Abe. 
mibofrfafomo 


3500 mwöcentliher Um: 
433 Milmwautee Une. 
ſa ſonmo 


Bäckerei zu verkaufen, Nordweſtſeite, 8200 bis 
8250 Einnahme die Woche, wegen Abreiſe nach 
Deutſchland. Adr. R. 781 Abendpoſt. ſaſomodi 


Zu verlaufen: Bäckerei, 
fa, mit oder ohne Haus. 


‘ Sefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: mes für feine Unternehmen, 
hoher Gewinn. od V. 95 Abendpoft. modi 


Gefgäftstheilhaser: Sud Suche Butcher oder Gtocer 
als Partner. Wbr.: 564, Abendpoft. 


Ein Partner mit Kapital für, Patente 
Adr.: MR. 760 Abendpoft. mdimi 


Prima Violinſpieler ſucht Kompagnon oder dau— 
ernde Stellung. Bin im beſten deutſchen Konſerdva⸗ 
torium ausgebildet. Adr. H. 559 Abendpoſt. ſaſomo 


Verlangt: 
zu fabriziren. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Stote, gut für Grocery 
oder Meatmarlket, Stall für ferde und drei 
Wagen, ſowie Flat, 4 oder 6 Zimmer auf dem 
aweiten Floor. 1131 Nord Weſtern Ade., nahe 
Sranffort Str. mobi 


Zu bvermiethen: 
Pferde. 60 W. 


Zu vermiethen: 


Stall zu vermiethen für drei 
Madiſon Str. 


Zimmer und Board. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Zu vermtethen: Gutes Bimmer und Board. 697 
Weit Erie Straße. 


"Zu vermiethen; Schön möblirter ven für 
—* jowie Zimmer mit oder ohne Boarb, 5 
oder Woche, Bad, preisiwertd. 277 Billell E 
zwiſchen Center und Garfield Ave. 


8 vermiethen: Ein helles "Bimmer für 1 ober 
2 Herren, mit oder ohne Koft. Bei deutich-ungarts 
{cher jüdifher Familie. 8X Hirfh Str, nahe St. 
Louis Ave. 
Zu vermiethen: —— feparat, für met 
erren, $2.50 pro Wode. Dann 1 Sront — 
Dollar; bei Wittfrau. 820 Weſt Randolp 
oben. So 
Zu vermiethen: Schöne neu möhlirte Simmer bei 
alleinftebender junger Dame. 112 Bedder Str., nabe 
Sarraber Str. 
Bu vermiethen: Front:Schlafyimmer. 661 Sedawid 
Straße. 


Zu vermietben: Kleines Frontzimmer bei Wittwe 
an jungen Mann, $1.25 die Woche. 109 Biifell Str. 


Verlangt: Anftändige deutfhe Boarder. 153 North 
%pe., 1. Floor. mifemo 


Bu vermiethen: Neu möblirte, Iuftige Bimmer, 
an Herren und Damen; Gas, Bad; $1.50 aufwärts. 
Welt Hotel, 15 R. Elarf Str, l5mai,mifamo, im 


Ein erfter a deutiches Boardinghaus ſuche 
Roomerd und Koftgänger. 174 Dalmood *8 
aſonmo 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer. 182 N. 
Clark Str. ſaſomo 


a Seren Bi 


vermiethben: Möblirte Bimmer 
d. Woche, nebit KRochgeräthen. 26 


Zu miethen geiudt. 
(Unzeigen under diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


i t:_ Möchte Klei 
2 —— — Werfen. > 1 
Baer 

tet t: M mmer 
Ä oder een er > unge —— — 


—8 adiſon oder Lale Straße. Adr. v. 
802, Abendpoſt. 


e mie⸗ 
14. 
modi 


Dachdedcker m. f. w. 
(Anzeiyen u unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


5 Beder’3 Asphaltum Ready Woofing Go., 
1 12 — * ans die Stelle von 
Schindeln ein, —— billiger als 
Gravel, und it — * Dir von 
unjerer $abrit auf Euer Da „Gedingungen —*— 
Se let Pr — en. — 13 um, ndber e dus: 
und Voranfhlägen, die. unenige ge 
werden. Xelepbon: Humboldt 1838, Hmellmz 


# Euer Da ——— Ahr fü 
billigeres befommen, ala 
vr von der 


ar Ede — — 


Möbel, Hausgeräthe m. |. zu. 
(Ungeigen unter diefer.Mubeit 2 Cents das Wert.) 


Großer Räumungsverlauf don allen Sorten von 
—— Rodödien, Gijendbetten und Daus haltungs⸗ 
gegenftänden. 

uch Vergrößerung meines Gejchäftes und buch 
die Unannehmlichleiten de lLmbaues verurjachten 
Störungen, müjen wir_große Partien von Möbeln, 
welde. ih don einem Wabrilanten, der fallirt hat, 
für Sc _ am Dollar gelauft habe, für beinahe ben 
halben Preis losfhlagen. Darunter jind Eiſenbet⸗ 
ten in allen Größen für ce; Matragen, $1.88; 
Dreſſers En ei em Spiegel, $6.48; Sideboard3, 

2: i Stühle mit hoher Tehne, 69c: ES 
tii 5.05: Kombination Bücherjhränte, 

Bu fets, $16.50; großeKohöfen, garantirt, zu $ 

Kinderwagen zu 1% und eine große Une = 
Garpet3 und IXI2 Ru 8 von $9.98 aufmärt3. 
Baar oder leichte Ab allengen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn be 
trank jeid oder nicht arbeitet. Mmai,mbmdafr* 
Botichen, 194 €. North Ave., nahe Halfted Str. 


Zu verkaufen: Familie vericleudert wegen Ub: 
teile den ganzen prachtvollen Hausſtand ihrer erft 
fürglih neu eingerichteten Reiideng; alles muß 
binnen 3 Zagen zu irgend einem Mreis verjchleu- 
dert werden. Prahtvolles Parlorfet, herrliche Ix12 
Rugs, neuefte Wufter, Rodwood Varlortiic, Cabis 
nett, Marmorftatue und WBedeitale, italieniſch ge— 
{hnigter Bibliotheistiih, folid Mabogany, toftete 

‚, ‚ebenjo GCombinationsbücherichrant, a 
Lederfchautelftühle, Divan, Couh und Stühle, 
zimmer⸗, Schlafzimmer:, Dennz, Bilardsinmer) 
allerhand nüglihe und bocelegante Möbel, impor: 
—* Vortieren, Gardinen. Ocigemaãlde, prachtvolles 

Mahogany Upright Piano, Nabmaſchine, Küchen⸗ 
utenjilien (evft fürzlih von Schlid gelauft) etc. Als 
led muß pojitid binnen 3 Tagen verkauft werden. 
— Tags oder Abends. Vrivat-Reſidenz 643 

Bullerton Boulevard, zwifhen Lincoln Avenue, 
Garten und Clart Straße. Smailm 


Zu verlaufen: 


ih Kleiner Range und Gasofen, bilz 
®. 


319 Elpbourn Ude. hrreparaturladen. 


1” 
modi 


Zu verlaufen: Ein guter Kochofen, billig. 


Thomas Str., 3. Flat 

— Auttion = Berlauf!— 
Bon Möbeln, Rugs und allerband Haushaltartiteln 
in unjerem PVerfaufsraum, 540 Sheffield Ave., 
morgen Vormittag 10 Uhr. 3. Ralph, Verfteigerer. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Umanderungs⸗Verkauf nur dieſe Woche — Keine 
— 8 den Monat. 

Goa Bi Steinways zu $100 und $1%. 
2 aje Pianos zur Räumung, je $187. 


3 Silgers wenig hebraucht, KLI5—8275.. 


2jn* 
Stard Piano Eo., ME Wabaih Une. 


——— 


— — AWufrihtige Wahrheit. — — 
Eigentbümer geftorben. NachlabsGcriht verlangt 
—— Verkauf eines Pianos zum halben Wert 

teleiht auf Abbezablung. Niemals wieder foldhe 
eld. Abends vorzuſpre 


Gelegenheit. Bringt's 
chen. Jung, Im 


766 Welt 12. Str. 


0 Uprieht Piano mit Garantie. 
mbdi 


65 Taufen 
Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 
Derlafje die Stadt. Muk fofort verkaufen. $400 
Upright Piano $70. 3R9 Lincoln Ape., nahe Halfted 
Str. und Fullerton Xpe. 
Nur $95 für fchönes Upright Piano. $5 monat! 
Aug. Groß, 50-594 Wells Str., nahe — 
nim 


Verſchleudere 25 Pianos, 
Schnell ehe wir umziehen. 


Dame verſchleudert prächtiges Piano zu Eurem 
eigenen Preis. 968 Weſt Chicago Avenue. 


baar oder auf Zeit 
1493 Milwaukee Abe. 


Zu — en: 1 Original Chaje Piano in Mas 
go"! für Storage verlauft werden. 157 
Maditon Etr., nabe Salfted. — offen 
mailm 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Euer eigener Preit. Offener Wagen, beinahe 
neuer Topiwagen. Morgens. 626 Larrabee Str. a 
mod 


Mus verlaufen: Ein gutes ftarles Pferd. $60. 
Rahzufragen nah 5 Uhr. 1224 Montana Str. 
Billig, Neufundländer, anderthalb 


Zu verfaufen: 
ſehr wachſam. Grundmann, 693 


gm alt, treu, 
. Clarf Str. 


$65 Laufen gutes leichtes Deliverppferd; $25 juns 

oe, 100 Pfund fhmeres Quggpy: 
pferd; $50 Ledertop Bugah. 
Grocery. 


oder Delivery⸗ 
38 Sedgwid Str., 


Au verfaufen: Gutes Buged, billig. 64 Cleveland 
Üpe., Meatmarket. 


Zu verlaufen: 
Stall. 


Zu verfaufen: Billig, 7 Monate alter St Bern: 
bardinerhund. 610 Sdool Str. 


Zu verkaufen: Ge 8. 9 Berbard Puppies, Pracht: 
eremplare. 433 Milmautce Ude. aſonino 


Immer an Sand, 50 Zug Quguferde, 
e für irgend = Geſchäft, 

5 aufwärts. PVrobezeit ges 
Strauß, 1197 Milwaufee 
2Dmz33mX 


Großet Hund für 
317 Xarrabee Str. 


Haus oder 


Zu verkaufen: 
Driving: Pferde und jol 
auch Farm:Stuten, von 
—— mit Garantie. J 

venue. 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Gute Singer Nähmaihine, 


Zu verfaufen: 
Str.⸗Blod. 


85.00. 970 12. 


nur 
momi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 
Ehicagoer Hauptquartier für 
Etore Fiztures. 


Allgemeiner Laden und Verfaufsraum: 30--332— 
234236-—3 W. Madiion Str., Ede Peoria Str. 
Telephon: Monroe 1712. 

Spezieller Frübjahrs-Verkauf. 

100 Waggonladungen von gebrauchten Stores und 
OfficesfFirtures für irgend ein Geihäft zu den 
nie tigften Preiſen. 

Wir fabriziren neue Fixtures auf kurje Notiz. 
Ubihägungen und Pläne frei. 


Auf Wbzahlung geliefert. 


ufriedenbeit garantirt. 
Julius Bender 
I BIIHU— 2383 W. Madiion Str., 


Veorla. 


Ecke 
Sap*X 


— — 


dolf Bender, 
2219 —* Avenue, 
nahe Halfted Straße, 
verfauft alle Sorten von Sadens@inrihtungen, als 
Grocerys, Butcher:, Bäder:, Schneider: und Drug: 
ftoreß etc., etc., zu dem allerbi igften Preiie. Ehe 
Ihr kauft, fprecht bei mir vor 1003*% 
— Fred Bender, etablirt 1II— 
Wabaih Upe. und 14. Straße. 
Saden-Einrihtungen für Groceries, Metgereien, is 
garten, Confectionern, Millinery, Drygoods, Reftaus 
rationen etc. — Größtes Geihäft diejer Art in 
Amerika; billigfte PBreiie in Chicago für baar oder 
Abfhlagszahlungen. Telephon: - Cakuımet 1924. 
Diamijamolj 


Wenn Ihre Euren ganzen Laden, Stod oder Fit⸗ 
tureß verkaufen wollt, wie Groceries, Meat: Markets, 
Gonfectionerg, Bakery, Drygoods. Kleiders und 
Schubladen (Stadt oder Land), bezahle ich die bad: 
fen Baarpreife, und Taufe gun deun irgend ein 
anderer Händler in ber = Smyfrmomigın 
Theo Goodlind— 


Prone Lincoln 558. 03 R. Halten Str. 


Euer eigener Preis, zum Wortnehmen, beinahe 
neue eichene Butcherblodd, Gounters, Nads, Mo: 
8* a Waage, elegante Butterbor mit drei 
Ubtheil., Shelvings, Eounters, Kaffeemühle, Kan 
nen. Morgens 6 Uhr. 6% Sarrabee Str. mdi 

5 tanfen, wenn fofort genommen, Soda-ffoun= 
tain, billig für $150. Morgens. 626 Larrabee Str. 
modi 


Berfönliches. 


(Unzeigen umter dieier Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 


Sämmtlihe ZTapezier- u. Painterarbeit wird uns 
ter Garantie gut umd Bilfig ausgeführt. Arnold, 
761 Maplewood Une. jung, Im 


Neue Treppen und — werde: Sgefü 
1037 Wi uperior Straße ge * 
Wenn 3 u rn Fu oder Schornfteins 
Urbeit babt reibt: Köhler, 442 Thomas — 
Xelepbon Sumboldt 6568. Sapdojame* 
—— Detektive - Ugentur, 171 Waſhing ton 
fammelt Beweismaterial für ge- 
ee Klagen. Diebftahl und Echwindel entdedt; 


a unangenehme Eheſtands fälle unt t. 
m rubel, fommen Sie zu uns. net Beuk 


1ugS =» Moti 

Ronrad Kid Real Eſtate und bir ur 
Broker, ift umgezogen von 665 

1188 &..6t. Louis Üne., en nk 


— EL Nachricht das ich nicht verantwortlich 
bin fü ulden meiner Frau, Mrs. Williem Ri: 
ei “ und nah dem 1. Juni. ı Willtem ieloums 

ajonma 


ter-Reparaturarbeit im XTaglohn ode . Ron ⸗ 
Keen 
an 


x 


(Unzeigen unter diejer Rubrik 


Brillen, 4 läler. — 
tie ohlirt 108 & 
Sin Etape 


ne 


er. 
Gent3 das Wert.) 


2m; x 


Grundeigenthum and Häufer, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents a9 Merk.) 


Zu kaufen „gefußt: 

—— Für fofortigen Eaih KA 

DENE, 2rid- oder Stein-dänjer mit 

er Wlats, nördlih von Fa en Ude. und 

Halter = nit höher als $7,500. 

—— Uuguft Xorpe, 147 =. Rortd Une. — 
DImat, Imt 


a verfanfen: Haus und Lot oder taufhe für Ges 
en :&rundeigentHpum mit Grocerp gujammen. 
Eupler Ade., unten. modi 


se B Sim 


Nordweitieite. 
—— Botten, S0x1B, don IR aufnärs.— 
Lawndale Ude. 
Ridgewan Ude. 
Kamlin Une, 
Avders Ade. 
Prairie Ade., 
nahe Lincoln Adenus. 
Wir bezahlen alle Steuern bis 1910, 
Schöne Schattenbaume. 
Guter Abftraft mit jeder Lot. 
Hälfte Anzahlung—Refigeld au 5 Progen 
Diefe Kotten werden innerhalb 3 Jahren bas —* 
pelte werth ſein. 
ihard U. Roh & Co., & Wafhingten Str. 
Zäglih von 9 bis 6 Uhr, Sonntags von 10 —* 
maie 


Zu verkaufen: 
Ave.; 
gain. 


86000 
Flats, 
mo di 


Nefidenz s Property an 
modern, guter —— gute Dieibe 
Arthur, 200 State Str. 


faufen 2-födiges " Steinfront, 6egimmer 
Troy Str. an Logan. Equare. 
Rovratil, 521 W. North Ape. 


Bu verfanfen nder — — tein⸗ 
front, 6:Bimmer fylats, Fuß Lot, an Logan 
Square. Ga 21 ®. Rorıh Ave. 

mobi 


ancisco 
‚ Bar ⸗ 


813,000 —* Z3⸗· ſtöcliges Bridhaus. Ede, Laden 
und Flats iethe 31000. 

modi Navrtatil, 821 W. North Ade. 

Zu kaufen geſucht: Eine in gutem Zuſtande bee 
findliche moderne — Zementbaiement, 
Furnace Bad, Gas, 5 oder 6 Zimmer unten und 
2 oder 3 Pettzimnter oben. Gegen Baarbezahlung, 
nicht über KM. Deutihe Gegend, nabe Milwau- 
fee. Apc., bon eltern u - weit über Humboldt 
Fiod. U. Lemm, Sl . Blace. mdimi 


Sarmländereien. 

Zu faufen gefuht: Schöne 10 oder 15 Ader arm 
mit Haus, nahe Chicago, nicht Höher als Booo. 
Auguft Torpe, MT €. North Une. 24maiImXt 
Teras Farmen zu verfaufen, 40 bis 160 Ucres 

Leite Bedingungen, freie Reife am 4. Juni. Eyreht 
sor oder ichreibt an Y. SH. Bed, Zimmer 4, 8 
La Sal: Straße, Chicago. Anlwx 


Virginia Farm zu verkaufen, 150 Aecres. Räder: 
unter Adreife BD. 4 Adendpoft. Smailm! 


Billig, aber 
Sarmland und Holzland in Whden County, 
Miifouri, 147 Meilen jüdmwetlid von St. Louis; 
bin gerne bereit, Griftliche Auskunft zu geben; 
deutih oder engliih, red. Krepp, Eroder, Mo. 
23mai,im,* 


Berichiedenes. 


Zu verlaufen: Xot?, 50x150, oder vertanfdhe ges 
gen verbejiertes Grundeigenthun und übernehme die 
vpotbet. Die Lots find_in Desplaines gelegen. 
Eewer, Wafier, Zement » Seitenmwegs, = Preis 
W00 und aufwäris. Rachzufragen bei R. Zalesti, 
15 S. Elarf Str., Zimmer W 52 

Stevens Point, 


Zu verfaufen oder zu bertauichen: 
Wi:., Stadt von 12,00 Ginwohnern, mit 5 deut: 
fhen Kirchen, 8-Zimmer- Wohnhaus auf Stein:Baje- 
ment, große Stallung auf Ed:Tot 10x15), nebit 
10 Ader Land, ichuldenfrei. Brei? nur $25W. 
NRid. A. Koh & Co, 9 Waibington Str. 
l6mai*t 
Aus allen Theilen der Stadt erhalten twir täglich 
Nahfragen von Kunden, die verbeffertes Grund: 
Eigenthum gegen Baar kaufen wollen. — Auch haben 
wir ftetS Geld zu verleiben zu niedrigem Zinsfuhe. 
12ip*% 
Salle Straße. 


Intereifenten fpredht iofort dor bei 
Kohn P. Foerſter K Co. 145 La 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieier ARubrit 2 Cents das Wort.) 


gr 500 bi! $2000 zu verleihen auf erſte Hypo⸗ 
thef bebautes Grundeigentbum. Privat. Adrefſſe: 
A. 193 Abendpoft. fomodi 


Greenebaum Sons, Banters, 
Geld auf Grundeigentbum und 

Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 

auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 


Inex 


Paulinge, 18 8a Salle Str. — Erite 
Geld zu verleihen zum 
lmai*t 


verleihen zum 


Bauen. 


Nordoitede Clark und Ranvoiph Strake. 


2 zu verkaufen. 
niedrioſten Zinsfuß. Telephon Main 250. 


Grundeigenthumb-Darlehen 43 6% ohne Rommii- 
fion oder —— deter Dan Bliffingen, 
172 ajbington Str., Ecke Fifth 
20ap*X 
Geld zu verleihen auf Nordweftjeite Wrumdeigen: 
Zinſen 
wiafimnẽ 


vierter Floor, 
Avenue. 


thum von Privatmann zu niedrigen 
a. 142 Abenppoft. 


Bu verkaufen Erfte Hppothelen auf bebautes Chi 
cago Grundeigentbum. Geld zu den niedrigften Ra 
Ridhard U. Koh & Eo., 5 Waihington —— 

lLia 


Kommiſſion. Adr.: 


ten. 


All: Perjonen, melde Geld auf Ehicago Grund: 
eicenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, jolls 
Rordoftede 

Map*X 


ten borjprechen bei Greenebaum Sons, 
Clark und Randolph Str. 





Darleben auf zweite Snpothefen auf Grundeigen-, 
tbum prompt belorgt: der teulären Raten. 

Henry & Robinion, 112 S. Elarf Str, Zimmer 54. 
22ip*X 


Geld auf Möbel m. f. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Gents das Wort.) 


—- Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Jagers 
baus:Receipts etc. 

Mir laiien die Waaren in Eurem Belisk. 
Wenn Aber Geld braudt, fe fonımt zu ung, 

Die billigften Ruten in Chicago. 

Wenn Ahr micht voripredhen könnt, füllt Dielen 
„Blank aus, fchidt ihn nad meiner Eifiee und der 
Agent wird jofort vorjprehen und alles foitenfrei 


mit Euch beiprecden. 


Gewünfhte Summe $.......0.0... — — 

—B ——— x 

Wann re 

French, 

85 Serrene Ötrabe, Zimmer 45. 
Zelepbon 5059 Gentral. 


2ja*? 


Brivatanleide auf Möbel und Bienos in jehn mos 
natligen Zahlungen... Kapital und alle Koften mit 
eingerehnet. Rabatt ‘wenn früher bezaplt. 

ED zahlt 84.25: KO zahlt 86.75; $75 zahlt $10.00 

$40 zahlt 35.50; $60 zahlt 88.00: $100 zabit $13.00 

ar etablirt, fpredt vor. Deffentliher Roter. 
Otto ©. DBoelder, 70 La Salle Str., 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bon diefem unzeifelhaften Angebot und unferem 
wahrhaft einzigen von den eriten Firmen beglin= 
ftigten Spftem zur jhnellen erfolgreihen Unterftü- 
tung Eingewanderter und Stellungslofer bitten jich 
durh zwanglojen Beiuh baldigft au überzeugen: 
Die Behördlih privilegirten umd % — Aelte⸗ 
ften Engliſchen Sprach-Inſtitute Chicagos. Haupt⸗ 
offie: %3 €. North Ude., Ede Larrabee Str. (Bank: 
ebäude). Geöffnet Torm. 9 biß Abends 10 Uhr, 
onntags 10—12. Damen und Herren! Wir yabien 
81000, wenn unjere jhnelle und gründliche Vehrmes 
thode noch wo anders in WUmerifa geboten erden 
tann, und $1000 Jedem, der einen Kurfuß bei uns 
ebiolpirt und Engliih mit gründlih und vollftoms 
men erlernt bat! Preife von 50 Gent wöchentlich. 
S Stunden. Voller freler Probemonat! Bezah⸗ 

ung ganz nah Wunfh. Unbemittelte Loftenfreit 
Berlaubigter Ouartalsberict, Brofpelt, fowie Nas 
men „nd Adrejien von freinden — Fet welche 
tägli? zu uns übertreten! Dr. Compact, 
Superintendent, Dr. Douglas * 8 Whitman 
Alliftenten. Alle _obglei geborene Ameritaner, 
ipreen icht gut Deutid. linlut 


Pan lerne Engliih von einem Ginzeborenen im 
— turzet Zeit wirklich und recht ſprechen. 
Mo e praftii een und Grams 
matit. Rein nuglojer Mlaf —— keine bauerns 
fängeriihe Marktichreierei. Probeftunde 
—* Bene elite Ehen Unter 
omohl a —— rittene Schü 

ber Ankruttio 3.8.Hrathc 


Klavierftunden, erfolgreiche Methode befombers für 
Unfänger. Mit ©. Happel, 268 Frement — 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
m —t — — — — — — — — — 


Aldert U Kraft, deutſcher Ureket 
* in allen Gerichts höfen ws ws 


geihäfte heitens bejorgt. Cxdihehten SE 


ausgeftattetes KRollettirungs- Dept. 
Empfehlungen. 134 Monrose Sir, 


duchgei t. Löhne ſchnell kollektirt. 

nirt, Be 
MIT Rord 43. pe. 
red. Blotfe, beutider 
ae 
* 
Richard U. Rob, 
S Waibington Sir., eriter Da: deutchet Auwalt 


mer 506. Wohnung: 

He Beats prompt bejorgt. Pr 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn 

md Notar, praftigirt in Gerichten, 

ftunden täglich von 9 bis 5; Sonntags » —— 
im’. 


t$= 


1044. Wbends: 1644 Priar Place, nahe W. 


UAerztliches, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daS Wort. 


Debam ler, 
——— 





nannten 
EEE 


Finangielen, 


Echbarnifke 


Ein Sparkonto Tarın mit $1.00-ober 
mehr eröffnet werben. Binien wer» 
ben gur Mate von 3% per — an 
dem erſten Tage im Januar 

Sn gutgefchrieben und giehen un 


infen wie eine Einlage. 
Sede Bequemlichleit zur ſchnellen 
Abwickelung ber. Geichäfte und gu 
Eurer vollen Zufriedendeit. 


Etablirt 1857. 


The Merchants' Voan 
and Truſt Company 


Funfstig Jahre ſicheren Bankgeſchäfts. 
135 Adams Str. 
mai25,i111;8 


— 
7 2 
— 
— DZ 
P I ß 
— | 3 
na Ä —— 
— 
IH 
* 


Ein Unglüͤdt 
mas Euer ganges even änbern. 
Ihr kennt viele gute Männer, bie ledens- 
länglidh ruiniert find, ba e8 then an etlichen 
hundert Dollars mangelte. 
a3 wenn ber Robn aufößet, bie Koften des 
Lebendunterhalts find biefelden _ 
Weshalb nicht ein wenig von bem Einkom- 
men jeben Zag fyaren um Eud unb Eure 
Bamilie gegen Unalüd au fine? 
Kommt unb * beute ein Konto bei 
uns. 


Industrial Savings Bank, 


652 Blue Island Ave. 
Beftände über eine Kalbe Milton Dollars 


4mai,mijamo* 


A. HoLinger & Co,, 
Sypotheten- Bank, 


172 Washington Sbasse, 
Siumer 2v 


u. 6 Grund⸗ 
Geld De 6 a 


Gold- Mo es i 
Erſte Ben tigag n aan Beträgen 
— zumiie® 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentyum zu verleihen. 


vert 
Erfte Hypsthelen au ve Ianien. ine 


Wesrünbet 1804, 


J. $.Lowitz, 


i51 OST VAN BUREN STR, 


Bioifägen Glart Ste. und 5. Une,, gegenüber Depot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe. 
Dampfer fabhren von Ner Vort: 
Mittwoch, 5. Juni, „Statendam“ nach — 
JZuni, „Main“ nad 
. Juni, „Blücher“ nad Hamburg 


un, „za Savoie“ nah Habre.. 
5° "uni, „Vaberland“ 


wer 
Samſtaa, 8. Juni, „Pretoria“ nach —— 
Samſtaa, 8. Juni, „Barbarojia‘ nach B 
Dienitag, 11. Juni, „Kaiſer Wilhelm a J "nad 


Mittwodh, 12. Nunt, „Noorbam‘ hin Noitere 
Donnerftan, 18. Yunt, „Broker Rurflrk“ * na 
Bonnerftag, 18. Runt, — Aug. — 
Dienſtaa. 18. Juni, „Kronbrinz peg ac nad 

Wsfabrt von Eblcano 2 Tage border. 


Eröfhaften, Vollmadlen, 
geldfendungen. 


Prompte und reelle Bebtenung garantt 
Dtten bi8 6 Uber Abenbä. Sanniene 9 bis 5m N 
ee doſamodi 


Schiffskarten! 
830 | $45 ine 


Rotterdam - Antwerpen. 
533 Eur | 847.508 
ritter aweiter 
Haile. Kaiüte, 
HAMBURG und —— 
mit SchneAdampf 
Extra billia ac Havre, eich. Flume, Wien, 
Bubapeit, Riga, Libau u. f. 
es * — Ginriung, 8. Klaſſe. 
Bimm nd 6 Betten, Srühftil, 
Mittans nr bdendbrsi Tervirt im Speifeina 
— — vom Sauſe abgeholt und auf J 
efördert 
Wectel und Boftanszahlungen, Bollmanhten 
und Erdimaften prompt beiorat. Näheres bei 


Anton Boenert, senıin areas 
203 Clark Str. “ Boftoffe, 
Sonntagsoffenbis 12 BD un 


Donnerstag, 
——— * 
Donnerſtag, 
Samſtag. 


Gifenbabn-Fadrpläne. 


Great Weftern-Etienbafn, — Maple 
— Grand — —*8 au Eur. 
und Harrifon Str, Office 


Eentral vn * 
ton, camor 

al — — Rani. Si. 

Byron, —— — 


Ds. des Moines .... 6: 


Dub 
8 Eit 
ei aul, es Dubuque 6: an 


1, Dmaba, Ranf. Eity.11:30 Am 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 
BEN einneiaben. hie, die —— * 
unentaeltii& au a Au Beluden, Ei 


ensiegenlare der 


dauun as · Or —— ar eingetoben 
den Urfprung $ der Scebe 1m Mupiten, .* 
MWiene his —— Gra 

Raunen ber R = und 
—— — 3 — Mae 
feiden in ben . Em ® 


— Abbildungen 
— F el eine Gelsgenkeit. vie &s 
Eintritt frei! 

Offen tänlid bon 8 Morgens bis Mitten 


ſreie galletie det Wiſenſchaſt 


aM 8. State Str., 


x 


— —— 
ER 7: :00 Bm *+7:40 Nm 
45 Bn OR 

2:0 Nm 


Lolalberidt. 
Gefirige Vereinsfeſte. 


Die Theilnehmer an den Pilnils 
freuten fich des jhönen Tages. 


Der Schweizer Prauenderein. 


Boerdt’s Grove bildete den Tummelplat feir 
ner Mitglieder und ihrer vielen Sreunde.- 
Ausflüge verfchiedener Turnverein. —Pifr 
ni? der Plattd. Gilde Schleswig-Bolftein. 


Zu dem Pifnit, welches geftern ber 
Schweizer Frauenberein in Hoerbi 
| Grove an der W. Belmont Une. ber- 
anftaltete, fanden ſich deſſen Mitglieder 
ziemlich vollzählig ein und natürlich) 
ermangelten fie nicht, auch ihre Ehe» 
herren und ihren Nahmuch3 mitzus 
bringen, Bebauert wurde, baß bie 
beliebte Wereind-Präfidentin, rau 
Amalie Repfcher, vurdy Krankheit ver» 
hindert war, ber eftlichfeit Beizu- 
mohnen. Der Feftausfhuß, au den 
Mitgliedern Emma WMiemer, Nofa 
Rid, Anna Henzi, Lina Baum: 
garten, Anna Huer, Rofa Kro—⸗ 
gen und Frl. Merkli beftehend, 
hatte in umfidhtiger Meife für 
die Anterhaltung der Gäjte beige: 
tragen. Für die Männerivelt wurde 
in biefer Beziehung durch ein Preis- 
fegeln geforgt: Ym Uebrigen vergnügte 
man fich „bei Tanz und Gpiel, und 
Mitglieder der Schweizer Singpereine 
berfchönten das Felt durch den Klang 
heimathlicher Lieder. Die Witterung, 
obagleih „verhältnigmäßig” günftig, 
ließ gegen Abend hin den Aufenthalt 
im Freien nicht als eine Annehmlichkeit 
ericheinen, meshalb man früher zum 
Aufbruch rüftete, al3 e3 wohl fonft ber 
Tall gemefen fein würbe. — Der feit- 
gebende Verein, im ‘ahre 1902 ges 
gründet, .ift inzmifchen auf etwa 160 
Mitglieder angewachfen. Er verfam- 
melt jich jeden 1. und 3. Mittwoch des 
Monats im Knecht’fchen Hallenlofale, 
Nr. 340 Sedgmwid Straße. Die gegen- 
mwärtigen Vereinöbeamten find: Er 
Präfidentin, Anna Huber; Präfiden- 
tin, Amalie Repfcher; Vize-Präſiden— 
tin, Dttilie Knecht; Sekretärin, Maria 
NRuethemann; Finanz = Gelreiärin, 
Margarethe Herzog; Schagmeifterin, 
Emma Wiener. 
Turner-Männerchor. 


Der Turner-Männerhor der Chi- 
cago Iurngemeinde veranftaltete ge: 
ftern früh vom Schiller-Denkmal im 
Lincoln Park aus einen Ausflug auf 
Schuſters Rappen, veffen Ziel Anapp- 
fteing Sommergarten an der Epanfton 
Une. mar. Dort wurde ein Frübftüc 
eingenommen und dann gefegelt, mobei 
bie Herren Auguft W. led und Traus 
gott F. Weber die erften und die Her» 
ren Hand Kuhn und Henry Hedel- 
mann die zweiten Preife erhielten, 
mährend Herrn Wm. Apfel als Erfter 
beim Antritt am Schiller-Denfmal ein 
bon Herrn P. Boettner von Bofton, 
Maff., geftifteter fchöner Teller zuge— 
[prochen wurde. Den Schluß ber TFide- 
lität bildete ein KRommerd mit An- 
fprahen der Herren Emil Hoedhiter, 
Adolph Georg und Mar Stern. 


Sentral-Turnverein. 


Sm Kolumbia-PBark am Desplaines 
hielt der Zentral-Turnverein geftern 
ein Voltöfeft ab. Mit Sonderzügen 
fuhren die Theilnehmer hinaus und 
auch wieder heim. Auf dem Feitplahe 
murten Bolföfpiele aller Art veran- 
ftaltet, Preistegeln, Tanz, auch zum 
Bootfahren und Filchen war Gelegen- 
heit gegeben worden, und fo amüfirte 
man ft denn bortrefflich. Der Ans 
ordnungsausſchuß hatte überdies ba= 
für geforgt, daß e8 nicht an Teiblicher 
Erquidung gebradh, furz, ber Ausflug 
war einer ber jchönften, melche der 
Zentral⸗Turnverein noch veranſtaltet 
hat. 

Turnvereine „Einigkeit“ und „Vorwärts“. 

Im Monon Park am „Zedernſee“ 
in Indiana hielten geſtern die Turn— 
vereine Einigkeit und Vorwärts ein 
vergnügliches Piknik ab. Mehrere 


Sonderzüge waren erforderlich, um 


die vielen Iheilnehmer an dem Aus« 
flug zu befördern. Auf dem Feitplak 
murbe ein Yußballfpiel, Turnübun> 
gen, ein Preistegeln für Damen und 
Herren und andere lnterhaltungen 
veranstaltet. Die Anorbner, die Tur- 
ner John Gradt, Auguft Winiger, + 
MW. Auebel, Y. Danziger, F. Jaeger, 
. Boal, Gus Klein, Chas. Diederich, 
Herm. Leefferth und Henry Hartwich, 
verdienen Anerkennung für ihre um— 
Ken Ihätigfeit, melde den Aus— 
[ug zu einem angenehmen Genuß ge- 
ftaltete. 
Schleswig-Holftein ir. 39, 

Unter den alten Weiden im Afhland 
Garten, Afhland und Abdifon Ave 
entfaltete fih geſtern ungetoöhntieh 
reged Leben und Treiben. Zu dem 
bon ber Plattdeutfchen Gilde Schles- 
mwig-Holftein Nr. 39 dort veranftalte- 
ten Piknik und Sommernachtsfeſt 
hatten ſich die Mitglieder, nebſt 
Familien, und ihre zahlreichen Freunde 
in hellen Haufen eingefunden, und 
Jedermann bemühte fich, die Zeit auß- 
zunußen und ben Becher der freude zu 
leeren — bi3 zur Neige. Da ber Seite 
ausfhuß, beftehend aus ben Herren 


Mm. Yenfen, Vorfiter; Eugen Schü: | 


fer, Sekretär; Wilhelm: Schäfer, 
Schatmeifter; user Pinzte, Chas, 
Liebenau, Fri Logemann, Georg 
Stange, Karl Schwarz, Yohn — 
und De Sechs für gute Tanzmufi 
und Bolfsbeluftigungen aller Urt ge 
forgt hatte, jo wurde Niemand in 
feiner Erwartung geläufßt, im Kreife 
Gleichgeſinnter —* er Stun. 
den zu berieben. Beſonders ſtark in 
Anfpruch genommen murbe bie Slegel- 
bahn. bee 1 — — * 
ten wert reife, um 

in lebhafier Wettbewerb ent» 


# 


bee 
small percentage of alcohol 
and i is rich in food values. 


The Pabst Eight-Day 
Malting Process makes 
Pabst Blue Ribbon Beer 
the most healthful beer 
brewed—the beer richest 
| in actual food values, 


The Pabst Brewing Pro- 

cess reduces the percentage 

" of alcohol to less than 33% 

while making the beer abso- 

lutely pure, Ithful, and 
stre ening. 


Pabst ‚Brewing Co, 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


Oefterreiher und Bayern. 

Ein Iuftiges Völfchen war geftern in 
Meyers Grove in Bowmanpille ver⸗ 
ſammelt. Die Vereinigten Oeſterreicher 
und Bayern hielten ein Basket⸗ Piknik 
ab, und es ging urgemüthlich zu. Da 
ber MWettergott noch in lebter Stunde 
ein Einfehen gehabt hatte, waren bie 
Mitglieder und Freunde mit Kind und 
Kegel vollzählig erfchienen, u. auf dem 
Teitplag entmidelte fich buntes Trei⸗ 
fen. Zu den Klängen der Mufit dreh» 
ten fi die Paare munter im Tanz, 
gleich nebenan war das Glüdärad von 
einer Menge umlagert, auf ber Kegel: 
bahn murbe eifrig um Preife gefegelt, 
bie Kinder hielten einen Umzug mit 
Mufit und wurden befhentt, kurz, an 
allerlei Beluftigungen mar fein Man- 
gel, und das Felt verlief mit dem 
Tchönften Erfolge. Der Komitearbeiten 
entlebigten fich mit Umfiht und Ge- 
fchief die Herren Domenifug Wilhelm, 
Prafident; U. Rees, Vorfiher; Franz 
Brunner, Selr.; Xaver Ehrenhuber, 
Schatzmſtr; Emmerih Fuhs und 
Fritz Hampel. 

Erfter Ungarifher Gefelligfeits » Derein. 


Papes Garten an ber 77. Uve. und 
12. Straße in Harlem mar gejtern 
bas MWanberziel der vielen Mitglieder 
bes Erften Ungarifchen Gejelligfeitd- 
und Krankenunterftühungg = Vereins, 
denn dort follte laut Vereinsbejchluß 
ein Pitnit abgehalten merden. Eine 
echte Zigeunertapelle lieferte die Tanz= 
mufif, Sulafeh und andere nationale 
Lieblingafpeifen murben ferbirt und 
munbeten vorzüglich, natürlich ließen 
fih auch die Sänger hören, und nur 
zu fchnell verrann die Zeit. Mit Be- 
dauern nahm man bei Eintritt ber 
Dunkelheit Abjchied von dem freund: 
lihen Plägchen Erbe, 


Bolida und feine Gegner. 


Der abgefette „Generalauffehgg!’ von Zion 
hat die Maffe hinter M% 

Daf Voliva die überwiegende Mehr: 
heit der Bewohner von Zion hinter 
fich hat, erwies fich geftern durch bie 
maffenhafte Theilnahme an dem bon 
ihm unmeit und außerhalb der Stabt- 
grenze bon Zion, an ber 33. und 
Enod Straße, in einem alten Zirkus. 
zelt veranftalteten „Oelang: und 
Dankgottesdienft.“ Alle, denen ber 
Meg von der Wohnung zu weit war, 
murden durch Omnibuffe umfonft be- 
fördert, vor dem Zelt jtand Wagen 
an Wagen, viele famen auf dem Fahr 
rad, die große Menge zu Fuß. Ob 
nun die Drohung von Gladitone 
Domie und „Dekan“ Lemi3 mit Kris» 
minalanflagen und Schabenerfahpro> 
zeffen ober die Nothmendigfeit, ein 
anderes Thema anzufchlagen, ihn be— 
einflußt, haben, bleibe dahingeftellt, 
furz und gut, feine Rebe floß über von 
Güte, und ald er zum Schluß Alle, 
die ihm folgen mollten, aufforberte, 
fich zu erheben, erhob fich die ganze 
Verfammlung von 2000. wie ein 
Mann. Zur gleichen Stunde hatten 
ſich im Tabernakel in Zion, defien Be- 
nutzung ihm vom Maſſeverwalter der 
Stadt verboten worden iſt, alle ſieben 
Voliva bekämpfenden Gruppen zu ei— 
nem Gottesdienſt unter Leitung von 

ekan Lewis vereinigt. Es waren 
außer dem 200 Stimmen ſtarken Chor 
etwa 110 Menſchen anweſend. „Vo— 
liva iſt jetzt außerhalb der chriſtlich⸗ 
katholiſchen Kirche und ein Abtrünni—⸗ 
ger,“ verſicherte ſpäter in ſalbungsvol⸗ 
lem Tone der Herr Dekan Lewis. Die— 
ſer hat übrigens für den Monat Sep⸗ 
tember einen Kirchenrath zur Ermäh- 
lung eine3 neuen Generalauffehers 
bon Zion einberufen. 


Schlug den Qeritene ein Schnippchen 


Dr. Marvin Chapin ift geftern in 
ber Wohnung feiner Tochter, Frau ” 
warb Bromne, 2979 Prairie Ape,, 
Alter von 86 Jahren geftörben. Dar 
bierzig Jahren war Dr. Chapin ala 
lungenſchwindſüchtig von den Werzten 
aufgegeben morben. Er begab ji nad 
ben Obiover Delquellen,. mo er im 
Hreien arbeitete. Auf diefe Meife ges 
mann er feine Gefunbheit wieber, und 
bor zwanzig Jahren fam er nach Ehis 
cago, welches feither ar Wohnſitz 


war. Er leitete eine Sonntagſchul⸗ 


ae a Presbpterianerfirche an der, 


Suropaitge Wechſelraten. 


Laui — der — 
& Zru ten ſich heute 
eur er 
Dentihlend: 100 Mari...$23.84 
Bag teie: 100 Kronen... 20.28 
Schweiz: 100 Franlen. 19.37 

olland: 100 Gulden 

änemark: 100 Kronen... 
Rußleond: 100 Rubel. ..... 51.40 


heute Die 


den 3. - 


Gefangene des Arbeitshaufes bereiten ihn 
Herrn 5. £. Whitmar. _ 

Mit lauten Beifallsbezeugungen 
empfangen wurde gebe der neu er» 
nannte Superintenbent bes Arbeit» 
hauſes John L. Whitman, ald er 
nach Beendigung des Gottesdienſtes 
eine Anſprache an die Gefangenen 
hielt. Es war das erſte Mal in der 
Geſchichte der Anſtalt, daß ihre Inſaſ⸗ 
fen dem Leiter einen derartigen herz= 
lien Empfang bereiteten. Herr MWhit- 
man forderte die Gefangenen auf, ihn 
al3 ihren Freund zu betrachten, da er 
alles thun merde, um ihre Lage zu er- 
leichtern. Disziplin ſei unbebingt 
nöthig, doch müfje man den Gefange- 
nen au freundlih entgegenfommen 
und Sntereffe an ihnen nehmen. Er 
babe diefe Grundfäge im Countyge- 
fängniß befolgt und gute Erfolge da= 
mit erzielt. Er werde fie auch im Ar- 
beitöhaus durchzuführen juchen. Nad 
der Anfprade drängten fich die Ge- 
fangenen in großer Anzahl an ihn 
heran, um ihm die Hand zu fehütteln. 
Herr Whitman’iennt eine große An= 
zahl von ihnen vom Countygefängniß 
aus, 

Der neue Leiter de3 Arbeitshaufes 
fprach fich fehr befriedigt über feine 
neue Stellung au?. Die zahlreichen 
Anlagen für die Beihäftigung der 
Gefangenen, melde die Anftalt hat, 
werben e3 ihm, mie er erklärt, ermög- 
lichen, fie zu befchäftigen und fo ihr 
203 zu erleihtern. In den lebten 
Sabren find verfchiedene neue Anlagen 
geichaffen worden, darunter eine Dru- 
clerei, welche die Drudfachen für das 
Stabtgeriht berftellt. Weiterhin ijt 
eine Bäcerei vorhanden, in der täglich 
5000 Laib Brot gebaden werben fün= 
nen. Eine Wäfcherei, in ber die meib- 
lichen Gefangenen befchäftigt werben, 
mäfcht die Wäfche für die Polizeima- 
chen der Stabt und für andere öffent» 
liche Gebäude. Ein Steinbrud) liefert 
da3 Material zum Pflaftern von 
Straßen, mährendb in einer Ziegelei 
Baditeine hergeftellt werben, bie beim 
Bau von Abfalllanälen verwandt 
werben. Weibliche Gefangene werben 
im Nähen unterrichtet, 
MWhitman wird ich felbit um biefe 
Abtheilung befümmern. Außerdem ift 
Herrn Whitman noch die John MWor- 
th9-Schule unterftellt, eine Befferunga- 
anftalt für Knaben im Alter von 8 
bis zu 17 Sahren. 

— — 
Erwiſcht. 


Fünf angebliche Einbrecher und geſtohlene 
Sahen im Werthe von $1000 gefunden 

Der Barbier W. L. Jacobs, Nr.679 
Sheffield pe, mar bor einem ge> 
planten Einbruch in fein Gefchäft ge- 
warnt worden, und die Tyolge mar, 
daß Polizeileutnant Gleafon und Ser- 


geant Spangler fi auf die Lauer 


Geftern früh 
richt g ben neunzehn Jahre alten Da= 
niel Spencer, al3 diefer angeblich durch 
eine Hinterthür in die Barbierjtube 
eingebrochen war. 

An einem breiftüdigen Miethshaufe 
an der Throop Straße, füdlich von ber 
Dan Buren, verhafteten heute früh um 
fünf Uhr Sergeant O’Donnell und 


legten. erwifchten fie 


die Geheimpoliziftenfllein und Bromn. 


bier Burfchen im Alter von 21 bi 27 
Pam und beiehlagnahmten mehrer: 
eidvene Kleider, Pelzwerl, Männer 
Anzüge, Küchengeräth ufw. im Ge- 


‚Jammtmerthe von annähernd $1000. 


Die Sadıen follen von Einbredhern am 
legten Mittmoch Abend aus dem Haufe 
ber Frau %. W. Lhyond, 518 Meit 
Yadjon Boulevard, geitohlen morben 
fein, während die Yyamilie Cyons ab- 
mejend war. Die Verhafteten nennen 
fih Ya. Harris, Bennie Bean, Albert 
Doda und Yad. Holzworth. Ein 
fünfter fprang au3 einem enfter im 
zweiten Stodmwerf und entfam, bodh 
behaupten die Beamten, er jei von ben 
ihm nacgefandten Kugeln getroffen 
und bermundet worden. 
_— ——— — 


Das Skat⸗Turnier. 


Die hiefigen Spieler folten ihre Karten im 
Doraus löfen. 


Da der Andrang ber außmärtigen 
Iheilnehmer an den beiden Turnieren, 
welche näcdhften Samftag und Sonn= 
tag in Verbindung mit dem 10. na= 
tionalen Statlongreg im SKolifeum 
abgehalten werden, am Gamitag ein 
außerorbentlicher ftarfer fein mird, 
fo ift e3 allen hiefigen Spielern brin> 
gend anzurathen, jich ihre Iheilneh- 
merfarten im Voraus zu verjchaffen, 
mwodurd) fie dem zuftändigen Ausſchuß 
ſeine ſchwierige Arbeit ungemein er— 
leichtern werden. Im Klubzimmer 1 
des Sherman deuſe ſind am nächſten 
Donnerftag, von 1 Uhr Nachmittags 
bi3 9 Uhr Abends, und am Freitag, 
bon 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
Eintrittöfarten erbältlih, die zur 
Theilnahme an beiden Yurnieren und 
allen programmgemäßen Vergnügun- 
gen mährend be3 Kongreffed beredhti- 
gen. Die zu erlegende Gebühr beträgt 
$3.50, mworin bie erforberlihe Mit- 
gliebfehaft im Nationalen Staiver- 
band eingefähloffen ift. Bon Samftag 
an find Karten nur noch an ber Kaffe 
des Kolifeum zu haben. Nach) ber 
Verficherung der Beamten bes hiefi- 
gen Statverbanbes wirb der fommen- 
de Kongreß ber erfolgreichfte fein, den 
ber Nationalverband je abgehalten 
hat, mie auch die Preife, 300 an Zahl, 
die merthpollften find, melche feit 
Gründung de Rationalverbandes für 
bie Sieger in feinen Turnieren ausge: 
ſetzi wurden. 


Surqh eigene Squid. 


An ber 47. Abe wurde heule Mor⸗ 
gen der 29jährige —— A. 
——— 95 * 

von der 
ren = 

En 


und Frau 


Die englifge Bühne. 3 


Domerd’.—,The Chorus Laby“ 
beittelt fich ein Schaufpiel auß dem 
Iheaterleben, befjen Helbin die charafs 
terfeite „Patricia O’Brien“ ift, bie 
Tochter eines Yoden, welche ihre jün- 
gere Schwefter vor den Nachftellungen 
eine Sportämen dadurch zu retten 
fuct, daß fie da Mädchen im Chor 
einer Operettengefellichaft unterbrinat, 
dem fie al3 führendes Mitglied ange» 
hört. Um nachher den Ruf ihrer 
Schmefter zu retten, feht fie.den eige- 
nen auf’3 Spiel, ma3 anfänglich viel 
Herzeleid verurfaht, Tehlieplih aber 
zur Würdigung von Patriciad Edel» 
mutbh und zu einer fröhlichen Hochzeit 
führt. Frl. Rofe Stahl fpielt die Titel» 
rolle, und ihrer Leiftung mirb große 
Anerkennung gezolt. Von morgen, 
Montag, an wird das Stüd bier ge- 
geben, doch foll e3 nur einige Wochen 
lang auf dem Spielplane bleiben, ob- 
gleih e3 ji in New Yorf Monate 
lang vor dem Bublitum behauptet hat. 

Garrid.—Ein neues Stüd aus 
bem mwildromantifchen Leben der Berg 
bauer im fernen Weiten hat Walter 
N. Lamrence herausgebradt. „Ihe 
Three of 15“ heißt e8, und e8 fchil- 
dert den Kampf, den ein junge Mäbd- 
hen au führen bat, das, die ältefte von 
drei Gefchmiftern, Erzieherin und Hüs 
terin ihrer beiden Brüder und VBermal- 
terin ihrer gemeinfchaftlichen Vermö- 
gendintereffen zu fein hat, welche durch 
eine Erzgrube dargeftellt werden, bie 
allgemein für ganz unergibig gilt, am 
Ende aber zeigt, daß da3 Segentheil 
der Fall ift. In Nem York ift das 
Stüd Hunderte von Malen gegeben 
orden. Mit der gleichen Befegung mie 
dort wird e3 nun hier zur Aufführung 
gebracht werben. Tel. Laura Nelfon 
Hall Spielt die Rolle von „Rhy Mac= 
hefiney“, der Helbin; die übrigen 
Hauptrollen liegen in den Händen bon 
Frederick Truesdell, Henry Koller, 
John Weſtley, Jane Peyton und Eba 
Vincent. 

JIllinois.—George Broadhurſts 
melodratiſches Zeitbild „The Man of 
the Hour“ gefällt hier ſo gut, daß die 
Direktion ſich entfchloffen bat, ed nod 
für einige Wochen auf dem Spielplane 
zu belaffen. Die Hauptrollen des Stü⸗ 
ckes ſind mit ungemein tüchtigen Kräf⸗ 
ten beſetzt. Beſondere Erwähnung ver⸗— 
dienen die Leiſtungen von Frances 
Ring, Kate Leſter, Orrin Johnſon, 
Thomas Meighan Robert Fiſcher, W. 

J. Deming und Harry Harwood. 

— — Heute, Montag, 
findet hier die 50. Aufführung bon 
George Cohans Volksſtück: „Fifty 
Miles from Boſton“ ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit werden von der Ge— 
ſchäflsführung geſchmackvolle Anden⸗ 
ken an die anweſenden Damen ver— 
theilt werden. Bei der Vorliebe, welche 
ſich im Publikum für die Cohan'ſchen 
Bühnenerzeugniffe-fundgibt, würde es 
indeffen diefes befonderen Zugmittela 
garnicht einmal beburft bhahen, um 
eine zahlreiche Zufchauerfhaft angu- 
loden. 

Grand Opera Hoyfe 
Außer dem tüchtigen Gefangstomiter 
Frank Daniels, der in dem Gingipiel 
„Ihe Zattoved Man“ die Titelrolle 
fpielt, zeichnen fi von den mitmwir- 
fenden Kräften befonder3 die Träges 
rinnen der drei weiblichen Hauptpar= 
tien: Frl. Voles, Faflett und D’Xr- 
mond, durch gediegene Leiltungen aus, 
Die gute Herbert’fche Mufif und bie 
prächtige Ausftattung de3 Stückes 
tragen ba3 Ihrige zum Erfolg bes 
Ganzen bei. 

Studebafer — Harıy Woob- 
ruff begeiftert ala „Brown of Har⸗ 
vard“ in dem gleichnamigen Stück die 
ſportliebende Jugend noch immer. Der 
Andrang zu den Vorſtellungen iſt 
hier jetzt ebenſo groß, wie er vorm 
Jahr im Garrick-Theater geweſen iſt. 

International. — Mit der 
Aufführung des Dramas „Der Mor: 
genſtern“ gelangte hier geftern Abend 
das Gaftfpiel der Tragddin Regina 
Prager zum Abſchluß. Heute Abend 
beginnt aber mwieber eine Serie bon 
Borftellungen, denen durch die Mits 
wirfung eine3 berühmten Gaſtes be— 
fondere Anziehungskraft 
werben wird. Borris Tomarzemäfy ift 
der Gaft, und fein Repertoire enthält 
eine Anzahl von neueren Stüden, das 
runter „Die Juden“, „Der Träumer” 
und „Die Maid von Lemberg”, 

— — — 
Todesfälle. 
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Bartie 1. 


5= bis 7zÖllige gute Oualität Gambric 


Stiereien und Einjäße, einige etwas 
beichädigt: Durch Mafier 
jerth bis zu 19c, ORTEN 20 
per re. 
173011. Korjet-Bezug=Stiderei, mit’Bead- 
ing Top, auf guter Qualität Gambric 
gemacht, fein Stüd in wer Partie mweni- 
. ger werth al3 25 und aufwärts bis zu 
35c — einige etwas beijchmußt 
Buche WBafier; Auswahl, per 196 
Yar 
. 
Partie "Vo 
Ungefähr ‚175 Stüde fehr feine Ouali> 
tät Swiß: Stiderei Skirting, volle 27 
Zoll breit, fein Stüsf in der Partie went: 
ger mwerth als 69c und aufwärts bis zu 
$1.00; aber‘ = find etwas 
durch Wafjer' p eſchmutzt, des— 
halb Auzwahrk ‚per PDard zu. 
* 
Partie 
Sehr feine Qualität Swiß und Nainſook 
Stickerei-Sets, Ränder und Einſätze da— 
zu paſſend, ſehr hübſche kleine Muſter für 
JBaby⸗-Kleider ete., alle in tadelloſem Zu— 
ſtand, nur die Schachteln wurden naß, 
- mwerth bis zu 39e im vier großen 
Partien, per Yard zu 1öe, C 
1236, 10c und ..... —— 
* 
Partie 5. 
Feine Qualität Swiß Cambric und 
Nainſook Stickerei-Ränder, 8 bis 10 Zoll 
breit, einige etwas beſchmutzt durch Waſ⸗ 
ſer, tein Stüdf weniger werth als 19c 
und aufwärts bis zu 25c I 
—;o lange diefe Partie Zac 
———— Aus re M.. 
| 173öÖllige feine Qualität Korfet = Bezug: 
Stiderei, auf guter Qualität Smwiß und 
Cambric gemacht — hübſche Muſter, et— 
was durch Waſſer beſchmutzt, 
39 bis 50 Qualitäten, — C 
Auswahl, per Yard 
Eistrift im Nordatliantiihden Ozean 


Die alle Jahre eintretende Eistrift 
im Nordatlantifchen Ozean ift aus 
verfchiedenen Gründen für uns bon 
großer Bedeutung. Zunädhit und di- 
rekt iſt natürlich die Seeſchiffahrt da— 
bei betheiligt. Je nach der Zeit, zu der 
das Eis aufbricht, kann dieſer für den 
Handel nach Kanada ſo wichtige See— 
fahrtsweg früher oder ſpäter benutzt 
werden. Weiter kommen die Mengen 
der treibenden Eismaſſen und Eisber— 
ge in Betracht, da dieſe ja für die 
Schiffahrt direkt gefährlich werden 
können, beſonders wenn ſie ſich ſo lan— 
ge erhalten, daß ſie in niedere Breiten 
gelangen und ſo ſogar' die gewöhnli— 
hen Routen der Dampferlinien kreu— 
zen. Uber die Bedeutung diefes Mech- 
jel3 der norbifchen Eisperhältniffe ift 
damit noch nicht erfchöpft, ja Tie geht 
fogar noch über diefe, wenn man fo fa- 
gen darf, begrenzte Einflußfphäre hin- 
aus, indem damit gemiffe Klimatifche 
Vorgänge in Amerifa und in Europa 
in mehr oder minder naher Beziehung 
ftehen. E83 leuchtet dies fofort ein, 
wenn man bebentt, melcher. Einfluß 


de Golfitrom auf das Klima in Nord- 
Europa ausübt und welche Bedeutung 
ben in ben verjchievenen Jahren aufs 
tretenden Schwankungen diefer Warm> 
mwafferheizung, insbefondvere auf bie 
europäifchen Winter, zufommt. 


Freilich ift die Erforfchung biefer 
Verhältniſſe erſt im Anfangsſtadium. 
Ueberdies ſtellen ſie bei den vielen mit 
hereinſpielenden Faktoren eines der 
komplizirteſten meteorologiſchen Phä—⸗ 
nomene dar. Schon das Sammeln 
des Materials ſtößt auf große Schwie— 
rigkeiten, da man, abgeſehen von den 
Erſcheinungen in der Nähe der Küſten, 
meiſt nur auf die zufälligen Nachrich- 
ten angemwiefen ift, welche die Schiffe 
felbft mitbringen, die dann bon den 
zentralen Inftituten in Europa und 
Amerifa gefammelt und weiter verar« 
beitet werben. 


Zunädhft ift ein periodifcher MWechfel 
in dem Auftreten der norbifchen Ei8-» 
triften nad Größe, Menge und Auss 
befnung feitgejtellt morben, ber theil- 
meife mit der elfjährigen Sonnenfle- 
denperiode in einem gewijfen Zufam- 
menbang fteht, indem da3 Marimum 
der Eiöperioden in der Regel dem 
Marimum der Sonnenfleden porau3- 
geht. E38 feheinen aber auch noch an= 
dere längere und kürzere Perioden 
vorhanden zu fein. Damit ift aber für 
bie Zirkulation im Atlantifchen Ozean 
ein tmichtiger Antnüpfungspuntt mit 
der Zirkulation in der Atmofphäre 
jelbft feitgeftellt. 

‚Weiterhin hängen die Luftbrud- 
rg anfungen bon dem. MWärmegehalt 

Meeres in hohem Maße ab und 
insbefondere fommen für Europa bie 
Gegenden bei Grönland. und Y8land 
Eine ber auffäl- 


wahl, Yd., 


Bartie 7. 


223Öllige jehr feine Qualität Swik Nain— 
joof Stiderei Allovers, in hübfchen Klei= 


nen und großen offenen Mus 23696 


ftern, werth bis zu $2, Aus= 
98c, 79e und. 


15 SKiften jeher feine Qualität Swik 
Cambrice und Nainjoof Stiderei Nänbder, 
Tlounces, Einfäke und Bands, in allen 
Briten bis zu 12 Zoll, neue geblümte, 
Shadow und offene Mufter, jowie einige 
pafiende Sets, werth bis zu 50c, alle 


in nahezu tadellofem 1 DU 
2C | 


Zuftand, Auswahl, per 
Nd., 25c, 19e, 15c. 
. 
Bartie 9. 
10 Kiften jehr feine Qualität Smwiß Sti- 
cerei Skirting, für Kleider etc, volle 45 
Zoll breit, alle hübjchen geblümten und 


offenen Mufter — gewöhn= 
ih $1.50 bis $2 Qualitäten 
ipez., Yard, Y8e und 


Bartie 10. 


Doppelt gerändertes Beading, für Kor: 
fet = Bezüge, Waifts ete., in begehrens- 
twerthen jchiveren fancy Muftern, — ge: 
mwöhnlich verfauft für 19c und 

250, Auswahl, per Yard zu 

123c und 


Bartie 11. 


15: bi8 173Öllige Stidereisfflounces und 
Korjet:Bezüge = Stidereien, alle neuen 
Mufter, auf feiner Qualität Sit und 
Gambric gemadht, einige etwas durch 
Waſſer beſchmutzt; Qualitä— 

ten bis zu F1.00 werth, — 

Auswahl, per Yard 


Bartie 12. 


273ölliges Flouneing, für Skirts, Waiſts 
oder Kleider, alle neuen Shadow und of⸗— 
fenen Mufter, im Ganzen ungefähr 190 
Stüde, gewöhnlich verkauft für $1, aber 
dDieje find etwas durch Wafjer 

beijhmugt, deshalb .jo lange 

fie vorhalten, per Yard 


Yand fichtbar wird. Für diefen Theil 
der nordifchen Eistrift hat zuerit W. 
Meinardug den engen Zufammenhang 
zmwifchen der Stärte der nordatlanti- 
Ichen Luftzirfulation und der Eisfüh- 
rung des Labraboritromes nachgewie⸗ 
ſen. Nimmt nämlich die Eistrift in 
den Gebieten zwiſchen Grönland und 


ſo weit, daß man aus den Luftdruck— 
differenzen zwiſchen dem Nordatlantik 


und im Winter bereits den Charakter 


Voraus abſchätzen kann. Durch dieſe 
Eiswanderungen aber wird der Wär— 
mezuſtand des Atlantiſchen Ozeans 


das Klima in Europa und zwar fo, | 
daß in der Regel eisfreie Yahre bei 


mit falten Yrühlingen. 


Die lebte große Eistrift war im 
Sahr 1903, in weldhem Jahre das art: 
tifche Eis ungewöhnlich frühzeitig und 
in fol ungeheuren Maffen erjchien, 
wie dies nur Außerft felten der Fall 


große Eismafjen auftraten. Im Mai 
und Juni folgte dann eine zweite Be- 
riode jtarfen Vordringend. E3 lag 
dies an den damals herrfchenden Zir- 
tulationsverhältniffen des. Golf: 
ftrom3. In den folgenden Jahren wa— 
ren dann wieder ruhigere Verhältniffe 
in jenen Gemäffern eingetreten, mas 
leicht zu erklären ift, da eine fo außer- 
gemöhnliche Abtrift des Eifes nicht fo 
rajch mieder erfegt wird, ald daß auch) 
im folgenden Sabre, unter fonft glei- 
hen Umftänben, eine ähnliche Eisfüh- 
tung auftreten fönnte. 


Im legten Jahre nun waren die art- 
tifhen Eismaffen auf der Neufund- 
land3bant im Anfang bes Aprils be- 
reits weit ſüdlich vorgedrungen, auch 
war die Schiffahrt auf dem St. Lo— 
renzoſtrom bereits zu dieſer Zeit eröff⸗ 
net. Die Einfahrt in den St. Loren— 
zogolf konnte jedoch erſt Ende April 
erfolgen. 

In dem jetzigen Frühling liegt die 
große Maſſe des Eiſes zur nämlichen 


gangenen Jahre, wie die zahlreichen 
Meldungen von Eisbergen und Eisfel⸗ 
bern vom norböftlichen Theil der Neus 
fundlandbant: beweifen. Sie dringen 
nun allmählich. nah Süben vor und 
haben den gemöhnlichen Weg ber von 
Europa — Rord⸗ Amerika fahrenden 
Dampfer erreicht. Jedoch ſind dies bis 
Mitte April nur noch wenige Eisberge 
geweſen. — freilich drangen 
ſchon noch ſübdlicher vor, wie die Mel⸗ 
dungen von 40 Grad Nordbreite 
(Breite bon Neapel) und 48 Gtab 
Meftlänge — 

aber ’ für bie ie 


und den Küften Norwegens im Herbit 


der Eisfaifon bei Neufundland im | 


Jahreszeit noch nördlicher als im ver⸗ 


— 
diesjahrige Eis 


| 


| ollzufehr hingegeben hat. 
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trift, daß ſie nicht ſo weit öſtlich reicht, 
wie in anderen Jahren, was auf einen 


a mächtigen Gisftrom fließen 
t 


An der Küfte-von Neufchottland ift 
dagegen ziwifchen dem Kap Breton 
und dem Kap Sable im April noch ein 
zuſammenhängendes ſchweres Eisfeld 
hen worden und der Golf von 
St. Lorenzo mar noch mit fchweren 
-Eismaffen angefüllt, über deren Ab- 
treiben: durch die Gabotftraße noch 
feine Nachrichten vorliegen. Wenn alfo 
der Aufbruch nicht bald und die Ub- 
trift nicht äußerft rafch erfolgt, muß 
eine große VBerfpätung in der Eröff- 

nung der Seefdiffahrt nad) Kanada 
eintreten. 

Mas nun eine eventuelle Einmir- 
fung diefer Eistrift auf dad Klima in 
Europa anbelangt, jo fann eine un 
mittelbare Wirkung . nicht ermartet 
werden; eine folche wird naturgemäß 
in erfter Linie nur auf die angrenzen= 
den Gebiete von Neufundland be 
Ihränft bleiben. Da aber durch das 
TIreibeis die Qage der für europäifche 
MWitterungsverhältniffe wichtigen baro= 
metriihen Marima und Minima nicht 
unbeeinflußt bleiben fann, jo muß ber 
Verlauf diefer Eismwanderung doch in- 
direft dorten fühlbar werden. Se 
nachdem zu gleicher Zeit die Eiäper- 
hältniffe an den Küften von Ditgrön- 
land und land fich geftalten, wer⸗ 
den die Wärmeverhältniſſe in Weſt— 
europa in günſtigem oder ungünſtigem 
u in Mitleidenſchaft gezogen wer— 
u 


Deutfhes Leben im päpftiihen Rom 


Deutfche Handmerfer find es, bie 
zuerjt in Rom und Italien überhaupt 
anfällig wurden. Schon im 15. Xahr- 
hundert war das italienifche Herbergs-» 
wefen ganz in bdeutfchen Händen. 
Dann famen deutfche Schufter und 
Zifchler, Feinfchloffer und Uhrmacher, 
Tuchdruder und Injtrumentenmacher 
nad) dem fchönen Süden, um bier hei=' 
mifch zu werden und ihr Brot zu ver- 
dienen. Befonders aber waren e3 ne= 
ben den Gaftwirthen deutfche, und 
zivar zumeift baieriſche Bäcker, die die 
größte Beliebtheit in Rom genoſſen. 
So ſtellt Noack in ſeinem intereſſanten 
Buche „Deutſches Leben in Rom“ nach 
den noch vom Ende des 16. Jahrhun— 
derts erhaltenen Bevölkerungsliſten 
feſt. Es entſtanden Bruderſchaften der 
deutſchen Bäcker und Schuſter und an— 
dere landsmannſchaftliche Stiftungen, 
in denen ſich die noch nicht ſehr zahlrei— 
chen Deutſchen zuſammengethan. Die 
olte, ſchon von Dante den Germanen 
verliehene Bezeichnung der „Trunkfro— 
hen“ behielten ſie bei und machten ihr 
alle Ehre, wie überhaupt gar mancher 
Sohn des Nordens der lockenden 
Gluth des römiſchen Feuerweins ſich 
Und zwar 
erregten nicht nur die Bäckergeſellen, 
ſondern auch die Seminariſten des 
„Collegium Germanicum“ durch ihren 
großen Durſt das allgemeine Aufſehen. 
Der köſtliche Frascatiwein mundete 
nämlich den jungen Schülern der Got— 
tesgelahrtheit ſo vortrefflich, daß ſie 


in ihren ſchwarzen Soutanen nicht ſel- 


' ten in böchit 


Nordamerifa zu, jo wird audh die 
Buftzirfulation dadurch vermehrt, und | 
umgefehrt fallt eine Abjchmächung ber | 
legteren mit einer Verminderung de3 | 
Eisreihthums bei Neufundland zus | 
fammen. a diefe Regelmäßigfeit gebt | 


bebenflidem Zuftande | 
dur die Straßen fehwankten. Da ı 
die Seminariften aber nun .in ihrer 


| gefommen,” 
| he Vorfälle ereignen fich täglich.“ 


| 
| 


| 
| 


| 


ceiftlichen Tracht leicht für italienische ! 


Prediger gehalten werden fonnten, fo 
fürchteten die Abbaten eineSchädigung 
ihres Anfehens durch die weinfrohen 
„Barbaren“, und fo wurde denn den 
deutichen Seminarijten eine grellrothe 


! 
} 
\ 


| 


Kleidung vorgefchrieben, nach der fie | 


roch heute jcherzhaft „gefochte Krebſe“ 
genannt werden und die fie von allen 


ı einheimifchen Geiftlichen deutlih uns | 


| terſchied. 


| 
l 


verfchieden beeinflußt und damit auch | 


| 


Neufundland mit warmen Frühlingen | 
(Februar bis April) in Mitteleuropa | 
aufammenfallen und eidarme Sahre : 


ift, fo daß bereits im März und April | 


in Rom lebenden Künftler den Ruhm 
der Nüchternheit nicht für Deutfch- 
land retten. Vielmehr haben fie zu 
allen Zeiten tapfer mitgetrunfen. Ein 
durch feinen Durft fast mehr als durch 


Natürlich konnten auch die | 
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Pawn Princeh Kleider für 5.98 


Diefe bübfchen Kleider werden immer populärer je mehr die Saifon vor: 


Tchreitet; feine weiche Zarons, einfache und affortirte Polka Dotz, 


joch zwingen ließen. „Viele frembe 
Künftler find in diefe Nebe gefallen 


und ganz unerwartet zu einer Yrau 
erzählt Archenholt. „Sol« 
So 
haben viele berühmte deutſche Meiſter 
Ehen mit römiſchen Wirthstöchtern 
oder einfachen Bürgermädchen ge⸗ 
Tchloffen, glüdliche Ehen, wie Raffcel 
Mengs, der die fchöne Tochter des 
Mülltutfchers Guazzi. heirathete,. und 
of. Ant. Koch, der im Heimathäderf 
feiner Frau, Dlovano, jelbjt zum ita= 
lienifchen Bauer wurde; aber noch bıel 
mehr unglüdliche. Befonders ſchlimm 
ging es Peter Cornelius, dem großen 
Monumentalkünſtler, dem ernſten und 
erhabenen Philoſophen der Zeichnung, 
der aber in ſeiner Jugend durchaus 
kein Duckmäuſer war. Er hatte in 
Rom die ſchöne Dichtung der Goethe— 
ſchen Elegien in Wahrheit umwandeln 
wollen und bei der Geliebten, einer 
italieniſchen Schönen, ungehindert 
mancherlei Beſuche abgeſtattet. Eines 
Abends aber befand er ſich plötzlich in 
hilfloſer Lage in dem Waſſergraben 
der väterlichen Vigne und ſah ſich von 
den Brüdern des Mädchens umringt, 
die ihn mit wilden Drohungen zur 
Heirath zwangen. Er trennte ſich ſpä— 


ter von ſeiner Frau, nachdem ſie ihm 


eine Tochter geboren hatte. 


ſeine Malerei berühmter Künſtler wat 


am Ende des 17. Jahrhunderts der 
Thiermaler Peter Roos aus Frank— 
furt. Er war bald in Rom feßhaft 
geworden, trat zum Katholizismus 
über und wurde für ſeine trefflich be— 
obachteten, flott gemalten Szenen reich 
bezahlt. Aber er malte nur, wenn die 
Taſche leer war und dabei der ewige 
Durſt ſo groß blieb wie zuvor. Von 
der Schnelligkeit und Sicherheit, mit 
der er arbeitete, erzählte man ſich 
Wunderdinge. Einmal wettete der 
kaiſerliche Geſandte in Rom, Graf 
Martinitz, mit einem ſchwediſchen Ge— 
neral, daß Roos ein ganzes Gemälde 
eher vollſtändig ausführen werde, als 
— mit einem Kartenſpiel zu Ende 
kommen könnten. Der Maler vollen- 


Trotz fol: 
cher mannigfacher Gefährniſſe gediehen 
aber die Deutſchen in Rom recht gut. 
Sie freuten ſich an dem luſtigen Le— 
ben, an den tollen Maskeraden und 
üppigen Feſten, die das päpſtliche Rom 
des 17. und 18. Jahrhunderts zu ei— 
ner beſonderen Sehenswürdigkeit 
machten. Zwar ſtand zu den prunk— 
vollen Schauſtellungen und maleri—⸗ 
ſchen Aufzügen die Unreinlichkeit und 
Aermlichkeit der Straßen in ſtarkem 
Kontraſt. Man watete im Koth, denn 
Straßenreinigung gab es nicht, auch 
Straßenbeleuchtung war nicht vor— 
handen; fie mar jtreng verboten, und 
jeder nächtliche Wanderer, der niit er= 
fannt fein wollte, fonnte befehlen, die 
MWagenlaternen auszudrehen und die 
Tadeln, mit denen fich ein Fremder 
heimgeleiten Tieß, augzulöfchen. Doc 
welch VBeranügen bot dagegen der Kar= 


dete auch wirklich in wenigen Minuten | neval oder die täglichen Korfofahrten! 


ein borzügliches 
vnd gewann dem Grafen die Wette. 
Neben den ftrohumfochtenen Flafchen 
barrte jedoch der deutfchen Romfahrer 
noch eine andere gefährliche Verlod- 
ung: die römifchen Mädchen; gar 
fchnell hatte eine gluthäugige Schöne 
einem leichtentzündeten Künjtler Herz 
und Sinne geraubt, und war er erft 
einmal gefangen, dann gab es fein 
Entrinnen: e8 mußte geheirathet wer=- 
ben. : Schon im 17. Jahrhundert 
warnten die Schriftiteller por der dro= 
henden Heitathögefahr, ber die Frem= 
den in Rom nur mit größter Vorficht 
entgehen könnten, denn töchterreiche 
italieniſche Familien betrieben direkt 
eine Jagd auf Deutſche, die ſich am 
leichteſten überrumpeln und ins Ehe— 


Beginnt ‚das 
Bitters * 
men, ſo baldghr 
eine Schwãche 
des Magens.der 
Leber oder Nies 
ten bemerft. — 
fr merbet e3 
Hr wohlthuend 
— gegen 
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Ir Schlechten 


| 
| 


fleines Hirtenftüd | Goldglänzende, verfchnörfelte Pracht: 


faroffen machten um die alte Zirfus- 
arena der Piazza Napona die Runde 
und am Wagenfchlag ritten oder jtan= 
den die eleganten Herren und Abbes, 
plauderten und fofettirten mit den 
berumfabrenden Damen, und in den 
fchattigen Laubgängen ward das Lie- 
m fortgefeßt. Das gefiel den 
enbhaften nicht und fo ward wäh: 
u der Korjofahrten der Plaß unter 
Waſſer geſetzt, ſodaß um des Bernini 
fühn aufgethürmte Flußgruppe ein 
ganzer See entitand und das Vergnü- 
gen durch foldhe Hinderniffe noch ver- 
mehrt wurde. Immer mehr Deutſche 
kamen im 18. Jahrhundert nach dem 
luſtigen Rom und ſiedelten ſich hier 
an. „Es iſt alles voll von Deutſchen,“ 
Ihrieb Schlöger 1779, und Morig be» 
richtet, mie: er überall deutfche Lieder 
bei den Handierfern gehört habe und 
ihm aus einer Schufterftube in mehr⸗ 
—— Geſang das Lied: „Es rit- 
ten brei Reiter zum Xhore hinaus“ 
entgegengeflungen habe. In Kaffee⸗ 
häufern und Buchhandlungen, mo fich 
überhaupt das geiftige Zeben abfpielte, 
trafen fich die. deutfchen Gelehrten und 
taufchten ihre Meinungen’ aus. Schon 
Leibniz erzählt von folden Zufam- 
mentünften, und fpäter mwirb bag 


% 
ei Ale ‚Greco, ae ee Plaß der 
geiftigen ——— 


EEE — 0— 


Ring 
und Blumen-Muſter, Circular und 
pointed Valenciennes Spitzen Yoke, 
Bodice mit drei Reihen Valenciennes 
Spitzen beſetzt, kurze Aermel, extra 


voller Fold beſetzterSkirt 

— alle Größen, und ein 98 

ausgezeichneter Bargain, — ® 
Prince Chap GCoats, in geftreiften 
und fancy farrirten Miichungen, 

. beffe und dunkle Farben, Goat 
Shape Kragen, einfadfnöpfige 
Front, Patch-Taſchen, ehr nett 
und wiünfchenswerth für fühle 


Abende, werth $6, ganz « = 
ſpeziell, 3.95 


Weite Lan Shirt Waift, zehn hüb- 
The Styles, Stoffe von fheer, weichen 
Laton3, zum Knöpfen hinten oder in 
Hront, Panel? von GStiderei u. Va 
lencienne® Spiten-Einfägen — ein 
regulärer $1.25 Werth, - 

Dienjtag zu 750 


Wie ein Staatsmann leben fol. 


Der ehemalige franzöfifche Abgeord- 
nete Franci3 Zaur veröffentlicht eine 
Reihe von Erinnerungen an Gambet- 
ta in einem Buche, da viel Bekanntes, 
aber auch ganz Neues enthält. Qu 
dem leßteren gehört die Erzählung, 
tie Bismard dem franzöfifchen Volks— 
tribun gute Rathfchläge für feine Ge- 
fundheit ertheilte, Die Sache verhält 
fih folgendermaßen: Gambetta unter- 
hielt unjtreitig, behauptet Zaur, ge= 
heime Beziehungen zu Biämard. Einer 
ber VBermildler mar ein ergebener 
Freund Gambettag, Namens Cheber- 
ty, der mit den Höfen Deutfchlandz, 
Oeſterreichs und Rußlands umfang— 
reiche Geſchäfte in franzöſiſchen Wei— 
nen und Spirituoſen machte und ſeine 
Kunden perſönlich beſuchte. So wurde 
er auch der Lieferant Bismarcks. Ei— 
nes Tages, im Jahre 1878 in Varzin, 
als er vom Fürſten eine Beſtellung von 
„fine Champagne“ im Betrage von 
2000 Francs erhalten hatte, begann 
er von Gambetta zu ſprechen, und 
Bismarck ging auf dieſes Thema ein. 
Als Cheberry das Lob Gambettas 
ſang, ſeinen Einfluß, ſeine Thatkraft 
und ſeinen Patriotismus pries, unter⸗ 
brach ihn Bismarck: 

„Ja, das weiß ich alles, aber das 
Unglück iſt: er hat nicht mehr lange 
zu leben!“ 

Cheberry war ganz verblüfft. 

„Wieſo?“ fragte er; „Gambetta be— 
findet ſich doch ſehr wohl, er entwi— 
ckelt eine außergewöhnliche Lebens— 
kraft, er ſtrotzt von Stärke und Ge— 
ſundheit!“ 

Darauf erwiderte Bismarck: 

„Ich habe das nicht leichtfertig ge— 
ſagt. Ich kenne die Lebensgewohnhei— 
ten Ihres großen Mannes ganz ge— 
nau. Dieſes Leben iſt eine fortwähren: | 
de Ueberheizung. Er bat Tag we 
Naht feine Ruhe. Die Nacht gehört 
feiner Zeitung, der- Tag dem Parla- 
ment, den Kommiffionsberathungen, 
den Reifen in die Provinz und ins 
Ausland; dort Hält er Reben, bier 
fucht er Bündniffe. Alle PBolitifer, vie 
ein folches Leben führten, find jung | 
geitorben. hr Mirabeau ijt das ng | 
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Korſet⸗ Bezüge, hohlgeſäumte Lawm Ruffles, 


Front, Beading Band durchzogen, 7dc- und 


50e-Werthe, Auswahl, zu 


Echte „Heatherbloom“, Webſter Loom und 
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nebmen werde. Er fah indes felbit ein, 
dat Bismard Recht hatte; das Leben, 
das Gambetta führte, die ewige Auf- 
regung und WRuhelofigfeit, die Em- 
pfänge, die Diners und Banfette — 
das mußte ihn frühzeitig aufreiben. 
Gambetta zählte noch nicht vierzig 
Sabre, und er alterte fichtlich; auch 
fteß feine Gefundheit zu münfchen 
übrig, da er an fehmwerer Hartleibigfeit 
litt. Da entichloß fich Cheberry, den 
Auftrag Bismard3 auszurichten. Zu 
feiner Verwunderung wurde Gambet- 
ta nicht böfe, fondern vielmehr fehr 
nachdenklich, und dann fagte er: Bis⸗ 
marck hat Recht; ich muß ein anderes, 
ruhigeres Leben beginnen! Ich muß 
ein Landhaus haben, von dem ich zu 
Fuß in die Kammer wandere, und 
ſo werde ich hoffentlich,“ fügte er lä— 
chelnd bei, „dem Fürſten Bismarck 
noch lange einen Feind erhalten.“ 

Er machte auch ſofort Anſtalten, 
ſeinen Entſchluß auszuführen; er 
kaufte das Landhaus Les Jardies, 
das Balzac gehört hatte, und entſchloß 


ſich, ſeine Freundin Madame Leonie | 
zu heirathen. Es kam aber nicht zut 
vollen Ausführung des Entſchluſſes; 
ſich, die 
Ehe einzugehen, weil ſie glaubte, die 


Ehe ſei ein Hinderniß und eine — 
und 


Madame Leonie weigerte 


für den geliebten großen Mann, 
dann Tieß ihm die Politif nicht los. 
Nah MacMahons Rüdtritt und Gre- 
vys Berufung zur 
wurde 
und zwei Jahre darauf Minifterpräfi- 
dent. Kaum ein Jahr Tpätet war er 
tobt. 


Lob des Automobils. 


Aus Madrid, Anfangs Mai, wird 
geſchrieben: Spaniens großer Dra— 
matikter Joſé Eſchegaray iſt fein 
„Mann aus Wolkenkukuksheim“. Wie 


er als Finanzminiſter ſeinen hervorra⸗ 


gend praktiſchen Sinn früher in den 
Dienſt der Politik geſtellt hat, ſo ver— 
werthet er noch heute die Kenntniſſe 
ſeines urſprünglichen Berufes (als 
Profeſſor der Mathematik und Phy— 


fit) gerne vor der Deffentlichkeit in der | 


Behandlung technifcher Fragen. Kürz- 
lih wurde hier unter feitlichem Ge- 


rühmtefte Beifpiel dafür. Um feinem | pränge die erfte internationale Auto- 


ande lange dienen zu fönnen, muß | mobil - 
man berbeirathet fein, und zwar mit | Boden eröffnet. 


einer häßlichen Frau, man muß Kin 
der haben mie jedermann, man muß 
ein Landhaus oder ein Bauerngut be- 
fißen, mohin man fi ven Zeit zu 
Zeit zurüdziehen fann, um auszuru= 
ben, feinen Rheumati3mus zu pflegen, 
den Augenblid der Aktion abzuwarten 
und die Zupringlichen fomwie die Mäch- 
tigen des. Tages bon fi fernzubalten. 
Sehen Sie nur Thierd und Beton 
Gambetta zündet feine Lebensteräe 

beiden. Enden an, das ift menge J 
nung. Er ſollte ſich verheiratden ünd 
auf's Land ziehen! Rigıen Sie ihm 
das aus bon mir, denn ich habe 'Shm- 
pathie für ihn. Er tft der einzige 
Staatsmann, deffen Abfichten ich zur 
Zeit genau fenne. Wenigftend wiffen 
wir beide, ma3 mir mollen, und wenn 
er in einer jo rafchen und unverhoff- 
ten Weiſe Frankreich wieder in Die 
Höhe gebracht hat, ſo kann ich ihm 


darüber perſönlich nicht böſe ſein, ſo 


wenig wie über feinen unfinnigen 
Zraum, uns ElfaßsLothringen wieder 
nehmen zu .mwollen.Xlfo perfönlich,.alg 
Mann dem. Dianne, etlaube ich. mir, 


ihm diefen praftifchen Rath zu geben.” 


Als Cheberry nah Part3 zurüdges 
tebrt war, zögerte er, ben Auftrag 
Bigmards ‚ auszurichten, denn se 

ie Gambeita i 


Ausftelung auf fpanijchem | 
Da hat der Dichter 
nun die Gelegenheit benußt, dem He= | 
raldo de- Madrid eine Betrachtung 
über dag modernjte aller Fahrzeuge 
niederzufchreiben. Er meint darin: 
„Nichts ift vollendet auf der Erde. Wer 
ftaunt nicht den Zug an, der über bie 
Schiene läuft, und die Lofomotive mit 
dem glühenden Eingemeide, die mit ih- 
rem Zittern zu jagen jcheint, ich per- 
fhlinge den Raum und verzehre die 
Zeit, verwandle beide in Rauch und 
fpeie, fie. wieder von mir!“ Und troß> | 
bem bebeutet jeder Eifenbahnzug eine 
große ITyrannei, die abftoßende und 
unerträglihe ITyrannei des großen 
Mihnafh. Auf die Gefahr Hin, 
daß e3 einige meiner yreunde ärgert, 
möchte ich jagen, daß von allem So= 
zialiamus in gemwiffer Hinficht die Ei- 
jenbahn aanz befonders jozialiftiich 
if. Da fahren nun 200 oder 300 
Menichen dahin, die all’ ihre Perfön- 
lichkeit und jeden Charafter eines 
freien Lebemwejens abgeitreift haben. 
Man bricht auf zu einer feft beſtimm⸗ 
ten Stunde, mit dem Läuten einer 
Glocke und unter ſchrillem Pfeifen. 
Man reift in einer Art Zellengefäng- 


4 GASTORIA Fürsiugingeund Kinser 
de Sorte, Dis Ihr Inner Gekauft Mit 


Gorons, volle Länge, fei- 
nes hohlgejäumtes QTuded 
17 bis 
unjerm Juni: 


Präfidentfchaft | 


Gambetta Kammerpräfibent | 


Beinkleider, feines Nain- 
jeof, —tiefe Stiderei- 
20, in | Wloumee, — ertta Grö⸗ 


Der 1.25 


ſpitzenbeſetzt, har Stdles, zu 200. 


| mb mit einigen unbelannten Mitge- 
fangenen, die, wenn fie einem jonjt 
| auch nicht unfompathifch zu jein 
brauchten, e8 doch ficherlich vom erften 
Augenblid an find, Ichon teil jie die 
übrigen Site in der Zelle eingenom= 
men haben. Die Lokomotive reiht 
una mit fort, wie und dad Schidfal 
mit fortreißt. Wo ein jchönes Stüd 
Land ift und mir verweilen möchten, 
müffen wir mit 70 Kilometern Ge— 
fchmwindigteit hindurd. Dann aber 
geht e3 ganz lanajam burd) einen pro= 
fatfchen Wüftenftrich oder einen feucdh- 
ten, rauchigen, bunflen Tunnel. Man 
zwingt ung, alle zufammen aur jelben 
Zeit am gleichen Tiſche die gleiche 
Mahlzeit einzunehmen, — und wie⸗ 
der geht e8 meiter. Alle denjelben 
Weg, alle diefelbe Richtung, denjelben 
Staub fehludend oder zufchauend, wie 
! derfelbe PBetroleumtropfen auf dem 
Boden der Lampe Hin und ber 
ſchwingt. Alles in allem, eine fchred- 
liche Iyrannei Gegen diefe Ty- 
rannei bedeutet da8 Automobil einen 
ftolgen Proteft de3 Yndividualismus. 
E3 läuft ganz allein dahin, mit fei- 
nem Herrn oder mit der Familie oder 
den Freunden feines Herrn; mit Wer 
fen jedenfalls, die wir und ausgefucht 
haben, nicht mit folchen, die der Zus 
fall ung am Billetfchalter durch bie 
| profaifche Hand eined Schaffners zur 
' Begleitung beftimmt hat. Wir eilen, 
| wenn und nad großer Schnelligkeit 
gelüftet, wir fahren langfam, wenn 
ı wir eö wollen, und halten an, wo e3 
uns gefällt. Einmal haben mir viel- 
leicht au) Peh. Doch auch die Züge 
find nicht frei von Fährlichkeiten..... 
Das Automobil bringt große Mißhel- 
ligfeiten mit fich, das wiffen wir wohl. 
| Aber warn warb bie Freiheit ohne 
| große Opfer erfauft?... Das Auto- 
mobil begann feine Laufbahn im 
‘ Sport, für die Mode, zum Qurus; e3 
wird fie im Dienfte der Allgemeinheit 
; beichließen, ala ein Snftrument der 
; Arbeit und für den Arbeiter. Drei 
‚ Dinge bleiben noch zu münfchen: er- 
fteng, daß dieYutomobile fo Billig fein 
ı möchten, daß e3 jedem Bürger, groß 
oder flein, möglich fei, ein Automobil, 
: groß oder tlein zu befigen; ameitens, 
ı daß man für bie Automobile befondere 
Wege und Straßen anlege; britenzg, 
daß die, welche im Automobil reifen, 
| ein tlein wenig Verftand zeigen möch⸗ 
ten, — da es ja doch auch immer von 
Nutzen iſt, ein bißchen Verſtand zu Ke- 
weiſen, beſonders, indem man von 
allem das Ende bedenlt.“ 


— Triumph. — In einer kleinen 
Stadt hat ſich eine Bude mit allerlei 
Sehenswürdigkeiten etablirt. In gro⸗ 
ben Buchſtaben prangt» die nzeige: 


| freffer.“ Wie erjtaunen aber bie Be- 
fucher, als fie die „Menfchenfreffer* 
ganz folide Kartoffeln zu ihrem Mahl 
verzehren fehen! Auf die Anfrage ei- 
ne3 eritaunten Bejuchers antwortet 
der Direktor: „Aber, meine Herrfchaf- 
ten, das ift ja gerade ber Iriumph 
meiner Dreffur, die Kerle zu—Bege- 
tarianern gemacht zu haben!“ 

— GuterRath.— Bäuerin (zu einem 
Nachbar): Mei Alter Elagt in Iehter 
Zeit alleweil über Schmerzen im Kopf 
— ich werd” doch den Doktor amal-fra- 
gen müffen. Nachbar: Beim Michel 

| fein Quadratfchädel Tann a Bolter 
nix macha, da muaßt ſchon aus ber 
Siabt die —— Reparatur⸗Ge⸗ 
ſellſchaft kommen laſſen. 

— ee. 


Trägt die 





